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An Dem Minister Der denlfchen Republik, Rathenau, ist ein verruchter Mord verübt worden. Die

Mörder sind entflohen und werden von Helfershelfern verborgen gehalten.

Blitzartig hat diese neue Bluttat die «efahren beleuchtet, die dem deutschen Volke drohen. Tie nichts-

würdige« nationalistischen Hetzer, die systematisch die Republik und ihre berufenen Vertreter verleumden,

haben auch dieses Verbrechen auf dem ltzewisseu.

Dsv llterb fsrdert Sühne!

Tie Verfolgung der Mörder und ihrer Mitschuldige» mutz mit äußerster Strenge durchgeführt werde«.

Ter Empörung über die ruchlose Tat wie über das Treiben reaktionärer Gewaltmenschen nm ff machtvoll

Ausdruck verliehen werden.

Tie unterzeichueteu Parteien haben sich geeinigt, die gesamte werktägige Bevölkerung lSrotz-

Hambnrgs aufzurufen

nm Montag, 26. Juni, nachmittags von 3 bis 5 Uhr, alle Arbeit ruhen

zu lassen und sich um 4 Uhr ans dem Heiligengeistfelbe zu versammeln

zu einer Kundgebung gegen den Mord.

WM- Um die Kundgebung einheitlich und wuchtig ;u gestalten, müssen die Belegschaften ihre Betriebe

geschlossen und so zeitig verlassen, datz sie um 4 Uhr aus Dem Heiligengeistfelde angelangt find.

Airseftellte, Beamte! Zeigt durch sesehlssseueir 2luf-

luuvfeh, -ueletze Mueht für die uud geseu die Reuktisu steht.

Sozialdemokratische Partei Unabhängige Sozialdemokratische

Groß-Hamburgs. Partei Groß-Hamburgs.

»m—II ■

der fein Privatleben, seine Neigungen, seine Ruhe, alles aufgab,
um ber deutschen Republik nach bestem Wissen zu bienen, ist bas
Opfer von Mörbern geworben. iAbgeorbnete ber Linken wenden
sich plötzlich um und richten stürmisch an die Tribünen bic Aufforde-
rung, sich von ben Plätzen zu erheben. Tas geschieht.) Nicht aus
freitoiligein Entschluß, nicht aus Ehrgeiz hat er fein Amt über-
nommen, sondern um bem deutschen Volke zu bienen, und so oft ich
Rathenau habe sprechen hören, auch in ber schärfsten Polemik, ist
nie ein unsachliches Wort über feine Lippen gekommen. Er erlag
ber Morderhanb. (Hollein (Komnt.i ruft: Helfferich hat gestern
die Mordrebe gehalten,, er ist ber Mörder!) Ich brauche ben Ge-'
fühlen nicht Ausdruck zu geben, bic uns alle beseelen, bas Gefühl
der Verachtung für bic, die diesen Mord vollbracht haben. (Zurut
links: Und die ihn angezettelt haben!) Aber es steht mehr auf
bem Spiel. Auf dem Spiel steht das deutsche Land,
das deutsche Volk. Die Täter haben Gehilfen unb
Spießgesellen gehabt. Sie haben eine Organisation
von Mördern hinter sich, die sie schützt und für
ihre Taten unterhält. Ander? späte cs nicht möglich ge-
wesen unb o as Liut.de ,, $ r morb e icn f alLLa ui
Leute, a l s auf bie Mörder, e s fällt auch auf b : e ,
bic dazu anrei zten. 'Es fällt auch auf die, die für ihre
Anschläge, wenn sie nicht gelangen, mit Spott und Hohn aufwarie-
ten. Es fällt auch auf die, bie nach gelungenen Anschlägen noch
das Andenken der Opfer zu besudeln wagten. Seit 2 Jahren, leit»
bem man mich in dieses Amt berufen hat, habe ich mich bemüht,
mein Amt gerecht zu führen; aber das muß ich sagen, ohne bie
Hetze jener Manner stände dieser Stuhl heute nicht leer. Sie
haben gehöhnt, als das Attentat auf Scheüemann mißlang, gehöhnt
bis heute, wo ein Attentat gelungen ist und es scheint keinen Schutz
dagegen zu geben. Die Mörder haben Helfer, die die
Täter verschwinden lassen unb toieber von neuem
schützen. Einer nach dem andern von uns erliegt der Mörder-
hand. (Hunts links: Aber nun ist Schluß!) Dieses Mal hat
ber Mordstah! getroffen einen Mann, der besannt und bestimmt
schien, die Fäden wieder anzuknüpfen, die der Krieg zerrissen hat
und er hatte bie ersten schwachen Erfolge. Aber in dieser Stunde
haben wir nicht bie Ruhe, sein Leben zu überschauen unb zu wür-
digen. Wir haben uns hier erhoben von den Plätzen und wollen
bem Grmorbctcn unfern Tank aussprechen für das, was er für
das deutsche Volk getan hat. Will haben das Beileid bezeugt ber
betagten Mutter, der man den toten Sohn vor die Füße gelegt hat.

Kaum hat der Präsident, der nur mühsam die Tranen zurück-
hält, geendet, ba erhebt sich ber Abg. Wels (ST.) unb ruft in
ben Saal: „E s lebe bie Republik!" Ein Sturm burch-
brauft da? Haus, ein Bekenntnis für die Republik. Als der Lärm
sich gelegt hat, ertönt von der Tribüne der Ruf: „Dieser Mord
wird nicht ungerochen bleiben!"

Nun ergreift der Reichskanzler das Wort: Die Reichs-
regierung schließt sich ben Worten des Präsidenten an. Wenige
Wochen sind vergangen, ba versammelten sich im Palazzo Giorgio
in Genua bie Vertreter aller Nationen. Es war ein großer,
historischer Augenblick. Ta erhob sich unser greunb Rathenau.
AuS seinem Munbe quollen edle Worte, getragen von größter
humanistischer Gesinnung, Worte ber Verständigung in aller-
vornehmster Ruhe, baß auch bie Herzen betet sich öffneten, bie
bis dahin uns vielleicht mit starker Abneigung gegenüberftanben.
Der Mann, der über die Grenze ber Nation hinaus ben Weg zur
Verständigung beschritten hat, nun liegt er tot vor uns. Seinen
Platz schmückt ein Nosensttautz. Et fiel nicht nur um sein
Volk, er fiel um bic Menschheit. Aber wehe
denen, die dieses große Werk der Versöhnung
ber Nationen mit diesem Morde ft orten. Das
Werk darf nicht unterbrochen werden; wir müssen dieses Werk,
das wir begonnen haben, mit schwerem Herzen fortsetzen. Das
ist das Wert ber Rettung unseres Volkes, aber auch ber Rettung
Europas. Wir ftanben dem Außenminister näher. Wit nannten
Dr. Rathenau unfern Freund. Gewiß hat Rathenau viele Gegner
gehabt. Er hat früher seine Gedanken in literarisch blendender
Art ber Welt bargclegt; aber von dem Augenblick an, wo er offen
in ben Dienst des deutschen Volkes unb bet brutschen Republik
getreten ist, von bent Tage au batte er nicht nur Feinde, fonbern
Tobfeinde. (Zuruf links: Helfferich!) Sein Werk bleibt aber
bestehen und wird nicht unterbrochen werden. Im Gegenteil,
alle wahren Republikaner Deutschlands wer-
den aus diesen Tagen die größte Kraft schöpfen,
um mit denen abzurechnen, die unser Volk dem
Tode geweiht haben. sAnhalteuder Beifall und Hände-
klatschen.) Die Arbeiterschaft ganz Deutschlands hat in jenen
Tagen, wo das Ehaos über uns hinwegging, keinem Vertreter
bürgerlicher Auffassung auch nur ein Haar gekrümmt. (Erneuter
Sturm und Zurufe.) Von dem Tage an, wo wir unter ben
Fahnen der Republik diesem neuen Staatswesen dienen, wird
Gift mit Millionen Geld in unser Volk hinein-

gc-worfen. Von Königsberg bis Konstanz find
11: unserm Vaterlands Hetzer an der Arbeit,
während wir uns mühen, dem Staat unter Aufgebot aller Kräfte
aufrichtig zu dienen. Ich habe ben Ermordeten mehr als 2 Jahre
persönlich gekannt. Viele haben ihn wegen seiner Rasse schmählich
angegriffen. Er war ein Mann der wahren Völkerverständigung.
Ei hat aber nie ein böses Wort gesprochen, nie kamen Klagen
über seine Lippen, weder im Kabinett, noch im Freundeskreis,
noch im Gespräch unter vier Augen. Er hat nicht nur mit ben
Lippen verziehen, sondern auch int Herzen allen denen Ver-
zeihung gegeben, die ihn in den letzten Monaten unb Jahren
geschmäht haben. Gestern nachmittag noch hat er den ihm neuer«
ding? angebotenen Schutz unter allen Umständen abgelehnt. Er
sagte, er traue niemandem eine derartige Tat zu. Auch in diesen
Tagen hat er den Gedanken, daß man ihm nach dem Leben
trachten könne, abgelehnt. Wir wollen aus dieser entsetzlichen
Tat, die wir alle bedauern, das eine lernen: Schützen wir
bie Republik. S i e aber, meine Herren von
rechts, müssen sich sagen lassen: so wie es bis-
her gegangen ist, geht es nicht mehr weiter. (Un-
geheurer Beifall, ber sich immer erneut; Händeklatschen auf ber
Tribüne.) Der Mahnruf nach Erzbergers Ermordung unb bie
Hoffnung, es würde anders werden, waren vergebens. Die
Arbeiter aller Parteien und alle diejenigen,

SeMWWMssen uiö Minnen!

Die maßgebende« politischen Parteien Hamburgs rufen

Crutb ans zn gemeinsamer Kundgebung gegen den politischen
Meuchelmord nnd gegen die Reaktion.

Die nnterzeichneteu Organisationen und Körperschaften

fordern Vnch ans, dem iRufc einmütig und geschlossen tfolge
zu leisten.
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Ur. 391.
Sonntag, den 35. Juni 1933 — Morgen Ausgabe. 36. Jahrgang.

Schach den Mördern!

Nock bebt in allen Hirnen nnd Herzen, die nicht zur ver-

rohten Clique der politischen Mördcrorganisation gehören,

furchtbarste Erregung über das Verbrechen, dem Walther

Rathenau zum Opfer siel. In den Parlamcntsberichten, vic

mir heute abdruckcn, spürt man den Sturm, den dies Ereignis
!in der Reichshauptstadt aufgewühlt hat. Draußen im Lande

und auch hier in unserm großhanckurgischcn Städtegebiet wird

die Empörung sortwirken in Kundgebungen, wie sic im neben-

stehenden Aufruf der Partcivorstände angekündigt werden,

tiefer und nachhaltiger noch als nach der Ermordung Erz-

bergers muß und wird dicsnial die Clegenbcwegung fein, die

das Attentat auf einen der bestgehaßten Männer der Republik

auslöst. Wie aus der Erklärung des Reichskanzlers in der

gestrigen Abcndsihung des Reichstags zu entnehmen ist, hat

diesmal auch die Rcichsregierung nicht gewartet, bisi ihr aus

dem Lande millionenfach der Ruf'nach energischer Abwehr der

drohenden Gefahr entgegenschallt, sondern sic hat allzulang

Versäumtes nun endlich mit einem Schlage nachgcholt. Die

Verordnung zum schütz der Republik, die längst versprochen,

längst fällig war, ist nun in Kraft gesetzt. Ihr entschiedener

und klarer Wortlaut, den offenbar die klug und zugleich kraft-

voll waltende Hand des Rcichsjustizministers Radbr'uch geformt
hat, läßt keine Hintertür für Saboticrungsgelüstc der reaktio-

nären Beamtenschaft offen. So wird diese Verordnung zu-
gleich zu einem Prüfstein für die beamteten Diener des Staates,

llnd Sache des Volkes wie der Regierung wird cs nun sein,

darüber zu wachen, daß rücksichtslos jeder Beamte zum Tempel

hinausgejagt wird, der dieser Verordnung zu trotzen oder sie
wider iljtcii Sinn auszulegen wagt.

Mt vollem Recht hat Reichstagspräsident Löbe auf die

weitverzweigte Mordorganisation, der die Mörder Rathenaus

angehören muffen, hingewicsen. Die Fäden dieser Gehcim-
organisation, die ganz nach militärischem Muster und mit

militärischen Fachausdrückcn arbeitet, sind auch in Hamburg
bereits aufgedcckt. In den Schandbuben, die hier mit allerlei

halb oder gmtz mißglückten AttentatSvcrsuchen sich für größere
Taten übten, hat man wenigstens einen Teil der Bande ab-

gefaßt, die ihre Befehle aus derselben Zentrale empfing, in der

die Drähte der über ganz Deutschland auSgcspanntcn Ver-

schwörung zum Sturz der Republik zusammcnlicfcn. An der

Größe dieser Vcrschwörerorganisation, der jetzt hoffentlich rück-

sichtslos zu Leibe gegangen wird, wird man vielleicht erst er-

kennen, wie groß in der Tat die Gefahr war, bertne Republik

durch den Opfertod Rathenaus noch einmal entgangen ist. Denn

viele Anzeichen deuten darauf hin, daß das Attentat auf ihn

ein zu früh losgegangcncr Signalschuß für die bewaffnete

Gegenrevolution war, die seit langem aus der Lauer lag und

sich von den Drahtziehern kaum noch zurückhalten ließ.

Das Opfer liegt, und tiefe Trauer senkt sich wieder auf

Deutschland nieder. In Walther Rathenau wird man nicht

nur einen guten, selbstlosen Menschen, der durch edelste GeisteS-

gaben noch vieles nützen konnte, begraben; mit ihm geht auch

ein gut Stück Ansehen dahin, das er für das neue Deutschland

im Ausland erworben hatte. Man wird in allen Ländern,

deren Vertreter kürzlich noch dem deutschen Außenminister in

Genua ihre Achtung bezeugten, von Abscheu erfüllt werden

gegen die Gesinnung, die diesem Manne nach dem Leben

trachtete. Aber diese Gesinnung lebt — zu unserer Schande

muffen wir es gestehen — in einem nicht geringen Teile der

heutigen deutschen Jugenderzieher, in einem großen Teile der

Dcutschnationalen Partei und ihrer Presse. Wenn dem

politischen Mord in Deutschland Schach geboten werden soll,

Denn muß vor allem diesen Jugeuderziehern, diesen politischen

Parteien und dieser Presse das Schandwerk der Volksvergiftung

unmöglich gemacht werden. Wir begrüßen die Maßnahmen

Der republikanischen Regierung und erwarten, daß sie mit

»llem Nachdruck durchgeführt werden. Aber ganz wird die

Gefahr, die der Mord an Rathenau aufs neue enthüllt hat,
erst gebannt sein, wenn sich das Volk selbst die Pestbeule der

Mörderparteien und der Drörderprefse vom Halse schafft.

Deutscher Reichstag.

(Telephonischer Bericht.)

234. Sitzung vom Sonnabend, 24. Juni, nachm. S Uhr.

Tie für 12 Uhr angesetztc Reichstagssitzung, die auf Beschluß
les AeltestenrateS hin verschoben wurde, nahm um 3,20 Uhr ihren
Anfang. Der Stuhl des Ermordeten am Regierungstisch ist mit
schwarzem Flor behängt. Auf dem Tisch steht ein kleiner Strauß
aus Eichenlaub mit weißen Blumen. Tie Tribünen sind über-
füllt. Die Abgeordneten haben sich zahlreich cingefundcn. Am
Regierurtgstifch ist der Reichskanzler mit allen Ministern erschienen,
alle in Trauerkleidung. Als der Abgeordnete Helfferich den
Saal betritt, ertönen von den Abgeordneten der Linken stürmische
Stufe, wie »Der Mörder, rau? mit ihm!" Unabhängige und Kom-
munisten dringen gegen die Rechte vor. Es bildet sich ein wilder
Knäuel. Die Abgeordneten der Deutschuationalen und der Teut-
schen Volkspartet stellen sich schützend um Helfferich. Wilder Tumult
bricht immer wieder von neuem los.

Der Präsident, der inzwischen den Saal betreten hat, er-
klärt, daß nach der Versaffung jedem Abgeordneten das Recht zu-
stche, an den Verhandlungen des Reichstages teilzunehmen. Neuer
wilder Sturm. Der Präsident erklärt abermals, jedem Abgeord-
neten stehe das verfassungsmäßige Recht zu, an diesen Verhmtd-
lungen teilzunehmen. Ter Präsident bittet die Abgeordneten, die
Platze einzunehmeit. Abermals bricht der Sturm los. ES ertönen
Rufe der Empörung und Entrüstung: „Wie lange soll das noch so

weitergehen." Der Reichstanzler begibt sich von seinem Platz die
Treppe hinab zu der Ansammlung bet Abgeordneten und sucht zu
vermiUeln, ebenso der stellvertretende Direktor des Reichstages. Die
Linke erhebt immer wieder stürmischen Protest und rüst: „Raus
mit den Mördern!" Die Kommunisten rufen dem Reichskanzler
zu: „Herr Reichskanzler, schreiten Sie ein, sonst sind Sie der
nächste!" Der Präsident bittet abermals dringend die Abgeord-
neten, ihre Plätze emzuiiehmen. Uebcrall auf den Tribünen haben
sich die Zuhörer von ifjrcu Plätzen erhoben. Immer wieder und
wieder ertönen Rufe von links: „Raus mit ben Mördern!" Der
Präsident erklärt, in diesem Augenblick sind mir zusammengekom-
men, um einen Toten zu ehren. (Erneuter Sturm und Rufe: „Es
ist eine Schande, daß die Stürbet noch hier finb." — Abg. Künst -
I e r (USP.) schreit bem Präsidenten zu: „Ihr seid schuld mit Eurer
Nachsicht. ' Versteht Ihr beim nicht bic Gemeinheit, daß diese Ha-
lunfcn von rechts bei der Ehrung des Toten anweiend imb. pccuc
allgemeine Unruhe. Künstler (USP.), der, direkt vor den
Bänken der Rechien steht: Wir wollen erst wissen, was die Re-
tzierung getan hat, um die Ermordung Erzbergers zu rachen und
was sie tun wird, um den Mord an Rathenau zu rachen. ~te Kom-
munisten erklären mit lauter Stimme, bic Abrechnung mtrb nicht
Ausbleiben. Präsident Lobe: Wenn die Abgeordneten sich nicht
auf ihre Plätze begeben, muß bet Versuch einer «itzung aufgcgeben
werden. Die Abgeordneten bet anberit Parteien reden auf die
Kommunisten und Unabhängige>i ein, die sich langjam aur »)«
Plätze begeben. Frölich erklärt: Wir dulden -ucht, daß eine
Tranerfeier in Gegenwart der Mörder abgehalten wird.Prapdent
Löbe fährt fort, indem bas Haus sich erhebt: Was bieje ejene
hier hervorruft, i st eine Tat von so unerhörter ® r a u •
) am feit unb Roheit, baß sie uns ba» Bl u t i n den
Abern erstarren macht. Heute vormittag ist. wie Ihnen
allen bekannt, der Minister Rathenau, als er nn

Wohnung verließ, von einem andern Kraftwagen aus curch --ck Iw
Meuchlings ermordet worden. (Lebhafte Pfur-Rufe.) Der Mann,

M Die WMlMkWmWWto!

verächtlich macht. Vereine und Bereinigungen, die Bestrebungen
dieser Art verfolgen, können verboten und aufgelöst werden.

§ 2. Zuständig für Maßnahmen nach S 1 sind bic Landes-
zentralbehörden ober bie von ihr bestimmten Stellen. Der Reichs-
minister des Znncrn unb die Lanocszentralbehörden werben um
bie Anordnung einet solchen Maßnahme ersuch!. Glaubt die
Lanbeszentralbebörbe, einem solchen Ersuchen nicht entsprechen zu
können, so teilt sic diese spätestens am zweiten Tage nach Empfang
des Ersuchens dein Reichsminister deS Innern mit und ruft gleich-
zeitig ben Staaisgerichtshof zum Schutze ber Republik an. Dessen
Urteil ist entscheidenb. . Seinen Anordnungen hat bie Lanbes-
zentralbchörbe zu folgen.

8 3. Gegen die Anordnung nach § 1 ist die Beschwerde zu-
lässig. Sie hat keine aufhebende Wirkung. Tic Beschwerde ist bei
der Lanbeszentrcckbchörbe cinztireichen. Diese kann ihr nach 8 1
abhelfen, muß andernfalls aber ben StaatSgcrichtshof zur Ent-
scheidung anrufcii. Wer nach 8 - verbotene Vorträge ober Kund-
gebungen übernimmt ober als Redner darin auf tritt, wird mit Ge-
fängnis bis zu 3 Monaten bestraft. Daneben kann auf Geldstrafe
bis zu 500 000 erkannt werden.

II. Strafbestimmungen zum Schutze Der Republik.

Mit Gefängnis bis zu 5 Jahren und mit Geldstrafe bis zu

öOO 000 Jt wird, soweit nicht andere Vorschriften ein* schwerere
Strafe anordnen, bestraft:

L Wer öffentlich Gewalttaten gegen die republikanische

StaatSform oder die Mitglieder der jetzigen, oder einer früheren
Reichsregiernng, oder einer Landesregierung verherrlicht, belobt

ooer begünstigt. ,
2. Wer öffentlich zu Gewalttaten gegen ein Mitglied der

jetzigen »der früheren republikanischen Regierung oder eine»

Landes anfsordert, aufwiegelt, ober sonstige Gewalttaten mit
andern verabredet.

3. Wer die Mitgsiede der jetzigen oder einer früheren Regie-

rung des Reiches »der eines Landes verleumdet ober öffentlich be-
schimpft.

4. Wer öffentlich die republikanische LtaaiSform »der die

Reichs- und LandrSfarbcn beschimpft.

Lebhafter Zuruf: Bravo! Händeklatschen auf den Tribünen.)

III. St««tSgerichtshof ;um Schutze Der Repubtck.

Bei bem Reichsgericht wird ein Staatsgerichtshof zum Schutze
ber Republik gebildet mit einer Besetzung von 7 Mitgliedern. Drei
Mitglieder ernennt das Präsidium des Reichsgerichts aus den Mit-
gliedern des Reichsgerichts, vier Mitglieder ernennt der ReichS-
präsidem. Die vom Reichspräsidenten ernannten Mitglieder
brauchen nicht die Leistungsfähigkeit zum Richterami zu haben.
(Zuruf links: Bravo!) Für alle Mitglieder sind Stellvertreter zu
ernennen. Anklagebehörde ist bie Reich-staatsanwaltschaft. Der
§ 359 des Gerichtsverfassung-gesetzes gilt entsprechend. Auf das
Verfahren finden die Vorschriften über da? Verfahren vor ben
Strafkammern entsprechende Anwendung. Der Reichsminister der
Justiz kann besondere Vorschriften erlassen.

Der Staatsgerichtshof ist zuständig:

1 Für die Gewalttaten gegen bic republikanische Staatsform
bes Reiche? ober gegen Mitglieder der jetzigen oder einer früheren
republikanischen Regierung des Reiches ober eines Laubes;

2. für bie nach dieser Verordnung strafbaren Vergehein Die
AnNagcbebörde kann eine Untersuchung ohne bic zuständige Staats-
anwaltschaft anbahnen. Diese Vorschri'ten sind auch anzuwenden
auf die vor dem Znkrafttreren dieser Verorbnung begangenen (trat
baren Handlungen. Ist in bet Sache bereits ein Urteil ergangen,
gegen ba§ bic Revision zulässig ist, so cntfchcibct ba? bie Revision
von ordentlichen Gerichten.

Is. Beschlaquahme und Vrrbotr vo« Truckschristeu.

Die bereits bestehende Verordnung über bie Beschlagnahme
oder da? Verbot von Druckschriften findet auch auf die in dieser
Verordnung bezeichneten Vergehen Anwendung.

Gegen ben Beschluß des Gerichts, der bic vorläufige Beschlag-
nahme anorbnet, ist sofortige Beschwerde beim staatsgerichtshof zu-
lässig. Wird bie Beschlagnahme einer periodischen Druckschrift an-
geordnet, so kann sich diese auf bie Dauer von vier Wochen er-
strecken.

Wer eine ber im vorigen Absatz verbotene Druckschrift her-
ausgibt oder verbreitet, kann mit Gefängnis bis zu 3 Jahren be-
straft werden. Daneben kann auf Geldstrafe bi? zu 500 000 X
ersannt werden.

Als Mitglieder der Rcichsregierung im Sinne dieser Verord-
nung gelten ber Reichspräsident, der Reichskanzler und die Mit-
glieder des Reichsministeriums.

Dazu kommt eine weitere Verordnung über da?

Verbot bestimmter Versammlunqen
vom 24. Juni 1922:

Mit Rücksicht sauf bic allgemeine tiefe Erregung ber Bevölke-
rung werden die nachfolgenden Veranstaltungen, bic zu Zwischen-
fällen führen können, verboten:

Tie Landeszentralbehörden werden ermächtigt, die für den

28. Juni geplanten Veranstaltungen zur Erörterung des Friedens-.

Vertrages, der Kriegsschuldfrage und der damit zusammenhängen-
den Fragen auch außer den nach der Verfassung zuständigen

Llellen zu verbieten. Das gleiche gilt für RegimentSseiern und
ähnliche Unternehmungen.

Wer hiernach verbotene Veranstaltungen abhält, wirb mit Ge-
fängnis bis zu 5 Jahren bestraft. Daneben saun auf Geldstrafe
bi? zu 500 000 X ersannt werben.

Die dieser Verordnung entgegen stehenden Artikel ber
Reichsverfassung werden vorübergehend außer flraft gesetzt, l Leb-
hafter Beifall bei ber Reichstagsmehrheit.-

Darauf vertagt sich bas Haus.
Nächste Sitzuna Sonntag 12 Uhr. Stellungnahme bet

Parteien zu bet Erklärung des Reichskanzlei-
Schluß 814 Uhr.

Hamburger Sörse am 24. Juni.

Eine weitere erhebliche Verteuerung aller Devisenkurse
ist eingftreten. Vorbörslich hörte man für Holland bereits 13 000,
für England 1510, für New Dork 340. An der Börse selbst setzte
ein weiteres sprunghaftes Steigen nach Belanntwerden des neuen
gemeinen Berliner Attentats um die Mittagsstunde ein. Ein wilder
Handel zu Bedarfs- und Spekulationszwecken war die Folge.

Hamburger amtliche Notierungen: Holland 13 440 (am
Freitag 128521) — England 1544 1147211 — New syork
351 i (334) — Dänemark 7460 (7160) — Frankreich 2985
(2860) — Oesterreich t (2,20).
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(Die eingekiammerten Zahlen gebe« den Stand der Vorwoche aa><

1,3
1,9
1,6
1,3
4,9

(1,3)
(2,0)
(1,6)
(1,3)
(4,9)

1,3
1,2
2,7
1,2

(1,4)
(1,3)
(2,8)
(13)

Der Wert der Mark in Pfennig am 24. Juni 1922.

(Berechnet nach dem amtlichen Kursbericht der Hamburger Börse.)

Berliner Kressestimme« mm Attentat.

Die Kunde von dem Attentat ans Rathenau hat in der

Brey und Silberschmidt, ferner für die Unabhängigen
Simon und Toni Sender, außerdem verschiedene Kommu-

nisten. Die Redner forderten unter dem Beifall der Mafien zur

Wachsamkeit gegenüber den Trägern der Reaktion und

zum Kampf gegen den Brotwucher auf. Die Demon-

stration verlief ohne Zwischenfall eindrucksvoll.

Holland..
Dtorwegen
Dänemark
Schweden.
Italien...

Kah (Som.): Mitglieder der Deutschnalionalen Partei find an
den Planen zur Ermordung RathenauS beteiligt. Wir geben unserm
iicfften Abscheu über diesen Meuchelmord Ausdruck. Die Reaktion
geht bewußt darauf aus, den .glafienkampf zu schüren. Nunwobl,
wir nehmen den Kamps auf. Die Arbeiter werden uachholen. was
sie im biovember 1918 versäumt haben. Alle konterrevolutionären

Kie Demonstration in Leipzig.

SPD. Leipzig, 23. Juni. (Drahtbericht.)

Am Freitag nachmittag demonstrierte die Leipziger Arbeiter-
schaft auf dem Augusta-Platz gegen die Reaktivn. Etwa

20 000 bi» 26 000 Arbeiterinnen und Arbeiter hatten sich nnt zahl-

reichen roten Fahnen eingefunden. Unter ihnen befanden sich die

Delegierten des Gewerkschaftskongrefies, die geschlossen zur

Demonstration marschiert waren. Es sprachen u. a. di« Genofien

London...
New Aork
Paris ....
Sch»>eiz..

voller öffentlicher Kundgebungen. (Für Grofis

Hamburg war die Kundgebung für Montag bereits beschlofien,

als diese Meldung cintraf. Red.)
Der Kongreß beauftragt de» Bundesvorstand, gemeinsam mit

dem Afa-Bund und den 3 sozialistischen Parteien wirksame Maß.

nal ien vorzubereiten, deren Ziel sein muß die Sicherung der

Republik und der Rechte der Arbeiter gegen jeden reaktionären An.

griff, durch Säuberung der Regierungsstellen und öftentlichen

Aemter, einschließlich der Richterstellen, von Elementen, die sich nicht

rücksichtslos aus den Boden der republikanischen Bersafiung stellen.

Der Kongreß erwartet von allen Mitgliedern der (Gewerkschaften

den entschlossenen Willen, auch mit ihrem Leben für die Berteidtgung

der Grundrechte de8 Bölkes und für die Republik einzutteten."

(Schluß des Blattes.)

Heule ist in Preußen GLIernratsmahl! Nieder mit der^Rraktiou in der Schuir!

SmwlWe StflflisflnoeleoenBelffli.

Tagesordnuiig der BürgerschaftSsitzuna am Mittwoch, 28. Juni,
nachmittags 6 lllyr: 1. Anfragen an den Senat: a) von Noggatz,
betreffend Sck)rcl'ergärten in EimSbütrcl und auf dem bencdjbarten
Preußischen Gebiet; h) von I. Oenningsen, betreffend sHIerlirige Matz»
nachmen gegen die iltotlagc der Untermieter; c) von Hüne, betreffend
AusfiÜirungSbestimmungrn zum ReichSmietengesetz. 2. Antrag deS
Senats, betreffend Ausn-ecl'selimg von Waffermesfern und Derbesferring
der Wasiermefserprüfeinrichtungen in Euxlzaven. 3. Antrag des Senats
ans Bewilligung von Mitteln »ur Befchassun« von Motorspritzen für
das Landgebiet. 4. Antrag des Senats auf Nachbowtlligung von
Mitteln für die Behörde für öffentliche Jugendfürsorge. 5 Anttag
des Senats auf illachliewilliaung von Mitteln für die Polizeibehörde.
6. Antrag des Senats auf Bewilligung weiterer Mittet für den Klein»
Wohnungsbau. 7. Antrag des Senats mif NachbeiviNigung von Mitteln
für die Tepittation für das Beleuchtungswesen. 8. Antrag des Senats,
betreffend Unterstützung des Vereins für Ferienwohlsahrtsbestrckungen.
9. Airtrog des Senats aus Bewilligung n»eiterer Mittel für die Aus-
führung von Stratzenbauten aus der Sästankreye. 10. Antrag des
Senats, betressend Abschlutz eines Vertrages mit der Stadt Cuxhaven
über den Straßengrund in C.urhaven. 11. Anttag des Senats, bc»
treffend Gewährung einer Beihilse an das Sozialpädagochsche Institut.
12. Antrag des Senats, betreffend Heizungsanlage der Volksschule
Amselstratze 16. 13. Antrag des Senats aus NachbeN'illigung von
Mitteln für die Depiltation für das BeleuchttingSrvescn. 14 Antrag
des Senats aus NachixtviNiMing von Mitteln für die Behörde für das
Gewerbe^ und Forkbildungsschirlwesen. 15. Antrag des Senats aus
Nackchewilligung von Mitteln für die Justizbehörden. 16. Dritter
Bericht des Ausschußes zur Prüfung von Anträgen aus Veränderungen
des Grundbesitzstandes des Staates, und zwar über den Antrag des
Senats, betreffend Berkaus einer Fläche StaatsgiundeS an der
Sämmettandstratze. (Zweite Lesung.) 17. Bericht des Ausschusses zur
Prüsung des SerratSanttages, bettefsend Erlaß eines neuen
Wohnungspfleaegefetzes, ( Fortsetzung der Beratung.)
18. Bericht des Ausschusses zur Prüfirng des Anttages des Senats,
betreffend Erlaß eines Gesetzes über die Verwaltung des
Berufsschulwesens. (Fortsetzung der Beratung.) 19. Vierter
Bericht des Ausschuffes für Beamtenairgei egenheiten über die Dirrch»
sührung des Beamtenbefoldungsgesetzes. 20. (Eventuell) Mündlicher
Bericht des Ausschußes, betreffend Neuregelung der Verkehr?- und
Tarisangelegenheiten der Sasendampsschisiahrt, und zwar über den
Anttag bet- Senats, betreffend Fahrt re. . der Hasen -Dampfschiffahrt
A.-G. 21. 'Anttag des Senats auf Aushebung des Gesetzes vom 1. März
1912, betreffend Aufhebung der zweiten Prüsung für Lehrerinnen.
22. Antrag des Senats, betreffend Gesetz über das Dispachewesen.
23. Anttag des Senats, betreffend Gebühren der Dienststelle und des
Beschwerdeausschusses des BezirkSwohnungskomnrifiars. 24. Antrag
des Senats, betre'fend weitere Erhöhmrg der StaatSbeihilse für das
Hamburger Stadttlzeater. 25. Anttag des Senats, betretend Ankauf
eine? Grrmdstücks in Stellingen für die Herrichtung eines Spielplätze?.
26. Fünfter Bericht des StaatShauShaltsauSschusies, und zwar über
den Antrag von Hirsch und Genossen, bettefsend Aenderung des 8 22
des Hafengesetzes. 27. Sechster Bericht des StaatshaushaltsausschriffeS,
und zwar über die Mitteilung des Senat? Rr. 438 von 1921), betreffend
die Staatshaushaltsabrechnung über das Rechnungsjahr 1919. 28 An»
trag von Thälmann und Genossen, betreffend Zurücknahme einer Aus»
weifungsversügung. 29. Anttag von Thälmann und Genossen, de»
treffend Herbeiführung einer Amnestie. 30. Anttag von Thälmann
und Genofien, betreffend das Gefängniswesen.

Kandestraver für Kathena«.

Die sozialdemokratischen Parteivorstände ton Hamburg, Altona
und Wandsbek haben in Telegrammen an den Reichspräsidenten,
den Reichskanzler und die Sozialdemokratische Reichstagssraktion
dringend ersucht, eine achttägige Landestrauer anzuord-
nen, die hn Verbot aller lärmenden Vergnügungen,
Herabsetzung der Polizeistunde aus 10 Uhr und H-Ubstockbeflaoguno
der Staatsgebäude, bestehen soll.

Zum Tei! ist dem Verlangen, das in diesem Ersuchen aus-
gesprochen ist, ja schon durch die Verordnung der Regierung (Verbot
der Regimentsse:crn usw.) Rechnung getragen, aber e8 entspräche
nur dem tiefen Ernst, bst in diesen Tagen dem ganzen deutschen
Volke ziemt, daß auch bie Müßigen und (Gedankenlosen einmal durch
äußeren Zwmig dazu gebracht würden, sich über das, was in Deutsch-
land vorgeht, einige Gedanken zu machen. Und was den wirtschaft-
lichen Nachteil mancher Geschäsrsleute betrifft, so brauchen den am
wenigsten die zu beklagen, die beim Tode eines Monarchen sich nur
zu gern eine Landestrauer gefallen ließen.

richt kümmert sich darum!) Dieser neue schändliche Mord an einem
der bedeutendsten Reichsminister beweist, daß die Mordbuben ent»
schloffen sind, ihr Mordhandwerk fortzusehen. Sie sonnten das nur,
weil das deutsche Volk nicht den Mut aufgebracht
hat, die Minister, die zu feiner Regierung beru-
fen sind, zu schützen. (Zuruf links: Sehr richtig!) Ich
habe die Ueberzeugung, daß unsere Republik tatsächlich in Gefahr
ist (Zuruf: Es tofrb höchste Zeit zu dieser Erkenntnis!), daß es
notwendig ist, diesem schädlichen Treiben gegen die vom Beriimien
de? Volkes getragenen Minister endlich ein Ende zu machen. (Zu-
ruf: EnRichl Mit allen Mitteln!) Aufgabe des ganzen
Volkes ist er, die Regierung vor Meuchelmördern
zu schützen. Diese Aufgabe zu erfüllen find alle die berufen,
die für den Schutz der Republik, für die ruhige und stete Weiter-
entioicklung unsere? Volkes ihr Leben einletzen wollen. Sie haben
sich zum Zeichen der Trauer um diesen Mann erhoben. Ich stelle
das fest und schlage^ Ihnen vor, die Sitzung heute abzubrechen.

H e i l m a n n (SD.) erklärt sein Einverständnis mit der Ver-
tagung. Das Gefühl ttefster Trauer beseelt selbstverständlich auch
uns. Die Vertagung soll aber kein Zeichen sein, daß wir in den
Kampf gegen die 2Rorbbuben, die wir hassen, nachlaffen. Wenn
schon Killinger freigesprochen wurde, so trifft dock die Haupt-
schuld an allen diesen Taten die deutschnationa-
len Hetzer. Eine Mitschuld trifft auch den deutschnatton al en
Abgeordneten Becker. Ich erinnere an seinen Artikel in der
„Deutschen Tageszestung" mit der Ueberschrift: Der Mord mit der
Klistierspritze. Wir können augenblicklich nicht in eine sachliche Er-
örterung emtteten. Wenn wir darum der Vertagung zusttmmen,
’o können wir doch diesen Fall nich: vorübergehen lassen, ohne unsere
tiefste Empörung und dem festen BeMuß Ausdruck zu geben, mit
diesem Mordgesindel gründlich au ‘ "„ , — , , „uraumen
und die Republik gegen Putsche von links ober rechts mit Feuer und
Schwert zu verteidigen.

Rabold (USP.): Die Tat zeigt, daß die monarchistischen
Organisationen oor keinem Verbrechen zurückschrecken, um die ar-
beitende Bevölkerung in den Bürgerkrieg zu treiben, die Republik
zu stürzen und dem Volke das verfluchte mit Schimpf und Schande
überladene System der Hohenzollern-Monarchie wieder aufznzwin-
aen. Die Unabhängige Sozialistische Fraktion erklärt, daß sie die
Arbeiterschaft aufrufen wird zum rücksichtslosen Kampf gegen dak
monarchistische Verbrechergesindel und seinen deurschnationalen An-
hang in allen Behörden. Sie verlangt von der Regierung endlich,
'chd zwar sofort, gegebenenfalls durch Notgesetz, einen wirksamen
Schutz dm Republik vor Anschlägen monarchisttschcr Verbrecher
banden, deren Taten von der deutschnationalen Partei und ihrer
Presse belobt und bejubelt werden. (Zuruf: Und finanziert wer-
den!) Wtt wollen keine Worte mehr, sondern Taten. Wir for-
dern als sofortige Maßnahme Umstellung der monarchisttschen
Reichswehr in ein republikanisches Macktinstrument. Rücksicht--
lose Säuberung der Schutzpolizei von allen monarckistischen Ossi-
y.ercn und Beamten. Auflösung aller militärischen Geheimorgaiii-
l-ttionen, der Geheimorggnisation C, des Verbandes nattonalgesinn,
ter Soldaten, des Nattonalverbandes deutscher Offiziere, des Stahl-
helmbundes sowie aller unter dem Namen Arbeitsgemeinschaft be-
stehenden ehemaligen militärischen Verbände, Verbot aller mon»
archisttschen Kundgebungen. Zugleich beanriagen wir, diese»
»erbrechen als einen von der deutschn ationalen
- niederträchtigen heimtücki ¬
schen Meuchelmord' zn brandmarken. Wir werden
kampsen unter der Parole: Die Republik muß leben, und wenn wir
sterben muffen.

Preußischer Landtag.

(Leiephoniscker Bericht.)
166. Sitzung.

Sonnabend, 24.Juni, 11 Uhr.

Während der Rede de» Abg. Berndt (DDP.) in der fort
gesetzten zweiten SBerahtng des Haushalts des Finanznnntstertum«
gelangte die Nachricht von der t

Ermordung RathenauS

ins HemS. Im Hause bitten sich erregte Gruppen. Ein Abgeord-
ter macht bem Redner Mitteilung von dem Mord. Hierauf fährt
der Redner fort: Mir wird eine Nacknckt mitgeteilt, die das ganze
deutsche Volk aufs allerschwerste erschüttern und die größte Ent-
rüstung in allen Kreisen Hervorrufen muß. (Ungeheurer Lärm im
ganzen Hause.) Vizepräsident Dr. v. Krie« kann sich erst nach
langer Ast mit der Glocke Gehör verschaffen und macht die Mit-
teilung: Soeben ist mir der Bescheid zugegangen, daß der Reichs-
minister Dr. Rathenmi ermordet worden ist. (Ungeheurer Lärm,
Zurufe links: Schufte, Lumpen! Es droht ein Handgemenge.) Ich
vertage die Sitzung auf eine halbe Stunde.

Nachdem der Vizepräsident seinen Sitz verlaffen hat, tritt
Meper - Berlin (USP.) an die Rednertribüne und ruft mit
weithin schallender Stimme: Im Hotel Kaiserhof sind
Sscherich, v. d. Thann, Prof. Schlösser, v. Reichert
und v. Rechberg abgestiegen. (Ungeheurer Lärm.) Die
Abgeordneten bleiben int Saal und unterhalten sich sehr erregt

Nachdem die Glocke den Beginn der zweiten Sitzung angezeigt
hat, nimmt der deittschnationale Abgeordnete Oelze seinen Schmft-
fichrcrplatz am Präfidiu» ein. Von den Kommunisten und Un-
abhängigen ertönen fortgesetzt Rufe: „3t unter mit den
Denischnationalen vom Präsidium. Die haben da
nichts mehr zu suchen!" Bon den Deutschnationalen bringt eine
geschloffene Reihe nach vorn hin zum Präsidententisch, um ihren
Abgeordneten zu schützen. Ebenso drängen die beiden Linksparteien
ht dichten Scharen nach vorn, voran der Unabhängige Meher-Berlin.
Von den Wandelgängen hinter dem Präsidium drängen gleiehfalls
Abgeordnete herein. An der Spitze der Kommunist Katz. Kom-
munisten und Unabhängige versuchen den 8bg.
Oelze mit Gewalt von seinem Platz zu entfernen.
Wiederum droht ein Handgemenge. In großer Erregung stellt sich
der dentschlmkionaie flbgeordnete v. Kleve an _bie Seite de? Abg.
Oelze, um den Angriff abzuwehren und ruft: Sie von der Linken
haben den Abgeordneten nicht angufaffen. Als Präsident Leinert
den Saal betritt und um 12 Uhr 45 die Sitzung eröffnet, ertönen
erneute Rufe: Wir dulden feinen Deuifchnatianalen
rm Präsidium. Sö^ietzlich veranlaßt der Präsident Leinert
den Sbgeorbneten Oelze, angesichts der Erregung der Abgeord-
neten, seinen Platz zu verlassen. Das geschieht. Nach
einigen Minuten kehrt der Abgeordnete gum Präsidententisch zurück
uni' legt Verwahrung dagegen ein, daß er an der Ausübung seiner
Pfkübten verhindert werde.

Hierauf nimmt Präsident Leinert das Wort, während sich
alle Abgeordnete von ihren Plätzen erheben. Meine verehrten
Damen und Herren! Mir ist die Mitteilung gemacht worden, daß
ein furchtbares Verbrechen gegen den Reichsminister be8 Aeußern
Dr. Rathenau verübt ist. Kurz nachdem er seine Wohnung ver-
lassen hctt, ist er von Unbekannten, die chm im Auto gefolgt find,
ermordet. (Zurufe links: Das ist Helfferichs Ge-
schoß I) Ueber die Einzelheiten der Tat habe ich noch keine ^Nach-
richten. Es ist mir nicht bekannt, welche Motwe bei den Mördern
maßgebend gewesen fiird (Lachen links. Zurufe: Das wiffen Sic
nicht?), da die Täter nicht ermsttelt sind. (Abg. Holz (USP.):
Da drüben sitzen sie, da? deuffchnationale Gesindel!) Ich muß
meinen Abscheu über die T a t aus sprechen und be»
kucke der Familie des Ermordeten die herzlichste Teilnahme. Das
ist der zweite Mord (Zuruf der Kommunisten und Unabhängigen:
Der zweite, der tausendstel Morde an Arbeitern rechnen Sie wohl
nicht hinzu, die existieren wohk nicht für Sie?) Lassen Sie mich
doch ruhig reden. Das ist der zweitt Mord an einem Reichs-
minister. Dieser Mord muß unser ganzes öffentliche Leben er-
schüttern. Noch ist die Erregung über bte Ermordung Erzbergers
nicht verschwunden. Bei jener Tat haben zweifellos polttische Gründe
Vorgelegen. Es liegt auf der Hand, daß dieselben Gründe maß-
gebend gewesen sind für den Mord an Dr. Rathenau. Bon Mörder-
dack ist ein Minister zu Tode getroffen worden, auf den das gange
Volk Hoffnungen zu setzen berechttgt war. Seine Tätigkeit als
Minister des AuSttoriigen ist von Erfolg gekrönt gewesen. Dafür
gebührt ihm der unanäöschliche Dank des ganzen deutschen Volkes.
Sein Name ist unttennbar verbunden mit dem Stteben des deut-
schen Volkes narb Wiederaufbau feiner zerrütteten Wirtschatt.' Dank
gebührt ihm auch, weil er unbekümmert um die schändlichen Be-
schimpfungen, die shstematisch gegen ihn geschleudert wurden (Zuruf
links: Von deuffchnattonaler Settel), der Republik seine wertvollen
Dienste geleistet hat. Darin zeigt sich auch die große Liebe, die
Reichsminister Rathenau zum deutschen Volke gehabt hat. Mtt dem
tiefsten Schmerz um einen der besten Staatsmänner des Reiches,
den ich hier namens des Lacktages zum Ausdruck bringe, verbindet
pch die bange Furcht um den weiteren Bestock unserer Staatsord-
nung. Der Mord ist kein politisches Kampfmittel. Seit der Re-
volution sind schon manche zum Opfer gefallen, die mit aller Liebe
an der Neuordnung der deuffchen VerhAtniffe teilgenommen haben.
Ich erinnere zum Beispiel an den Mord an Gareis ht München,
die Erregung über diesen Mord hätte die Mörder, die auf Beseiti-
gung der Republik bedacht fick, baS Abscheuliche ihrer Tat einsehen
taffen müssen. Trotzdem sind neue Mordversuche erfolgt Ich er-
innere an den Mordversuch an den kommunistiscken Führer in Ham-
burg, fetoie an den Mordversuck gegen den Führer der Sozial-
demokratie Scheidemann in Kassel. (Zuruf links: llck kein Ge-

Der Schiedsspritch für die Limdschaftsgärtner.
Durch Schiedsspruch des Schlichtungsansschufies wurde für

die Landschaftsgärtnerei für den Monat Juni folgender Lohn
festgesetzt: Vom 1. bis 15. Juni: Gärtner über 20 Jahre 24,50 JK,
unter 20 Jahre 23,50 Jt. Angelernte Kräfte über 20 Jahre
23,30 M, von 18 bis 20 Jahre 22 Jt, ungelernte über 20 Jahre
23 M, von 18 bis 20 Jahre 21,50 M, von 17 bis 18 Jahre 19,25,//,
Frauen 16 Jt. Vom 16. bis 30. Juni: Gärtner über 20 Jahre
26,5(1 .Al, unter 20 Jahre 25 JH, angelernte Über 20 Iahte 25 ..ft,
von 18 bis 20 Jahre 23 ungelernte Über 20 Jahre 24,50 JC, ton
18 bis 20 Jahre 22,50 <M, von 17 bis 18 Jahre 20 JI, Frauen
17,60 JI.

Die Arbei tgcberorganisatton der Großbetriebe, genannt
»Interessengemeinschaft", nahm den Lchiedöspruch au, die „Ver-
einigung der Landschaftsgärtncr" lehnte die Löhne für die erste
Hälfte des Juni ab, zahlt aber die festgesetzten Löhne für die
zweite Hälfte des Juni ab 16. Juni. Gegen die „Vereinigung"
sind von der Organisation weitere Schritte unternommen
worden.

samten Berliner Prefie ohne Ausnahme Empörung uck Abscheu
twrtoraernfen. Vorberrschend ist die Auffassung, daß eS sich um
ein politisches Attentat handelt

So sagt SaS „Berliner Tageblatt" unter ändert«: Mit
grenzenloser Niedrigkeit und mit unergründlicher Ge-
meinheit ist Rathenau in den deutschnationalen uck
deutsch-völkischen Versammlungen uck in den meisten
Blqttern dieser Richtung verleumdet uck beschmutzt worden. Diese
geistige Vorbereitung hat ine Tat möglich, hat sie unvermeidlich
gemacht Das Blatt messt bei dieser Gelegenheit daraus hi«, daß
vor 8 Tagen sozialistische Blätter versicherten, es bereite sich für
den 28. Juni eine „Bartholomäusnacht" vor und sagt, heute
hätten wir zum mindesten ein Stück Bartholomäusnacht.

Auch für die „Vossifche Zeitung" unterliegt es keinem Zweifel,
daß ein politisier Mord Borliegt Sie ist sogar der
Meinung, daß es sich hier um ein planmäßiges Vorgehen, das die
Häupter der rechtsstehecken Opposition nicht bloß dulden, sockern
direkt unterstützen, Hackett, uck wirft die Frage auf, ob man
diesen Reichstag weiter bestehen lasten wolle, der bisher die Folie
für jene Hetzreden abgegeben habe, die schließlich die Stimmung
im Lacke für all die Attentate der letzten Zett vorbereitet hcken.

Der „Vorwärts", der sein Extrcklatt mit den Worten schließt:
„Massen, haltet Euch bereit! nagt offen die Deutschnationalen
des Mordes an uck rühmt dem ermordeten Minister nach, daß er
ein befähigter Sachwalter der deutschen Jnteresten war, vor
deffen Einsicht und Urteilsfähigkett auch das Auslack Respekt
hatte.

Auch die „Rote Fahne" fordert zur Mobilisierung bet Ar-
beiterschaft auf.

Die „Germania" spricht von einer Saat des Hasses,
»die den Mord an Erzberger vor knapp Jahresfrist zeitigte, die
vor wenigen Wochen erst das Leben des früheren Kanzlers
Scheidemann bedrohte und nun zur Ermordung Rathenaus ge-
führt habe".

Die „D. A. Z." nennt das Attentat eines bet unbegreiflichsten
Verbreche« imb eine ber ruchlosesten Schandtaten. Aus der Suche
nach den Schuldigen stößt das Blatt auf die Entente, die
durch ihre stetige Unterwühlung der deutschen Oeffentlichkeit, durch
Drobungen, Erprestungen, räuberische Noten, Demütigungen,
fribolen Uebermut und Prassereien die deuffche Psyche immer
wieder in die heftigste Empörung uck Wut versetzt und so in
Wahrheit erst den Bcken geschaffen habe, auf dem diese Schänd-
taten möglich wären.

Die Deuffchnationale Volkspartei erläßt folgende Erklärung:
Die Deutschnationale Partei verdammt jeden Mord, auch

jeden politischen Mord, gleichviel gegen wen und von wem er
tierübt wird. Die deutschnationale Fraktton des Landtags gibt
ihrer tiefsten Entrüstung auch gegenüber der verbrecherischen Tat
Ausdruck, der Rathenau heute zum Opfer gefallen ist. Wir for-
dern strengste Untersuchung und strengste Bestrafung der Schul-
digen. Aber wir verwahren uns aufs schärffte dagegen, daß die
politisch- Leidenschaft sich schon vor der Untersuchung und vor
dem Urteil anmaßt, diesem gerechten Verfahren zu Lasten ober
zugunsten irgendeiner Partei vorzugreifen.

Organisationen müssen sofort aufgelöst werden. Die gewerkschaftlich
organisierten Arbeiter, Angestellten uck Beamten müssen bewaffnet
werden. Keine Versammlung, keine Demonstration der Deutschnatw-
nalen dürfen gebattet »erben.

Heß (Z.): Das Verbrechen, unter dessen Eindruck nur stehen,
ist st namenlos, daß un» bte Worte fehlen, nm unserer Empörung
uck Besorgnis für baS innen- mtb außenpolitisch .Kommende Ausdruck
zu verleihen. Das Zentrum hat e» an sich selber erfahren muffen,
wa« et heißt, ritten seiner Besten durch Mörderhack zn verlieren.
Der demokratischen Fraktion brücken wir unser tiefst empfundener
Beileid auf.

AIS dann Winkler (DRP.) ton seinem Platz aus da« Wort
nehmen will, erbebt sich auf ber Linken ein ungeheurer Sturm ber
Entrüstung. Man hört Rufe wie .Morbbube". „Wir wollen biefe
Mörber nicht hören*. Präsident Leinert versucht zunächst, de«
Sturmck Herr zu werden und erklärt dann: Da auch noch ber Ver-
treter ber demokratischen Fraktion, dem ber ermordete Reichsminister
attgeböric, zum Wort gemeldet ist. möchte ich Sie bitten, den Abg.
Winkler sprechen zu taffen. (Erneuter Widerspruch links: Nein, das
wäre Leichenschändung. Inzwischen baben sich die Unabhängigen imb
Kommunisten in dichten (Gruppen vor den Bänken der Deutschnatio.
nalen imgcfammelt und verhindern den Abg. Winkler durch an-
dauernden Lärm am Sprechen.)

Präsident Seiners fährt fort: Da ich sehe, daß « unmöglich
ist, bin ick nicht in der Lage, Ihnen, Herr Winver, in dieser tief-
ernsten Stucke das Wort «i geben. (Aus der Linken brtdbt erneuter
Lärm au8, laute Ruse: Raus, raus mit ihnen. Die deutsch-
nationalen Abgeordneten verlassen daraus den
Saal. Nur einige Horchpasten stehen noch an ber ein wenig ent-
fernten Saaltür.)

Dr. Kalle (DVP.): Wir sick tief erschüttert, al? Meirichen
nck als Politiker von dem, was wir soeben gehört haben. Helsen
kann uns in dies« Zeit nur Einigkeit Wir müssen Rücksicht nehmen
auf die Gefühle anderer und un» verstehen lernen. Darum sollten
wir auch nickt noch weiter Oti in# Feuer gießen. Meine Partei-
fteucke sind auch ber Meinung, daß Mittel und Wege gefunden
werben müssen, um unser Vaterland vor solchen Anschlägen zu
fd&ßbcÄ.

Dr. Preuß (DDP-): Es ist nickt der Parteimann Rathenau,
dem der Mord galt. Es war der Mann, ber sich mit allen Kräften
in den Dienst unseres Vaterlandes stellte. Wrr. seine näheren po-
Mscken Freunde, empfinden persönlich besonders tiefen Schmerz und
empfinden mtt namenloser Entrüstting das, wa? hier heute geschehen
fft. Nur hn Interesse uck hn Dienste de? Vaterländer imb ber
deutschen Republik wollen wir nicht ht Entrüstung uck Empörung
beute schon mit bestimmten Forderungen und Vorschlägen kommen.
Aber das glaube ich sagen zu dürfen, die Erfahrungen haben gezeigt,
so schutzlo» und wasfenloS darf bie Republik ihren
Feinden und Gewalttätern gegenüber nicht mehr
gegenüber stehen. (Lebhafte Zustimmung links.) Diejenigen,
die unterscheiden zwiscken dem Vatcrtack und der StaatSsorm,
müssen deck eckttck erkennen, daß die Verbrechen, die gegen die
StaatSsorm begangen wurden, da? deutsche Vatertack, die Existenz
der deuffchen Nation im Kern treffen. Wenn wir durch die Aus-
lösung gcwali'amer Empörung von der ackern Seite nicht unser
unglückliches Daterlack in ber. Abgrunb stürzen wollen, wird eS
nun aber in ernsterer Weise, als es nach dem Mord cm Erzberger
gescheben ist, die Aufgabe der verantwortlichen Kreise sein, nunmehr
mir rücksichtsloser Energie für den Schutz bet
beutschen Republik im geordneten Wege, aber
durchgreifend, zu sorgen.

Präffdent Leinert: Ich darf feflstellen, daß Sie mit dem
Abbruch bet Sitzung einverstanden Rnb_ (Zuruf links: „Was wird
mit Escherich?") Ich bitte Sic, stellen Sie in dieser ernsten Stunde
an mich nicht Fragen, die ich nicht beantworten kann. Ich darf
wohl namens des Landtages nunmehr nochmals am Schluß anS-
sprechen, daß der Landtag der Demokratischen Partei für den Ver-
lust dieses, wie mir scheint, dock im Augenblick unersetzlichen Staats-
mannes das herzlichste Belleid ausspricht. (Lehhaftes Bravo!)

darf weiter ieststcllen, daß die Entrüstung über die-
sen feigen Mord im Landtag eine ungeteilte ist,
uck hoffe, daß die Stürme, die sich an solche schändlichen Taten an-
reihen, einen solchen Verlauf nehmen, daß sie dem deutschen Volke
zum Helle gereichen.

Nächste Sitznng Montag 11 llhr. SWrß 1% Uhr.
Wer- ms MMMMMMÜS.

Hamburg und Umgegend.

Lohubeweguug der Bmnenjchtffer usw.

Eine stark besuchte Versammlung der Sektion Binnenschiffer
des Vetlehrsbundes fand am 16. Juni bei Ohlmeiet, »Vedbeler
Hof" statt, in der Schulz, Berlin, über die bevorstehende Lohnde»
roegung referierte. Eingehend behandelte er die Vor- und Nach-
teile des auf der Indexziffer aufgebauten Lohntarifs. Leider hätten
sich die Kollegen bei der Aprttabstimmung für diese Art des Tarifs,
ber erhebliche Nachteile für die Binnenschiffer habe, ausgesprochen.
Nur die freien Verhandlungen feien imstande, für die Binnenschiffer
annehmbare Verhältnisse zu schaffen. Die Lauen müßten auige-
tüttelt mtb die Fernstehenden zur Organisation herangezogen werden,
damit die Lohnkommission, wenn sie am 27. Juni in die Vcrhand»
luckgen ein trete, eine geschloffene Macht hinter sich habe. In der Dis-
kussion sprachen sich dann die Kollegen für die Ablehnung eines
Lohntarifs auf Grund der Jnd^cziffer aus und fordern von der
Verhandlungskommission, daß sie einen Lohn vereinbart, mit dem auch
ihre Berufskollegen mit ihrer Familie ein menschenwürdiges Da-
sein führen können. Sollte dies von feiten der Arbeitgeber nicht

zugestanden werden, so sind wir auch bereit, uns dieses event, durch
Arbeisverweigerung zu erkämpfen.

Achtung! Augtstellle Dentiste«!

Am 19. Juni ist der Reichstarif mit Wirkung vom 1. Juni
unterzeichnet, der am Dienstag, 27. Juni, abends 8 Uhr, im Ge»
werbehaus, Holstemvall 12, Zimmer 80, 4. Stock, einzusehen ist.

Die Bunkerleute «ehmeu die Artetter wieder aus.

In einer am 24. Juni statigefundenen Versammlung wurde
zu dem Verhanblungsergebuis ber Kommission mit beut Hafen»
betricbsverein Stellung genommen. Nach lebhafter Aussprach«
würbe ben gemachten Vorschlägen unter bet Voraussetzung zu»
gestimmt, baß sich ber Hafenbctricbsverein nach weiteren SB er»
hanblungen zu einer tariflichen Festlegung verpflichtet. Die An»
nähme erfolgte mit 265 gegen 126 Stimmen. Die Arbeit, bie
seit bem 16. Juni ruhte, soll banach am Montag, 26. Juni, toteber
ausgenommen werben.

Lohnerhöhung für die Kartoffel-, Fnrage- «nd
Wäschekatfcher.

Durch Vereinbarung mit ben zuständigen Organisationen
Würben bie Löhne ber Kartoffelkutscher, Furagekutscher uck
Wäschekutscher um 198 JI bie Woche tiont 16. Juni an erhöht. Die
gleiche Erhöhung Würbe auch ben Arbeitern zugesprochen; Bei-
fahrer im Wäschereigewerbe erhalten pro Woche 99 J( mehr.

Demnach sind bie Löhne für Kartoffel kutscher, Arbeiter
usw. wie folgt festgesetzt: für Kraftwagenführer 1418 JI, für
Kutscher 1398 J(, für Arbeiter im festen Wochenlohn 1368 Jt bie
Woche, für Arbeiter im Tagelohn 228 Jt, für Arbeiterinnen im
Tagelohn 160 Jt täglich.

In ben 8uragebettieben werben stffgenbe Löhne ge-
zahlt: für Kutscher über 18 Jahre 1398 X, für Kutscher unter
18 Jahren 1348 Jt, für Arbeiter 1368 Jt.

Ferner beträgt bet Lohn in ben Wäschereibettiebent
für Chauffeure 1388 Jt, für Kutscher 1368 Jt, für Beifahrer ton
14 bis 16 Jahren 565 Jt, für Beifahrer von 16 bis 18 Jahren
637 Jt, für Beifahrer von 18 bis 21 Jahren 727 Jt, für Beifahrer
über 21 Iahte 807 Jt.

Sämtliche Löhne gelten vorläufig bis 16. Juli biefe# Jahre».

MlMAAMlWWlM
Leipzig, 24. Juni.

(Echlußderichi der Freitag-Abend-Sitzung).

Zur Besprechung steht der Punkt

Organisationsform nnd -Methode.

Um 10 Uhr begann die Debatte über die Ausführungen Tarnows.
Brey (Fabrikarbeiter) setzt sich für die Resolution Tarnow ein,
die bet Gewerkschaftsbewegung Nutzen bringen wird. Reickert
hält es für notwendig, in ber Gewerkschaftsbewegung einen Schritt
vorwärts zu tun auf dem Wege zur Jndustrieorganisalion.
Schlichting (Maschinfften und Heizer) erklärt für feine
Organisation, daß sie diesen Schritt nicht machen werde.
Sie werde sich mit aller Kraft gegen einen Gcwaltbeschluß
des Kongresses wehren. Scherff (Transportarbeiter) tritt
für die Resolution Tarnow ein. Die Jndustrieorganisationen können
noch nicht verwirklicht werden, weil ber Standesdünkel nicht nur
bei den Beamten, sondern in hohem Maße auch bei den Arbeitern
besteht. — Graßmann vom Bundesvorstand zeigt noch einmal

die Schwierigkeiten, die der Durchführung eines Beschluffes zur
Schaffung von Jndustrieorganisationen entgegenstehen und weist
auf die Folgen einet zwangsweisen Umgestaltung der Organisation#»

s"r"Inzn>ischen sind eine Reihe von Schlußanträgen eingelaufen.
— Beantragt wird weiter namentliche Abstimmung über die Ent
schließunq Tarnows und die bet Metallarb. iter. — Die Ab-
stimmungen werden nm 12 Uhr nachts nach kurzer Debatte auf
Sonnabend morgen 9 Uhr vertagt.

6. Verhandlungstag.

Leipzig, 24. Juni. (Eigener Drahkbericht.)

In seinem Schlußwort zur Frage ber OrganisationSsorm unb
-Methode betont Dißmann iiochinals, baß nicht nur für bte hoch.
entroirfclK Industrie, sondern ganz allgemein bie Jnbustrieorgam-
iationen notwendig sind; wenn heute schon für verschiedene Berufe
gemeinsame Arbeitsplätze vorhanden sintz unb, gemeinsame Lohn-
vethanblungen geführt werden muffen, bann ist eS eine Kraftvcr-
geubung, verschiedene Organisationen nebeneinander bestehen zu
lassen. Wenn man nach der Beschlußsassung des Kongresses eine
intensive Aufklärungsarbeit unter ben Mitgliedern betreibt, bann
werden wir einsehen, baß bie Jnbustrieorganisation bie bessere Form
ist. Die Former unb Schmiede haben sich auch erst nach anfang,
ttchcm und hartnäckigem Sträuben unserm Verback angeschlossen.
Heute fühlen sie sich wohl barin unb arbeiten wett über bie Inter»
äsen ihrer Bcrufsinteressen hinaus für bie Interessen ber All-
gemeinheit. D-r Buckesvorstack hat ein, Verbot für die Industrie-
Organisationen erlassen. Wir müssen zu ihnen kommen. Den Ver-
tretern bet Berufsorganisationen reichen wir zur Verftänbigung bie
Hand. Die Frage bes Aufbaues bet Jndustrieorganisationen ist eine
Fraae bet Zweckmäßigkeit. Ein Beschluß für bie Jndustrieorgan:.
sationeu trägt bem ZeitbedürfinS Rechnung unb muß daher erfolgen.
(Lebhafter Beifall.)

Tarnow sagt ht seinem Schlußwort: Dißmann zieht aus
deu bestehenden Tatsachen falsche Schlüsse. Die kapitalistische
Konzentration bildet nicht die Jckustrieorgcmisationen. Auch wir
wollen die Entwicklung fördern, aber nicht auf dem Wege
beS Zwanges, fonbetn bei organischen Ent-
wicklung. Durch Zwang kann nichts zusammengeschlossen
werden, was nicht zusammen gehört. Man hat den ADGB. baS
wohnliche Hack genannt, in dem alle Gewerkschaften unter-
kommen können. Wollen Sie jetzt daraus, einen Löwenkafig
machen, m dem bann bie Löwen bet Gewerkschaften eingesperrt,
die Lämmer verschlucken. Dißmann hat Weiter nicht gesagt,
Wie er sich den Ausbau der Jckustrieotganisationen, denkt.
Niemand hat un» die Form genannt in die bte
Organisationen jetzt hineingenommen Werben sollen. Wie
Wirb es zum Beispiel mtt ben Gemcicke- unb Staatsarbeitern
werben, bie doch auch ben Jndustrieorganisationen zustimmen?
Dißmann hat ben Plan ber Austeilung in ber Tasche. Warum legt
n vvr?'^Jch chmcke er hat AnW, Den TTcmöh Gewerk-

schaften zu sagen, welches Schicksal sie in ber Jnbustrieorganisation
er!eiben. Eine Bedeutung hat die Resolution Dißmann. An die
Stelle bes gefährbeten Rechtes wirb bie Freibeuterei treten. Das ist
keine Uebertreibung. Schon jetzt pirschen einige Organisationen
in freutben Revieren. Die Entscheidung ist nicht leicht. Glauben
Sie, daß bte vielen Organisationen, benen es jetzt ans Leben gehen
soll, nicht auch ben Gebacken bet Fabrikarbeiter nachgehen könnten,
aus beut Bucke auszuscheiben? Denken Sie an bie Inter-
essen bet Gewerkschaften. Schaffen Sie zur poli-
tischen Zerrissenheit ber Arbeiterbewegung nicht
noch bie Spaltung bet Gewerkschaften. (Beifall.)

Nach einem Rattenschwanz persönlicher Bemerkungen tritt ber
5kongreß in bie Abstimmung über bie Resolution Diß-
mann ein. Vorher erklären bte Landarbeiter, daß sie sich, um
bie Lernen Organisationen nicht zu majorisieren, ber Stimme ent-
halten. Die Eisenbahner erklären, für bie Resolution Dißmann
zu stimmen, ohne sich seine Begrünbung zu eigen zu machen.

Zur Abstimmung steht zunächst bie Resolution Dißmann. Nach
ber Abstimmung stellt Paeplow als vorläufiges Ergebnis fest,
baß bie Resolution mit großer Mehrheit angenom-
men i st.

Der erste Teil der Resolution Tarnow ist damit erledigt.
Der Absatz 2 wird mit einigen redaktionellen Aenderungen, der
Absatz 3 ohne Aenderungen angenommen.

Inzwischen ist die Meldung von der Ermordung
Dr. RathenauS etngetroffen. Der Kongreß nimmt unter un-
geheurer Erregung und Entrüstung davon Kenntnis. Sämtliche
Redner fordern energische Maßnahmen gegen die Morde der Re-
aftiott.

Dann tritt man in die Beratung ber Regel der Füh-
rung von Lohnbewegungen und Unterstützung von Streiks
ht gemischten Betrieben ein. In bet Debatte erklärt Dißmann
(Metallarbeiter), baß es für seinen Verback unmöglich ist, biesem

Bericht zuzustimmen. Husemann (Bergarbeiter) erklärt sich
gegen ben Abschnitt 3. Münder (Gemeindearbeiter) schließt sich
dem an. Tarnow (Holzarbeiter) und Paeplow (Bauarbeiter)
erklären, daß sie nach dem Vorgefallenen kein Interesse mehr an der
Vorlage haben. L e i p a r t sagt, daß gerade bie Metallarbeiter biefe
Regelung geforbert haben, uck bah ihr Verlangen für ben Bundes-
vorstand ausschlaggebend war. Für sie Ablehnung lag kein Grund
vor, da die Vorlage nidjts enthalte, das nicht Grundsatz für jeden
Verback sei. Wenn man den Abschnitt 3 ablehne, bann trägt man
zur Erstarkung ber Technischen Nothfffc bei. Eine Ueberraschung
war es, baß ber Metallaibeiterverbanb trotz seiner Zustimmung im
Bunbesausschuh jetzt bie Vorlage ablehnt. Nach weiterer Debatte
Wirb gemäß einem Antrag Simon (Schuhmacher) bie Vorlage
an ben Buckesausschuß zurückverwiesen.

Die Resolution Dißmann, betreffen! bie Industrie-
organisationen, ist nach der genauen Zählung von 465 De-
legierten mit 4 854 125 Mitgliedern gegen 163 Delegierte mit
1 925 972 Mitgliedern angenommen Worden. Der Stimme
enthalten haben sich die Sanbarbeiter, bie 4 Delegierte mit 158 236
Mttglicbern zählen.

Rach einer kurzen Mittagspause nimmt der Kongreß unter
stürmischem Beifall unb Händeklatschen gegen den Protest der
Kommunisten folgende

Gntschlirßung ;«m Mord an Uathenan
an:

-Der Gewerkschaftskongreß hat mit tiefem Abscheu die Gewiß-

heit erfahren, daß der Reichsminister bee Aeußern, Rathenau,

da» Opfer eines elenden Meuchelmords geworden ist. Der

Kongreß erblickt in diesem Attentat einen neuen planmäßigen

Angriff auf den Bestand der Republik, deren Reform
er seine Kraft bis zur letzten Stunde gewidmet hat.

Der Kongreß spricht nicht nur seine Entrüstung über diese

Gewalttat aus, sondern er fordert von der Reichs regte,

ruug nun wirklich durchgreifende Maßnahme»
gegen die mit solchen verbrecherischen Mitteln der Gewalt arbeitenden

Feinde der Republik. Weik aber der Kantps der Monarchisten nud

Reaktionäre zugleich ein Kampf gegen die Errungeuschasten der

Arbetter uck gegen die gesamte Arbeiterbewegung ist, ruft der

Kongreß die gesamte Arbeiterschaft auf, von ihrer Selbstzerfleischung
uck ihrem politischen Streit abzulaffen, und einmütig alle

Kräfte zum Niederkämpfen der Reaktion zu-
sammenzufasse».

Der Kongreß empfiehlt der gesamten Arbettnchmerschaft diese«
ihren einmütige» Willen eindrucksvoll zu bekunden durch eine

gem einsame Arbeitseinstellung am kommenden

Dienstagnachmittag unter Veranstaltung macht»



in diesem Jahre auch ein viel größerer Umsatz heraurkommen und
es steht zu Hoften, daß der Einfluß der sozialen Baubetriebe sich
immer mehr bemerkbar macht. Nicht außer acht gelassen darf
werden, daß durch die Bauhütten-BetriebS-Verbände die Arbeiter
bei ihren Lohnkämpfen eine wesentliche Unterstützung erfahren.
Gegenüber den Lohnerhöhungen sind die Kosten der Baustofte inS
llngemeffene gestiegen. Wollte man bei den Löhnen den gleichen
Maßstab anlegen, müßten Lie Bauarbeiter mindestens 86 X die
Stunde verdienen. Von Wichtigkeit ist deshalb, daß die sozialen
Baubetriebe auch die Herstellung von Baustoffen übernehmen, um
dem Wucher auf diesem Gebiete zu begegnen. Gut« Anfänge sind
schon gemacht. — Zum Wohnungswesen übergehend, führte der
Redner zunächst aus, daß sich schon immer mehr Stadtverwal-
tungen durchringen, di« den Bauhütten-BetriebS-Verbänden als
gemeinnützigen Einrichtungen Mittel zur Berftignng stellen, damit
Liefe städtische Bauten auSführen können. Di« Städte sollen nicht
nur, sondern müssen die Kontrolle übernehmen und die Bauten im
eigenen Besitz behalten. Zum Schluß wie? der Referent auf die
Bestinimuiig des ReichSmietengesehek hin und betonte, daß die
sozialen Baubetriebe dazu berufen .seien, die Mierer vor Ueber»
Vorteilung zu schützen. Den Bauhütten-BetriebS-Verbänden eröffnet
sich so ein großes Tätigkeitsfeld. Notwendig ist, daß Hand- und
Kopfarbeiter gewonnen werden, um sich der Sache mehr al? bisher
anzunehmen. Für die Sozialisten in den Stadtverwaltungen ist hier
ein ergiebiges Feld, die brennende Frage des Bau- und Wohnungs-
wesen im Interesse der Allgemeinheit zu lösen.

In der A ii s s p r a ch « gibt Genosse Lund zu bedenken, ob
: es bei der heutigen Geldeniroertimg den Bauhütten-BetriebS-Verbänden
। gelingen wird, preisbildend zu wirken. Auch die Festlegung von

GewerkschaftSgeldern in größerer Höhe in den sozialen Baubetrieben
birgt eine große Gefahr für die Gewerkschaften selbst in sich. Cb
mit Arbeitermitteln Lem Wucher mit Baustoffen wirksam gesteuert
werden kann, ist zum mindesten zweifelhaft, hier müssen stärkere
Kräfte eingreifen. Ein Krebsschaden im Baugewerbe ist die Akkord-
arbeit: hier Remedur zu schaffen, sollten sich die sozialen Baubetriebe
zur ersten Ausgabe machen. Tie Bildung von Wohnung, eenossen»
schäften ist noch Zukunftsmusik. — Genosse Heilmann führt dem-
gegenüber aus, daß aus den Bedenken des Vorredners das Miß-
trauen in die eigene Kraft spreche. Wir müssen und wollen, und wir
können, wenn wir wollen. (Sehr richtigl) Wenn die Gemeinden
Mittel zur Verfügung stellen, so ist c$ vorteilhafter, es den gemein-
nützigen Baubetrieben zu geben, als den Privatunternehmern. —
Genosse Hagge hält es für notwendig, daß die Angelegenheit sehr
sorgfältig geprüft wird, damit zum schaden der Sache nicht ein
Rückschlag erfolgt. Langsam und sicher, wie die Konsumgenossen-
schaften, muß auch hier aufgebaut werden. — Im Schlußwort
tritt Genosse Klement den Ausführungeii Lunds entgegen. Die
Gelder, die angeblich den GewerkschaftSkämpfen verlorengehen sollen,
kommen für diese Sümpfe gar nicht in Frage. Ganz natürlich sst
es, da bei dem sehr starken Koiikurreiizlamps die wzialen Bau-
betriebe noch nickt alles so zur Durchführung bringen können, wie
sie es sich zum Ziel gesetzt haben. Mit Unterstützung der Gewcrk-
1 (basten würde es aber doch möglich sein. Schon jetzt haben die
Städte durch die sozialen Baubetriebe starke, in die Augen springende
Vorteile. Lledner appelliert nochmals an die Versammlung, di«
sozialen Bestrebungen der Baubetrieb« nack Kräften zu unterstützen.

Den Bericht der Preßkom Mission gibt Genosse Bax-
meier. Noch nie — so führt er aus — hat die Presse eine so
schwierige Zeitperiode durchgemacht, wie die gegenwärtige. Die
Papierpreise sind um das 80sach«, die Preise für Druckfarbe um das
48fache gestiegen. Da ist c? natürlich schwer, namentlich di« Arbeiter-
presse existenzfähig zu erhalten. Die Bezugspreiserhöhungen sind
unter diesen Umständen unvermeidlich. Begrüßenswert ist e8. daß
unser »Echo" trotz aller Schwiengkeiten noch Neuerungen eingeführt
hat und nicht unwesentlich ausgebaut wurde. Eingehend bespricht
Redner dann die Frage der einmaligen und zweimaligen Ausgabe
und kommt zu dem Schluß, daß an der zweimaligen täglichen Aus-
gabe festgehalten werden müsse. Während des Berichtsjahres find
Beschwerden über die grundsätzliche Haltung der »Echo" nicht ein«
gegangen. Der Redner schließt mit der Aufforderung, für das „Scho"
zu werben und Mittel für den Ausbau zu beschasfen. — Genosse
Abel glaubt, daß doch gegenüber dem »Echo" einige Beschwerden
angebracht sind, und tadelt besonders die Kinderarbeit bei der Kolpor-
tage. — Genosse Lund ist mit den Ausführungen des Genossen
Baxrneier im allgemeinen einverstanden und ergänzt dessen Aus-
führungen bezüglich der zweimaligen Ausgabe. — Genosse Fischer
ist ebenfalls unbedingt für zweimaliger Erscheinen des Blattes. —
Genosse Meyerhoff vermißt im »Echo" genügendes Verständnis
für die Kämpfe der Arbeiterschaft, namentlich beim Eisen da hnerstreik,
und moniert, daß in solchen Fällen die Redaktion Zuschriften, die
nicht von der GewerftchaftSleitung ausgehen, ablehnt. Die Silber»
beilagcn seien ein Humbug. — Genosse Bngdahn tritt diesen Aus-
führungen entgegen und stellt fest, daß die Haltung des »Echo" durch
die später bekanntgewordenen Tatsachen voll und ganz gerechfferiigt
sei. Die enge Verbindung mit den Gewerkschaften müsse auftecht.
erhalten werden, rote gerade aus Vorkommnissen während des Eisen-
bahnerstreikß hervorgehe. Die Ausstattung unserer Beilagen mit
Bildern wird sicher den Beifall aller Genossen finden. Sie wird ein
neuer Ansporn sein, fiir das Blatt der Hamburger Arbeiterschaft zu
werben. — Genosse Eichelmann wünscht etwas mehr Kouiequeuz
und Schärfe im politischen Teil des »Echo". — Im Schlußwort geht
Genosse Baxrneier auf di« vorgebrachten Bemängelungen ein.
Natürlich könne man verschiedener Meinung sein; aber mit etwas
mehr Objektivität wie der letzte Redner müsse man denn doch die
Dinge betrachten. Er freue sich, feststellen zu können, daß das .Echo"
eine? der bestredigiertesten Parteiblätter sei. — Bei der Neuwahl
der Preßkommission werden die bisherigen Miglleder, die
Genossen Thomas, Lund, Brauer und B a x m e i e r wieder-
gewählt.

Unter „Verschiedenes" wird von den Genossen scharfe Stellung-
nahme gegenüber der Technischen Nothilfe und gegenüber Polizei-
beamten, die gegen Republikaner Vorgehen, gewünscht. — Nachdem

. dann Genosse Bugdahn auf die am Dienstag in Hamburg statt»
findenden Versammlungen gegen den BrotWucher und eindringlich
auf die Bedeutung der ElternratSwahlen am Sonntag hingewiesen
hat, schließt er gegen 11 Uhr die Versammlung.

ßNilk. M 9 Bis 3 Hk, MklMMW!

Ys ist Pflicht jedes Paters und jeder Mutter, zur Wahl

zu gehen und die Liste »Schnlfortschritt" zu wählen. Soviel

Jnterefle sollte jedes Elternpaar habe«, daß eS eine Stunde

für die Wahl übrig hat. Nachbarn und Nachbarinnen mit-

nehmen f

Unfall. Der Arbeiter S e n k b us ch, wohnhaft Mühlenstraße,
stürzte infolge Fehltritts die Treppe hinunter; er wurde mit schweren
inneren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht.

Schlägerei. Bei einer Schlägerei in der Freiheit will bet
Arbeiter Otto B. aus der Juliurstraße zugesehen und dabei einen
Schlag über den Kopf erhalten haben. In verletztem Zustand
mußte' er dem Krankenhaus überwiesen werden.

Ein unbedeutendes Feuer entstand im Keller des Partei-
bureaus, Bahnhofstraße 40. Die Feuerwehr war sofort zur Stelle
und konnte den Brand in wenigen Minuten löschen.

Stellingen-Langrnfelde. Elternratswahl! 910« Eltern

wählen trotz aller kommunistischen Machenschaften heute, Sonntag,

für die Knabenschule die Liste Schröder-Frau Sottorf,

für die Mädchenschule die Lifte Spörle-Fran Oberwernmer.

Versäume kein Genosse, der wahlberechtigt ist, seine Pstichk!

Harburg und Milholmsburg.

w. Zur Elternbeiratswahl in Wilhelmsburg. Heute

finden in den Schulen 2, 3, 4 und in der Schule am Bahnhof die

Elternbeiratswahlen statt. Die Wahlzeiten sind wie folgt festge-

setzt: Für die Volksschule II von 9 Uhr bis 2 Uhr; sür die Volks-

schule m von 10 Uhr bis 3 Uhr; für die Volksschule IV von 12 Uhr

bis 5 Uhr; für die Volksschule am Bahnhof von 10 Uhr bis 3 Uhr.

Für di« Volksschulen in Neuhof und GeorgSwerder finden

keine Wahlen statt, weil nur eine gültige Liste eingereicht worden
ist. Diese gilt somit für gewählt.

Alle (Ältern sollten jetzt von der Wichtigkett dieser Wahle»

überzeugt sein und ihr Wahlrecht ausnutzen und dann dte Liste

„Schutfortschritt" wählen.

Partciuachrtchten des Lrtsvereins Wiihelmsburg. Am
Dienstag, 27. Ium, abends 8 Uhr, findet im Lokale W. Stüben,
kleiner »aal, unsere Miiglrederversammlimg statt. Außer dein Be-
richt der Geineinderaissrakuon steht die Wahl der Kandidaten zur
Unteibevrietonferen) sowie Ausstellung eines Kandidaten zum Partei-
tag in Augsburg auf der Tagesordnung. Genossen und Genossinnen,
die äBid'tigfeit der Tagesordnung erfordert das (Krscheinen sämt-
licher Mitgliedes. (@iet)e dte Anzeige in dieser Nummer.)

w. Neue Höchstpreis« für Brennmaterialien. Nach einer Be-
lanntmarfmng bei? Bürgermeisters gelten in Wilhelmsburg für
Brennmaterialen jeht folgende Höchstpreis« ab Lager: Hütten-
koks, gebrochen über 20 mm 132,90 X, Hüttenkoks, gebrochen 10
bis 20 mm 118,90 X, Hüttenkoks, ungebrochen 122,90 X, Braun-
kohlenbriketts 84,90 X. Für englische Kohlen bestehen kein«
Höchstpreise. *

w. Brotpreiserhöhnng. Im Landkreis Harburg wird der Brot»
preis für markenpflichtiges Brot wie folgt festgesetzt: Für ein
Roggenfeinbrot (1900 Gramm) 15,75 X, für ein Roggengrobbrot
(1900 Gramm! 15.80 X.

Schleswig-Holstein.
Lanenbnrg. D i e desavouiert« Schleswig«! Re

gierung. Die Lauenburger Prwatschulkomödie ist in ein neues
Stadium eingetreten Bekanntlich hatte btt Schleswiger Regierung
vor Monaten die Schließung dieser vollständig überflüssigen, dürftig
auegeftaiteten Slandesschul« verfügt. Dagegen hatte der reaktionär«
Schulvorstand Beschwerde beim Minister erhoben. Als Ende März
zwei Vertreter der Stadt tm Kultusministerium vorsvrachen, be-
teuerte nach einer Mitteilung, die der Bürgermeister in einer
Kollegienfitzung machte, der Ministerialdirigent, daß die Ent-
scheidung lediglich nach sachlichen Gesichtspunkten und mit
größter Beschleunigung getroffen werden solle. Di« sachlichen
Gesichtspunkte hat der vortreffliche volksparteiliche Kultus-
minister Bölitz aut recht merkwürdige Weise beachtet, in-
dem er den Einflüsterungen deutschriattonaler Abgeordneter,
also erklärter F«>nd« der Republik und deS GrundschuIgedankenS,
fein Ohr lieh und in ihrem Sinn« entschied, daß die Schule sort-
bestehen solle. Ueb.ro die sachlichen Gründe der Schleswiger
Regierung, die denn doch die Verhältnisse etwas besstr kennt als
btt Minilterialinstanz, setzte er sich kühn hinweg Die »Beschleimi-
gung" bestand darin, daß man ruhig das neue Schuljahr beginnen
ließ und keine Hand rührte, als sich unter fröhlicher Nichtachtung
des Grundschulgesehes die Privaischule die Aufnahme des jüngsten
Jahrganges erlaubte. Hier will man allerdings eine kleine Korrektur,
denn in der Ministerialverssigung, die vom 21. Mai datiert, ist ge-
sagt, daß mit dem Abbau ' der Vorschule sofort begonnen werden
solle. Sicher wird man aber liebend gern bereit fern, auch in dieser
Frage mutig urückzuweichen, wenn nur oeutschnationale Abgeordnete
diesen Wunsch dem tapferen Dlinister äußern. Wirtschaft, Horatio,
Wirtschaft!

Im Schul verein, der der Finan zgarant der Anstatt ist, hat e8
inzwischen heftigen Krach gegeben. Tie neue Vorsteherin, die, was
ja wohl ungesetzlich ist, ohne Konzftsion ihres Amtes walket, will
schon wieder fort und zwar in aller kürzester Zeit. Sie steht jetzt
ganz 21 Monate hier im Amte. i£5 herrscht große (Erbitterung
in weitesten Elternkreisen, bi« durch die anmaßend« Haltung bes
Schulvorstande- in der Frage der Elternratswahl — entweder
„unsere* Liste wirb gewählt ober aber bie Besitzer des großen
Geldbeutels ziehen stch zurück — noch gesteigert worden ist Und
diese angenehme Anstalt nimmt der preußische Dlinister für Wissen-
schaft, Kunst und Volksbildung unter seine schützenden Fittiche. —
Unser herzliches Beileid!

laöiWMe WWVWss

oto smffMsIMe SM mittWsl?
Man schreibt unS:
In wenigen Tage:: wird der Beschluß der außerordentlichen

Generalversammlung der »Produktion", die Abgabe von Waren in
den Kolonialwarenvcrteilungsftellen.auf den Streif der Mitglieder
zu beschränken, in Kraft treten. Die groß-hamburgische Arbeiter-
schaft wird nach dem 1. Juli zu beweisen haben, ob sie die Be-
deutung der KorisumgenossennschaflSbewegung bereits in vollem Um-
fange erkannt hat und gewillt ist, daraus die notwendigen Folge-
rungen zu ziehen. ES sei nochmal? ausdrücklich darauf aufmerksam
gemacht, daß diese bewußte Beschränkung der Warenabgabe auf
einen bestimmten Kreis, nämlich den bet Mitglieder deS Konsum-,
Bau- und Sparvereins »Produktion" e. G. m. b. H., bie Gefahr
eine? Umsatzrückganges in sich trägt Auf die Folgen eines der-
artigen Umsahrückganges braucht hier nicht besonders eingegangen
zu werden; es sei nur betont, daß ein Umsatzrückgang der .Pro-
duktion" eine Schwächung bei Gedankens der Gemeinwirffchaft und
eine Stärkung der privatkapitalistischen Profjtwirischast bedeuten
würbe.. Dieses ansehnliche Stück Gemeinwirtschaft, da? die »Pro-
buttion * bereit? heute barstellt, ist in erster Linie von der ham-
burgischen Arbeiterschaft in jahrelanger, rastloser Tätigkeit geschaffen
roorben, und sie hat deshalb ein lebhafte? Interesse daran, daß e?
nicht nur erhalten bleibt, sondern sich zum Segen der Verbraucher
fortgesetzt ausdehnt und vergrößert. Bei der Arbeiterschaft selbst
wird e? jedoch liegen, ob die .Produktion" nach dem 1. Juli einen
Umsatzrückgang oder eine Umsatzsteigerung zu verzeichnen haben
wird. Und wir glauben, daß e? dem vereinten Wollen aller auf«
geklärten Genossen und auch Genossinnen leicht gelingen wird, jede
Gefahr von unserer Genossensckaft abguroenben und ihr auch ht
Zukunft zu einem weiteren Aufstieg zu verhelfen.

Darum muß jede? Mitglied der .Produktion" mehr al? bisher
danach trachten, daß möglichst alle Daren, soweit sie wenigsten»
dort zu haben sind, au» dem eigenen Laden geholt werden. Dah
diese? nicht immer unb überall geschieht, geht au? der Tatsache her-
vor, bah der Durchschnittsumsatz pro kaufendes Mitglied im letzten
Jahre nur 4200 X betrug. Unter Berücksichtigung bet außer-
ordentlich gestiegenen Kosten für die Lebenshaltung ist dies« Summ«
zu niedrig unb hätte sicherlich leicht doppelt so doch sein können. Im
letzten Falle wäre natürlich auch der Gesarnttimsatz und damit bie
Rückvergütung doppelt so hoch gewesen, b. h. die »Produktion" wäre
in der Lage gewesen, den organisierten Verbrauchern statt 9 Millio-
ueu Sied iß Jiülipacji zurüMwrjtatzon. Der über»
schießend« Betrag ist infolge des nnverstSnd-
li<6en Verhalten? vieler Mitglieder in die
Taschen privater Krämer und Händler a19 will-
kommener Prosit geflossen, die natürsich im Trmim nicht
daran denken, auch nur den geringsten Teil davon den Käufern
zurückzugeben. 9 Millionen Mark — trotz der heutigen Geldent-
wertung noch immer ein ansehnlicher Betrag — hätte sich die organi-
siert« Verbraucherschaft leich: erhalten können, während sie jetzt
leider zur Stärkung der kapitalistischen Wirtschaft bienen, auf deren
Beseitigung die Arbeiterschaft angeblich ihre ganzen Kräfte richtet.
Aus diese Weise wird man nie dazu kommen. Den Mitgliedern
der .Produktton" sollte aber dieser kurze Hinwei? genügen, um sie
zum ausschließlichen Kaus in ihren eigenen Läden zu veranlassen,
denn alle Vorteile, die außerdem eine Umsatzsteigerung mit sich
bringt, kommen ihnen bezw. ihrem eigenen Unternehmen zugute.

An die übrige Arb«it«schaft, die bisher noch nicht konsuni»
genossenschaftlich organisiert ist, muß wiederum die dringende Auf-
forderung gerichtet werden, nun endlich ihrer Pflicht zu genügen
und die Mitgliedschaft in der Produktion" zu erwerben. Di«
Sozialisierung dek Kleinhandels in Lebens-
mitteln und wichtiger Zweige der Nahrungs-
mittelindustrie hätte bereits so gut wie abge-
schlossen sein können, wenn nur die sozialistisch«
Arbeiterschaft in Groß-Hamburg sich geschlossen
hinter die K o n su m g e n o s s e n s ch a f t« b e w e g u n g ge-
stellt hätte. Gerade bie vielseitigen Erfolge der .Produktion"
berechtigen zu den schönsten Hoffnungen und sollten jedem Arbeiter
Ansporn sein, diese Bewegung nach Kräfien zu fördern. Wie siebt
e? aber in Wirklichkeit au?? Rund 50 % aller Stimmen wurden
noch bei jeder Wahl in Groh-Hamburg für bie Arbeiterparteien ab-
gegeben. Wollte man nun daraus den Schluß ziehen, daß auch di«
Halste der gesamten Bevölkerung konsumgenofienschastlich erfaßt
märe, so wäre das ein Trugschluß. Ein ganz namhafter Teil dieser
sozialistischen Wähler steht mich rein organisatorisch der Konsum-
genossen;chaftsberoegung noch fern. Würde e? in absehbarer Zeit
gelingen, diese 50 7. wirklich zu erfassen und zum ausschließliche::
Bezug aller Waren durch die .Produktton" zu bewegen, so würde
damit die Hülste des gesamten Kleinbandel? in Leben?- und Genuß-
mitteln der privattapitalisttfchen Profitwirtschaft entzogen und der
genossenschaftlichen Gemeinwirtschaft zugeführt. Heute ist die »Pro-
duktion" schätzungrweis« mit etwa 10 % am gesamten Kleinhandel
beteiligt und war schon dadurch in der Lage, der organisierten Ver-
braucherschaft 9 Millionen Mark zu erhalten. Wär« sie mit 50 %
beteiligt, so hätte sie eine enffprechend höhere Summe als Rück-
vergütung ausschütten könne», bie rund 45 Millionen Mark betragen
hätte. Die sozialistische Arbeiterschaft hat also 96 Millionen Marl
den privaten Händlern und Krämern geschenkt, obgleich es immer
beißt, daß sie nicht über genügend Geldmittel verfügt. Hier
haben die Arbeiter eine gute und bequeme Mög-
lichkeit, sich größere Summen zu erhalten, mit
denen sie in der Lage wären, bedeutende wirt-
schaftliche und soziale Aufgaben in ihrem Inster-
esse zu vollbringen. Ec- ist eigentlich unver stünd-
lich, weshalb diese vielen Millionen gerade noch
den Gegnern der Arbeiterbewegung zu geschanzt
werden. Sollte ei nicht möglich sein, hier einmal gründlich
Wandel zu schaffen?

Es muß eine ganz selbstverständliche Forderung werden, daß
jeder politisch oder gewerkschaftlich organisierte Arbeiter feine Kauf-
kraft ausschließlich im Interesse des Ausbaues der Gemeinwirtschaft
verwSndet. Er kann es ohne Schwierigkeiten durch den genossen-
schaftlichen Bezug sämtlicher Waren. Auf diese Weise wird es mög-
lich sein, auf den bisher mit sichtbarem Erfolge begangenen Wegen
fortzuschreiten unb große Teile der Wirtschaft in genossenschaftliche
Selbstverwaltung zu überführen. Dann wird man auch daran
denken können, Gelder, die heute noch in die Taschen einzelner
Privatpersonen fließen, in immer größerem Umfangt zum Vorteile
der Allgemeinheit sozialen Aufgaben zuzuwenden. Das Kinder-
erholungsheim „Produktton" in Haffkrug an der Ostsee ist ein
schöne? Zeichen genossenschaftlicher Tättgkeit, aber es könnten sicher
noch eine ganze Anzahl gleicher Heime errichtet werden, wenn btt
Arbeiterschaft nur endlich den richtigen Gebrauch von ihrer Kauf-
kraft machen wollte. Durch genossenschaftliche Selbst-
hilfe kann die schwere wirtschaftliche Not etwa?
gelindert werden; durch die Stärkung der privat-
kapitalistischen Profitwirtschaft wird ba8 Elend
der Massen nur vergrößert.

Wenn sich die Erkenntnis von der Bedeutuiig der Konsum-
genossenschaftsberoegung in immer weiteren Kreisen Bahn bricht,
wird die „Produktion" nach dem 1. Juli keinen Unisatzrückgcmg,
sondern eine gewaltige Ilmsatzsteigerung zu verzeichnen haben. Diese
muß unter allen Umstünden von der groß-hamburgischen Arbeiter-
schaft angestrebt und erreicht werden, damit e? später nicht einmal
heißen muß: Sie haben die Zeichen der Zeit nicht b er-

st a n b e n und verdienten deshalb kein besseres Los.

Kleine Chronik.

Elu Urteil gegen einen ttommunistenführer aufgehoben. Wegen
Aufruhrs ist am 17. Februar vom Landgericht Hall« der Maurer

termann schaaf zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt worden,r war Vorsitzender der kommunistischen Parteiorganisation und
hatte am Karfreitag 1921 zu Beginn der mitteldeutschen Unruhen
eine Versammlung einberufen, in der über den Generalstreik ver-
handelt würd«. Er hat dort zum Generalstreik aufgefordert. Etwa
25 Mann von der Versammlung, di« den AkttonSauSschuß bildeten,
sind später nach Gräber? gefahren. Tarin sah das Gerrcht eine
öffentliche Zusammenrottung. Auf die Revision d«? Angeklag-
ten hob jetzt da? Reichsgericht das Urteil auf und ’ ncres
die Sache an dak Landgericht zurück, da von einer Zusammen-
rottung nicht gesprochen werden kann, wenn kein« Gewatttättgkeiten
begangen worden find.

Bei einer Revision deS LandeShilsSouSschiifles für heimgekrhrt«
Kriegsgefangene in Weimar durch das Thüringische Wirtschaft«.
Ministerium find Unregelmäßigkeiten in der Geschäftsführung fest-
gestellt worden, bie zur Einleitung eines strafrechtlichen Ermitt-
lungsverfahren? gegen den bisherigen Geschäftsführer und den Vor-
sitzenden geführt haben. Inwieweit sich der gegen beide bestehende
Verdacht der Unterschlagung. litfunbenfä!fdnim usw. bewahrheitSt,
muß durch die eingeleitete Untersuchung festgestellt werden. Die
rückstäichigon arbeiten des LandeShilfkausschusses werden nach Ab-
schluß der Revision mit größter Beschleunigung beendet. Die Ge-
schäfte deS Vorsitzenden hat RegierungSrat Dr. Hartniann-Weimar
übernommen.

Raubüberfall bei Oberhof. Am Mittwoch abend ist zwischen
Oberhof und Veilchenbrunn «in Fabrikant in Gegenwart von Frau
und Tochter überfallen worden. Der Frau wie auch der Tochter
wurden die Handtaschen entrissen. Als der Mann um Hilf« rief,
erschoß ihn Der Räuber. Rach einer Meldung des »Waldboten"
in Oberhof ist der Erschossene der auS Chemnitz stammende
S9jährige Margarinefabrikant Franz Niescher.

Gin verheerendes «roftfeuer vernichtet« Mittwoch abend
das neuerbaute Getreidelagerungshaus der Mosbacher Volksbank,
worin sich neben Getreidevorräten vauplsächlich große Vorräte an
Kunstdünger befanden. Da diese Dünger aus Oppau flammten,
verbreitete sich bald das Gerücht, daß in Dtosbach (Baden) etn
zweites »Oppau" entstehen könnte. Die Feuerwehr ging infolge-
dessen mit großer Vorsicht zu Werke. 'Außer einigen landwirtschaft-
lichen Maschinen konnte nichts gerettet werden. Das Lagerhaus,
daS am Morgen noch brannte, wurde völlig zerstört. Der Schaden
wird auf 6 dis 8 Millionen Mark geschätzt.

Kehle Nachrichten.

Z»m Tode Ralheuaus.

SBX33. Ser Lin, 34. fluni. Wie die »Deutsche Allgemein«
Zeitung mitteilt, brachte Rathenau den letzten AI>end bis in die erste
Morgenstunde all Gast bei amerikanischen Botschafter» Houghton
in der aurerikanischen Bosschaft zu. Unter den Geladenen befand

Sani Hugo SttnneS, den Rathenau in seinem Automobil nachen Wohnung fuhr. Dori trennten sich die beiden Herren gegen
2 Uhr, und wal>! erst eine Stunde später ging der Minister zur
Rube.

Nach dem ,,8 Uhr-Abendblatt" sagte der Chauffeur Rathenmrs
bei feiner polizeilichen Vernehmung au?, daß da? Attentat in so
großer Geschmmdigll:: vor sich gegangen sei. daß er kaum zum
Bewußtsein dessen gekommen sei, roaS geschah. DaS Auto mit den

Mördern habe sich von der linken Seite an den Wagen de? Minister?
herangedrängt. Der Chauffeur sei nach rechts ausgebogen. In
diesem Augenblick hätten aber bereit? Schüsse aus dem andern
Kraftwagen geknallt. Kurz darauf habe der Ehauffeur einen Krach
gehört und nur mit Müh« sein «teuer in der Hand behalten, da
et durch die Erschütterung, Die fein Wagen erlitten habe, beinahe
vom Sitz heruntergeschleudert worden wäre. Wie da? Matt weiter
meldet, hat die vorläufige gerichtsärztliche Uittersiickiing ergeben,
daß mehrere der auf Rathenau abgegebenen Schüsse tödlich waren.
Der Kops ist von mehreren Kugeln getroffen worden. Ein Geschoß
ist in die Schulter eingedrungen und hat seinen Weg durch die Brust
genommen. Die in da? Auto geschleuderte 6ierbanbgranote hat di«
Eingeweide de? Ermordeten zerrissen. Die Leiche ist gräßlich zn-
gerichtet.

Wie die Blätter hören, ist Rathenau in den letzten Tagen von
verschiedenen Setten wiederholt gewarnt worden. ®? ist ihm mit-
geteilt worden, daß ein Attentat gegen ihn geplant sei. Der Minister
hat aber diese Warnungen durchaus nicht ernst genommen und bat
auch di« ihm wiederholt angebotene polizeiliche Schiitzbegleitung ab-
gelehnt.

Tas Beileidstelegramm SbertS.

WTB. Berlin, 24. fluni. Der Reichspräsident hat anläßlich
der Ermordung Rathenaus an dessen Mutter, Frau Rathenau, fol-
gende? Telegramm gerichtet:

Die Nachricht, daß Ihr Sohn soeben einem grausigen Anschlag
zum Opfer gefallen fft, hat mich tief erschüttert. Mit ihm ist eine
der besten Kräfte unseres Volke? hinweggerafft, der Mann, der seine
großen Geistergaben, feine reiche Erfahrung in ichioerster Zeit test-
lo? in den Dienst de? ®atttlar''.i l gestellt hat. Daß Ihr Sohn, den
ich persönlich sehr verehrt habe, gerade jetzt, inmitten von Verhand-
lungen, die für unsere Zukunft entscheidend sein werden, feige hin«
gemordet worden ist, ist für da? Reich und da? gesamte deutsche
Volk ein schwerer Schlag. Seien Sie, verehrte gnädig« Fran,
meiner anfrichttgsten und herzlichsten Teilnahme versichert.

Abschied-worte fiir Rathenau.

WTB. Berlin, 24. fluni. Amtlich wird miigeieilt: Dcr?
Auswärtige Amt sieht sich durch den an seinem Minister verübten
Mord jäh und unerwartet feinet Sljefs betäubt, der in den wenigen
Monaten feiner Amtsführung nicht nur Bewunderung für seine über-
ragende Begabung, sondern auch di« Herzen seiner Beamten unb
Angestellten erworben hat. Mit großer internationaler Erfahrung
und Verständnis der fremden Völker verband sich bei ihm ein treue?,
tapfere? Bekenntnis zu deutscher Art und zum neuer. Deutschen
Reich, so daß er wohl berufen erschien, Deutschland wieder in die
duicd den .Krieg zerrissene Gesellschaft der Völker zurückzufiihren.
Die ihm nähorgetreten sind, werden auch der persönlichen Züge seine?
Wesen? stets gedenken. Seiner Güte und feine? Wohlwollen? gegen-
über allen Angehörigen des Amtes, seiner gewinnenden und lieben?-
würdigen Art im amtlichen und persönlichen Verkehr, seine? starken
sozialen Empfindens, seiner echten Freundestteue.

Mit tiefer Wehmut scheidet bat Auswärtige Amt von feinem
El<f, Indem es einen reinen und großen Menschen ehrt.

WTB. Berlin, 24. fluni. Der Reichspräsident wird seinen
Aufenthalt in Freudenstadt im Schwarzwald abbrechen und sofort
nach Berlin zurückkehren.

Kriefdaften.

Geida, Harfesech. Lie erhalten von der tjiliak Wilhelmsburg für
bie 3eit vom 19. dis 30. Juni 28,70 X ^rückvergütet.

VerfommlungflrKalender.
Sonntag, 25. Juni»

Handwerker. Maschinisten und freier Truppe Großwäschereien
Hamburg, Dormvta.u 10 Uh. Äesenviiiderhos 59,IV., Z. 23—26.

Montag, 26. fluni.
Aentralverband der EchUbmacher. 714 Uhr, (Kcuxnkschmiühaus, ob. »aal.
.-wittotisSster. nach Arl-eitsschttck bei .knien, EimSbüttrierstra-,« 12.
Jndu'iriearuppe II, Betriebsräte der Werften, nachmittirg« 5 Uhr, bei

Stente, Baiduinstraße 16.
Iatif«emeinf*ait l'amchtafier, Betriebsräte, Ctieute, Tatenterte, abend?

7 Uhr, Gewerljäiaitskaud Hintergebäude.
Betonarbeiter, T.i Uhr, Vkiuerf durfiel-ra?, hochlieg mve« Restaurant.
3uem»#riiflen. Jcchrcrvenomnttuug, 1¥> Uhr, Geweiffcha tsb ins.
«rbelter-Abitinenten-Bm»d, abend? 7V> Uhr, beim Genossen Schön,

Damintorstrahe 11, I.

Hierzu eine Beilage.

Tages Bericht.

Hamburg.

«te Verrohung itr politischen «kfinnnng.

«e wir wiederholt an kaffen Beispielen unsern Lesern Bor Augen
fuhren konnten, -st nichts andere» denn ein Ausflutz der infamen

^°ßCn" wi- sie seit Monaten schon von der nationa.
l-strschen Preffe gegen die Republik und ihre Vertreter betrieben

S. biefm f° b-r°it-ten Boden muhten die poWs^
Mordanschlage zur Ausführung kommen, dem. nun auch Reichs-

mrnister Rathenau zum Opfer gefallen ist. Und angesichts dieser
traurigen Tatsache will jetzt die rechtsradikale Preffe die Welt

glauben machen, dah sie den politischen Mord überhaupt Verab.
scheue und verdamme und daher jede Gemeinschaft mit den Mord-

buben ablehnen müsse. Ein Erlebnis, daS uns soeben von einem

Leser mitgetcilt wird, spricht sehr deutlich dafür, w,e weit di-

Derrohung der folitifd-cn Gesinnung in den nationalistischen
Kreisen schon gediehen ist. Uns wird geschrieben:

Ich lasse mich rasieren und frage meinen Barbier, der ein
0C qn-K rt r-* Anhänger der .Hamburger Warte"

’t: s/lLi der Reichsminister W. Rathenau ist er ¬
mordet wordenl ? — Seine Antwort: „ D i e k o m m e n a I l e
"°* z-£."• ~ Ich: »DaS sagen Sie nur nicht so laut!" —
Er: .W,r erleben nächstens noch allerlei!" —
Ich: „Ra, da können aber aus Gründen der Gegcn-

v.'ekleicht auch Ihre Freunde einmal rankommen'"
-- Da schweigt der gefühlvolle Mann.

Vielleicht erfahren wir noch den Namen des gefühlvollen

Mannes, der so offenkllndig seiner Freude Ausdruck gibt über
di« Ermordung politischer Gegner.

f>nr Baurat PeterS bittet uns unter Hinweis auf § 11 des
Prengeietzcs und unter Bezugnahme auf unseren in der 'Uiutwoch,
Morgenausgabe gebrachten Bericht um Aufnahme folgender .Berichti-
gung": .Aus dem ftaglichcn Bericht gebt nicht hervor, daß die Per-
urteuung auf Grund der beleidigenden Ausdrücke „Schiebungen und
Durch,techereien" nicht etwa deswegen unterblieb, weil der Ange-
klagte den Wahrheitsbeweis erbracht, sondern weil der Angeklagte
bcstntt, den Leiter der Dienststelle des Bezirkswohnungskommissars
mit fernen beleidigenden Aeußerungen gemeint zu haben. Da nun
der Strafantrag wegen Beleidrgung des Baurats Peters und nicht
wegen Beleidigung der Beamten und Angestellten der Dienststelle
gestellt war. so ist aus formalen Gründen ernt Verurteilung nicht
erfolgt, trotzdem der Wahrheitsbeweis von dem Angeltagten nicht
erbracht worden war."

Was Herr P-lers hier .berichtigt", geht zur Genüge auch aus
unserem Bericht hervor.

Eccfislstkunde in der Echnle. Es ist eine längst bekannte
Tatsache, daß unsere wichtigen Seefische im Schulunterricht nicht
im entferntesten die Rolle spielen, die sie entspiechend ihrer großen

wirtschaftlichen Bedeutung spielen sollten. Wenn Schritte in dieser
Richtung nicht schon früher getan wurden, wenn im Unterricht der
deutschen Schulen der Kenntnis derjenigen Fische, die alltäglich auf

unseren ^.-sch kommen und deren Genuß aus ökonomischen und aus
Gesundheitsrücksichten möglichst verallgemeinert roerben sollte, nicht
schon 'rüher die gebührende Aufmerksamkail gewidmet worden ist,
so liegt das daran, daß Deutschland erst im Laufe der letzten Jahr-
zehnte begonnen hat, denjenigen Anteil an der Ausbeute des Aleeres
zu gewinnen, der ihm seiner tküstenausdehnung entsprechend zukoinrnt.
Auch das wesentlich vertiefte Studium der Meeresbewohner und
die erweiterte Erkenntnis von dem biologischen Verhallen der
Fischereiobjekte hat eme Vermehrung erfahren, die sie annähernd
auf dieselbe Stufe stellt, wie diejenige, die wir von den Landtieren
besitzen. Dann aber auch lag ein' empsindlicher Mangel in dem
Fehlen geeigneter Lehrmittel für den Anschauungsunterricht in
der Schule. Diese Lücke auszufüllen hat dem .Ausschuß
für Deutsche Fischwirtschaft" Veranlassung gegeben, die von
dem Syndikus des Wirtschaftlichen Verbandes der deutschen
Hochseefischereien Dr. Freiherr von Reitzenstein herausgegebene
neue Seefischwandtafel den Schulleitern auf schriftlichen An-
trag eventuell kostenlos zur Verfügung zu stellen. Auf der
Wandtafel sind unsere wichtigsten Seefische und einige andere Nutz-
tiere des Meeres in lebensgroßer Wiedergabe nach photographischen
Aufnahmen von Marktexemplaren dargestellt. Einer unserer füh-
renden Fischereibiologen, Professor Dr. E. Ehrenbauur, hat zu den
Abbildungen den erklärenden Text geschrieben. Das nett ausge-
stattete Büchlein blldet in der Hand des Lehrer? einen schätzens-
werten Wegweiser bei Unterweisungen und Belehrungen. Auch
dieses Büchlein wird durch die Geschäftsstelle des Tlusschusses für
Deutsche Fischwirtschaft in Geestemünde-F. und durch den Leiter
des Ausschusses, Fischereidireklor a. D. Tuge, Hamburg, Schäfer«
kanlpsallee 49, gegebenenfalls kostenlos verausgabt.

Gesundheitszustand in Hamburg. Nach der Uebersicht der
Allgemeinen Ortskrankenkasse über den Krankenstand
in der Woche vom 11. bis 17. Juni 1922 betrug bei einem Mit-
gliederstande von 344 424 gegen 343 851 in der vorhergehenden
Woche die Zahl der Krankmeldungen 12 341 (11 310), davon Mit-
glieder 8848 <8112), Angehörige von Mitgliedern 3493 (3198). Mit
Arbeitsunfähigkeit verbundene Krankheitssälle wurden 2962 (2356)
gemeldet. Gesamtzahl der Arbeitsunfähigen ausschließlich der Wöch-
nerinnen 9933 (9674) gleich 2,88(2,81) vom Hundert der Miglieder.
Auf je 100 männliche Mitglieder kommen 1,92 (1,86), aus je 100
weibliche 4,35 (4,26) arbeitsunfähige Kranke.

Bei der Betriebskrankenkasse für staatliche An-
gestellte betrug bei einem Mitgliederbestände von 81888 (31808)
die Zahl der Krankmeldungen 1754 (1678), davon Mitglieder 954
(900), Angehörige von Mitgliedern 800 (778). Gesamtzahl der
Arbeitsunfähigen 1121 (1172) gleich 3,5 (3,7) vom Hundert der
Mitglieder. Auf je 100 männliche Mitglieder kommen 2,8 (2,9),
auf je 100 weibliche 5,7 (6,0) arbeitsunfähige Kranke.

Der Wochenbericht des Gesundheitsamts weist 267 (222)
Todesfälle aus, davon an Tuberkulose 27 (83), an Grippe (In-
fluenza) 1 (1), an Lungenentzündung 22 (24), an Krankheiten der
Atmungsorgane 2 (5). Gemeldete Erkrankungen: Kindbettfieber 3 (6),
Scharlach 24 (11), Masern 9 (3), Diphtherie 18 (12), Keuchhusten
11 (14), Typhus 4 (2) Fälle. Geburtsfälle von Lebendgeborenen
wurden in der vorhergehenden Woche 338 (368) gemeldet.

Erhöhung btt Gebühren für Pakete, Telegramme und Ferngespräche
im Auslandsverkehr. Die seit der letzten Festsetzung de» deutschen
Gegenwerts für den Gvidfranken (18. April) eingetretene Bcrsckäert)te-
rung de? MaickkurseS zwingt, wie uns von zuständiger Seite mit-
geteilt wird, die Postverwaltimg, bei der Gebührenerhebung im Aus-
laiws-Paket- und -Telegrammvrrkehr sowie für Ferngespräche nach
tcm Ausland das Umrechnungsverhältnis für den Goldstanken mit
Svirkung vom 22. Sinti an auf 60.* (bisher 56» zu erhöhen Das
neue UmrechmrngSverl)ältnis ist auch für die Wertangabe auf Briefen
und Paketen na>t, dem AuSiande maßgebend, lieber die Einzelheilen
geben die Postanstaltan Auskunft.

Hase« und Schiffahrt.

Der Dampfer .Schwarzwald" ist nach erledigter Probefahrt
am 22. Juni von der Hamburg-Amerika Linie übernommen worden.
Das Schiff wird in den Frachtdienst Hamburg—Kuba— Mexiko
eingestellt werden und am 30. Juni seine erste Ausreffe über Ant-
werpen antreten.

Altona «nd Umgegend.

Kofialdrmodratischer Uerein Altona-Ottensen.
Die Bezirksführer und Bctriebsvertrauensleute versam-

mein sich heute, Sonntag, mittags * Uhr, zu

einer wichtige» Besprechung in Bans' Gesellschaftshaus in

Hamburg, Befeubinderhof. (Siehe Anzeige).

Mitgliederversammlung am 2 3. Juni 1922.

Rach Eröffnung der Versammlung begründete zum ersten
Punv der Tagesordnung Genosse Bugdahu kurz die Not-
wendigkeit der Beitragserhöhung. Er rotes darauf hm,
daß im Bezirk Schleswig-Holstein allgemein zum 1. Jult der
Beitrag auf einheitlich 2 M für männliche und 1 -* für weibliche
Mitglieder erhöht wird, weshalb Altona auch nicht dem Beispiel
Hamburgs, wo die Erhöhung erst einen Monat später routjam
wird, folgen könne. Eine Sitzung der aktiven Geiwssen hat sich
dem Antrag bcS Vorstandes bereits angeschlossen, tn der Erkennt,
nis, daß die Beitragserhöhung notwendig ist, um die Organr-
sation schlagkräftig zu erhalten. - Gegen eine Stimme wurde
dann die Erhöhung des Beitrages auf 2 X bezw. 1 X ab 1. Juli

Md’S*L 2. Punkt, „Gemeinwirtschaft 'm Bau- und
At n b n unaS wesen" sprach Genosse Klement. Er fichrte

X? ftlgenies aur: Schon lange bestand das Bedürsnis, den
kapitalistischen Auswüchsen auf dem Baumarft entge^nzuroirken.
Nach einigen Versuchen wurde zu diesem Zweck cmch der nu-
hütten-Betiiebs.Verband gebildet, der im ivesentlichen durch die

nctrancn wird. In unserm Bezlr? ii ennn
Ä mHm Jahre 1921 für M Millionen Mark
Arbeiten auSgeführt wurden. Um den Schwierigkeiten i er Kredit»
beschaffuilg zu begegnen, ist die heutige storm der Organisation
gewählt worden. Auch einige Gewerkschaften haben sich der Sache
angenommen und durch obligatorische Beitrage 6»^ Suuimen
aufgebracht. Daneben haben auch etmge «tadte btt «»uhutten.
BctriebS-Verbände durch Zuschüsse unterstützt. Infolgedessen wird

Wklkl'ÄklWkAllWgej^

Bartel- ant SBS.-Btitiets-Bertomensieate!

Heute. Sonntag, nachmittags 2 Uhr präzise, in Ban»'

Gesellschaftsbaus, Beseubinderhof 10, wichtige Versammlung
aller Distrrktosührer, BezirkSsührer und SPD.-BetriebS-

vertrauenSlenle. Tageöordnnng: .Unsere Ansgabe in der
gegenwärtigen Situation."

Parteibuch und Regnlattv respektive BetriebSvertranenS-
männerfartc vorzeigen.

Die Parteivorstäube von Hamtnr,-Alton«.

vereilltssuufl Republik.

HanptanSschrchfitzung h c n t e im Anschluß an die vorstehend«
Versammlung im Parteibureau.



La Plata

Portugal

FLORA-Theater

Täglich 7| Uhr abends:

GrölerV ARTETE- Spielplan

Vom Guten das Beste

8 — nur SonntagS. W = nur Wochentags. Sh = nur Sonnabends. D = Durchgangszug.

WeotW WMl

Jbseuhaur

Blaue Nm

5u8rtlels Wlfiearol t-6

Irafelslifel? Wem - Wkdr - Bierstuben
2nHiHimiiHiiiiinnflnniiiitiiiHfflHiitinimiimiiifiiniiiiimE

ffflfc Neuer Steinweg 89-90
ttUfu 4L'u Täglich: Ä#üfttet=ttuttieti

ffAflUtolfflnrfMt • -Men. Gesellschaft
UJ.-ürmfllitll a JU»e»Sonntag: Ball Meferrnerti Reserviert!

MmVeMvdm
an -f ? - u
5CWTO1CTC

Restaur., Cafe u. Sonbiteret Adolph Arvhn.
Ohlsdorf, gegenüb. d. Hauptemg. d. Friedhofs

Fernfvr. Merkur 3851
Verlangen Sie

intMBilri, »chniNffchr

anHerreng. u.Berufsll.

PRI EG

Reserviert!

siiMiuiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiHiiiimiiHNiiiiiinuniiiiiiiiiimiiisn

w. Mllstemn.

Korsetthaus

♦

M-S»le> um tzmlWWs Reserviert!
Jarreftraße 28 Nordsee 1768

3.3. Mia«. Wort
Kaffeerösterei (Grossbetrieb(gegr. 1866)

Madagascar

Börsenstand hinter Pf. 37a/38a

naciFA

Glasbläserei
Karl Stelling

Rödingsmarkt 81

Alfred Schlüter,
Mrtfikit, eniUirkr
<N«altrl6'J Ärriunl927

arixa-Theater

Anfpipg I*°Uhr Va ri e Fej

VERKAUFSSTELLEN

IN ALLEN STADTTEILEN

Zweig-
geschäfte

in allen
Stadt-
teilen

Geröstete Kaffees — Kaffeezusätze

Mischungen aus Kaffee und Kaffeezusatz

UeberoU in einschlägigen Geschäften käuflich

Erste Preise für den besten Kaffee!

Reserviert für
F.LM.

Herren - Konfektion

H. DYCKHOFF

Grosse Bleichen 9

Adolf Bohlens
Billstraße 77

Papiersortieranstalt

Schnitte
höchster

Vollendung
Fach-

männische
Bedienung
Grösstes

de Navigation a Vapeur:

Nähere Auskünfte erteilt

Wilh. Alt Nachf.
Eisengrosthandlung

Hamburg
Süderstraße 129

7.4«S, 11.4S. Rachm. 1.69 S, 3.10W, 6.28 S, 6,S7W,
7X, 10.32 8, 11.65 S* nur bis B.-Süd.

• Bis auf weiteres.

Mühlenkamp ° Tunnel
Kaffee — Weinstuben — Diele
Künstler-Konzert und Vorträge

Mühlenkamp 34

M WWW
Technisches Geschäft

Rödingsmarkt 70

z. M. SfltOöet, -

SlSIIIMklWllk

Th. Schlüter & Co.

Hamburg-Altona

Reederei K. I. Faber & Co.

G. m. b. H. Alterwall 69

Schiffsmakler u. Befrachtungs-
agenten. An- und Verkauf von

Schiffen

Telephon: Vulkan 3681/82 und 1325

Restaurant x. Cafe Heinrich Röttger,
OhlSdorf, d. Häupterng. d. Friedhofs gegenüb.

Fernwr. Merkur 8848

Auskunft erteilen:

Agentur Hamburg, Holxbrlcke 5
Theod. n. F. Eimbcke, Amerütahaus

Tel.: Stadtgespr.: Sulfon 3137/3138. Kaffe: Alster 6032

Annahme von Spareinlagen zu günstigen Zinssätzen
Ausführung «Her bankmäßigen Gesthäste. BSrienberichte auf Munsch

Bugsier-Reederei

und

Bergungs A.-G.

Steinhöft 9

Weitibrenne reien

Ham bürg

Compagnie Commerciale Maritime S. A.
Pickhuben 7.

TeL Hansa 1628/29, Vulkan 5275.

£. ßtB539R6li, ^Dretallhüttenwerk
Eidelstedt 5, bei Hamburg

SMllMMSljAi

:: Besenbinderhof 56—59 ::

Billige Speisen u. Getränke

9lt Mit lallt Safftt

von C. Retelsdorf, Hamburg 4

Zentrale: Wilhelmsplatz 9

Filialen in allen Stadtteilen

Postdampferdienst

HANSA-LINIE

Margariae
Fabrikanten:

Hanseatische
Pflauzeubutter-
Werke G. m. b. H.

Hamburg
Tel.:Afft.5,Rords.2242

toals Ian, Rö^^smarkt 55

Maschiuenbedarfsartikel aller Art

Aktiengesellschaft Johannes Jeserich
Eidelstedt. Hamiurva

Farben und Lacke.

JiAMWS

Hefter. Niemann.
Äriie.*.lbah«lititt.l

Neu aufgen onnnen:
Kleiderstoffe

Gr. AuSw^ bitt Preise

:: VkllSWk WIsSiWMkk!

3k leies MMeWsk WM

ßMWW lOMWZWh IWöeA

AliieszeiköiWst. SMdiilS '

Stil. MSttl

Rathausstraße 19/23

Größtes Spezialhaus für Mäntel
«nd Jackenkleider

Ä Canenbutget DampfftOHfen
nach Moorwärder, Qchsenwärder,

Zollenspieker, Geesthacht, Lauenburg,
Hitzacker, Wittenberge

Schnellste Beförderung v. Eilgütern u. Paketen

Lauenburger Dampfschiffe
Theodor 4 Hugo Basedow, Ht>g., Banksstr. 46

Fernspr. Vulkan 4106, Alster 7659

■Bsr M. 3. Bits & 6o
Lastauto-Anhänger
Heidenkampsweg 119

M0«WM
Steindamm 9

Kaffee — Kabarett — 10 Billards

6mll ötMtt & 6o.

Gegründet 1891. Große Bleichen 31
Hamburg. Tel.: Vulkan 6911—6919

keiner »1^

TT - a)cin-ör*".[ l
i.A<

TALRAUN?

St. Pauli, Rceperbahn 61

6. LBaSioafira, Ultima

6tlEt. Kanan
Destillation und Weinhandlung
Dovenflelh 26/26, Tel.: Elbe 2316

BnllBcns 3an0ttfl6(t, st. mit
Ball — Ballett — Borträge

Anfang Wochentags 7, Sonntags 6 Uhr

Wü'kmMei
Steindamm 46—48

6ati Mtk, öamöatg 9, ( 188o)

Vorsctzen 35/37 (Karpfangerhaus)

Tcchn. Gummi- und Asbest-Waren
Maschinenbedarfsarttkel

stgtimm

jeder Art für alle Zwecke

Perseuningtnch, Markifentuch,
^laggentnch. Segelgarn, Tauwerk

Äs Ssh«

Hamburg 11, Baumwall 13*14
Hansa 903

Kanöticns im Minolk
Restaurant und Kaffee
Inhaber Victor Walter

k. 3. SOÖOlflS 5Ö0ne» Wnrg
HauSseise

Toiletteseife »Neptun"

— ■ / —

Netze! & MM.

Kommanditgesellschaft auf Aktien,

Hamburg st und 27.

Maschinenfabrik. Schiffswerft,
Metall- und Eisengießerei.

KnShr A Burchard Xfl.

Hamburg 11, Neptun-Haus

Sehtffseatisr = Spditiei ~ Vertiehmg

Agenten regelmässiger
Dampfschiffslinien hach:

niederländisch - Indien
Australien

Süd-Afrika

der Westküste von Süd-,

Mittel- und Nordamerika

West-Indien

Brasilien :: « La Plata

dem Schwarzen Meer

Liverpool :: Manchester

Fernsprecher: Hansa 420/24, 6568 nur
fflr auswärtige Gespräche

Telegrammadresse: Knöhrhard

Telefon-Anfchlüfse bei der

Vlivlll-relesvv SesellslvM öomhuifl.
mit beschränkter Haftung

Hohl BWchtn 31/31. Ferotpr. Hbg 2310,2311,2312.2348 n. 2349

Mtk & loftnltoiu
Hamburg, Neuer Wall 10

Tel.: Elbe 5440-43, Elbe 2369, Fernruf 22u. 23

Solee SlWktiü
Alton«

9tlo nagel. TÄ“
Möbelfabrik

moderner Wohnungseinrichtungen
Ständige Ausstellung

von über 200 Musterzimmern

Brauchst Du Kaffee?

Seh' nm WeesoW!
Nr. Burstah 8—4.

WlsON L 60.
Hamdirrg 22, Nordsee 3040

GdelSikSrc

Korsett-Spezialhans Hamburgs
Graskeller 3 Nerterwall 9 Dammtorstrasse 38

DölproliBlfe anet All
liefert

„Nafetti“ NahrnnqSmittel-Judustrie
Wandsbek

bolzLSSWaao, Hamburg 24,
Ekhofttraße 41—43

Nord-DeiitscheVersichesungs-Gesellschaft
Errichtet 1857 HAMBURG Errichtet 1857

Transport-, Feuer-, Einbruch - Diebstahl-, Wasserleitungs-
schäden-, Miet-, Betriebsverlust-, Autokasko-, Glas-, Unfall-,
Haftpficht-, Aufruhr- und Plünderungsschäden-Versfcherung

cbnr wetnnbr! Rahverkehr nördlich der Elbe. — n. Teil, eene G-wiidr!

Chargeurs Reunis: Regelmässige monatliche Abfahrten von Hamburg nach

Brasilien-ba Plata, West-Afrika, Indo-China.

Soet* Navale de l’Quest: Regelmässige monatliche Abfahrten von Hamburg nach

West-Afrika.

Comp. Havraise Pennineulaire Regelmässige SwöchcntL Abfahrten von Le Havre nach

Mes geht z.Fntzb.Bed. S. Simon, »nhschtecht.
anHerreng. u.Berufsll. xi) 5*ih»rniiit.
Iflusbng2,8 5fmtet|3.3 Baumwaü 4/6, Hamb.

Egon Braun

Zollenspieker-kkünfhanken ^Hamburg. MarschbahM:
Borm e.siW, io,o. Nachm. e.os S, 4.4SV, 0.68. —
Zurück:Borm 7.2W, 11.13. Rachm.4.168,6.17W.7.16.

Zollenspieker—Geesthacht (£>amburc. Marlchbahn):
Borm. 6.28W, lo.e. Nachm. s.40W, 4.S3S, 0.67V,
s.61 S. — Zurück: Borm. e.4. Nachm. 1.16W, 3.10S,
4.40V, ».,68.

Brotfabrik

tnoiolg MeUllOr»
Hamburg, Silbersacksiraße 19

GMW Sogen Ml.-Gel

Hamburg

Rathauömarkt 8

OPTIMA

Schuhfabrik

Hamburg 19
Gduardstraste 46-48

Mw Wien & 60.

Schaannarkt 8/10, an der Michaeliskirche

Das Haus der guten Q.nalitäten

RREDEREI ERNST RI SS

Hamburg, Adolphsbrticke 911.

Regelmässiger Dampferdiensr zwischen-
llambarg—Hel*ing;forB . 8tägig
Hamburg—Hange e 7 „
Hanibnrg—Abe 7 ,
Hamburg—Kotkn 7 ,
Hamburg -Wiberg 7 R
Hamburg—Wasa 14
H am bnrg—übrige finnische Hälen nach Behar
Hamburg—Reval 7tägig
Hamburg - Riga (Windau).. 7 „
Hamburg-Petregraii... 7 „

Telegramm - Adresse: REEDERRUSS.
Fernspr.: Elbe. 749, 750. 790.

Farben, Fette, Ocle
f. Schiffahrt, Industrie

Senrnwel 8, haust 4891

fflahlkn o.3nAtr >a Staus-
imhtrUa:isHin8ch&Co..llt.
Brapt - 3nditrwennf«brili

litftring nir en tros

stakaamassk, Schalolahn-
mahlitstitpreiallkrthaai-
inr|tr Schokolafta-kabrid
Heinrich S»rha«,Wer|l.28

Conrad A.C.Wittenbnrg

Regelmäßige Abfahrten nach

Indien u. Birma

ffrnff Ann Cfoinhßrn 9tl,I' na - ®r- Bergstr. H5/17 (gegr. 1883)
tiUy. "Ivlllutiy, Herren- und Knaben . Garderoben,

ArbeitS- und Berufskleidung jeglicher Art

M Zal. Wtze

Siebfabrik und Drahtstechterei
Hamburg 5, Große Allee 54

(»buarb SchmidtSohn
Schlofferei

Henry Montag
Em-stHtz.l29/3l,„rteilli.
ffiil.iMtif=i. Wal» irrn

Robert Weber
Techn. Bedarfsartikel
Bei den Mühren 65

ff Hf|Uli6 *nt (Grossisten u. Detaillisten mottens & Mens,
VUhUVU» Zmkerwaren-Fabrik, Altona-Ottensen, Bei der Kirche 19/21.

EgonBraun

Auslese.

SltniMlmeM 3T2

3.®aoroet&so6n, 8,sÄS 48
Bootsbezüge, Segel und Wageichläne

- M. B. SilelK, Ä
Grostdestillatton. Hamburg 5

/M^£in5CHE R

M

Geschäftliche Rundschau f®

und Zeitungs-Dauerfabrpian (Musterschutz)

Miro M

Manusakttrrwaren u. Lotterieeiunehmerei

Hamburg-Wandsbek, Lübeckerstraße 149

Tchtepchdampfschikfs-Reederei

S«lIle(iraaaa&Baal5&B[elni
K.-G

Pnqnerbetried im Hafe»,

Seeverkehr.

Restaurant Lübscher Baum

Kaffeehaus JUIUIII Kurhaus Wvk

Jttlittb üriimliftg
(Inhaber: Mar Krümling & Max Azzalino)

Fluh, und Kanalschiffahrts-Reederei
Hamluirg, Dovenfleth 50/51 (Brauerhof)

Fernsprecher: Elbe 4921, Bulean 3999, 3765
Börsenstand: Pfeiler 33, Sitz d

Filialen: Magdeburg, Berlin, Stettin, Breslau,
Danzig, Hannover, Duisburg - Ruhrort,
Dresden, Halle a. S., Rotterdam.

2—Small wöchentl. Eilbampferverk. Hamburg-
Magdeburg. Schleopdampferbeirieb u. Schlepp-
schiffahrt a.Elbe, Saale, Oder u. märk.Wafferstr.

Das führende Kaufhaus am Platze

22 Schaufenster — 64 Spezialabteilungen

I Beachten Sie unsere ständigen Angebote in den Tageszeitungen! |

Rudolph Karstadt Gee. Mönckebergstrasse

Konditorei n. Kaffee
Ang. Essig
Blankenese

Ernst Großmann
Mufikw., Schallplatten
Alt., Gr. Bergstr. 76/78

Hamburger
Ottensen

Schuhfabrik

Wawbörscrd-bn. Barmbeck—P-Iksdors mit A» 13.40,1.18,1.40,2.10,2.40,3.10,5.40,4.10,4.40,0.10,6.40,
fdiluH ne» tooblberf lob Millernlor so Min., ob 6.10, o.4e, 7.1 8, 7.31, s.40, ».318, e.6»W, u.os, 11.14.
Katbdu*mar:t3slStn. frubtr). IVcrfte«# ob 'Borm, »emburg—Altreblstedt—Slbreusburi,: Vorm. «.48,
bei: ®orm.von6.4, banncDe 30 äSiti.Mv 8.34, bonn 7.58, 0.66, io.o:,W. Nachm. ir.o. -.2», 3.20, 4.281V
all, 60 Min. biß 1.34, bann all« so Min. bi- 4.34, 3.4, 3.30W, 6.12. 7.15. 10.60 — Zuruck: Borm 6.32W.
3 »4. 6.4, 6,34, 7.34, 8.34, 10.4 bte 11.84 natbts. — 311 7.7, 8.0, 0.6, 10.60. Nachm. 11.16W, 1.24, 3 S8W,
rät ab »oUSborf: Soim. 5.35, bann alle 30 Min. bis 4.18, «.20, 8.12, ».20 8, 10.33 8.
7.35, s.5,8.3», 9.5, bann alle «0 Min. MS 2.6, bann alle Tirfftatf—Trittau. Werktags: Ab Hamburg Haupt-
30 Min. dis 7.6, bann alle 60 Min. bis 9.6, 10.35 12.2 baynhof norm. 7.27. Nachm. 1.26, 6.33, ab Tiesstack
nach!« — Sonuiaas ab Barmbeck: Borm. ».4, 7.34, norm, s.io, nachm. i 50, «.0. — Zurück ab Trittau:
bann alle eo Min., bi« 12.34, bann alle 30 Min. bis Borm. 6.62, 10.68. Nachm. 3.66. — sonntags: Ab
7.34, 8J4,10.4.11.34 nachts. — Zurück ab BoIIsborf: Hamburg Hauvibahnbof 7.45,10.6,1.2s, 10.30 abenbS,
Borm. 4.35, sj, bann alle 60 Min. bis 1.6, bann ab Ticistack: Vorm. 8.10. 10.40. Slacbrn. l.M (6.45
alle so Min. bis 8.6, e s, 10.36, 12.2 nachts. nur bis Schiffbell, 10^6 abends. — Zuruck ab

Bolksdors—Grost-H ausb ors. Werktags ab Volks- Trittau: Borm. 6.63, 10.68. SHadim 4.46, 8.10.
dort: Borm 5.10, bann alle e-> Min. bis » 3 Äergedors—iöecststacht. Borm. e.ieW, «.28. 7.16W,
11.2. 1.3, 3.3,3 -, 6J, 6.3, 8.3, 2.2,10.33, 12.3 natstl. — 8.30. Nachm. 13.34 8, 1.81W, 2.308, 4.3W, «.28,
^irück von Sroß-Sansbors Borm 6,3», bann all« 8.20W, s.10 8, 11.408». — Zuruck: ®orm. 6.2W,

eoSlln. bis8,3«, 10.3», 11 3»,i.3e,2,s»,4.39,e.se,6.39, 7.13W, 7.338, 8.30W, 11.46. Nachm. 1.34 8, 2.10W,
SSO, 10.9, 11.3», 12.36. — SonntaatS ab SBoHSborl: 4.49 W, 6.37 8,7.22 8,7.34 W, 9.2W*, 10.19 8,13,30 8*.
Borm. «.32,8.2, bann alle 60 Min bl« 10.2,1.2, bann • Bt« auf weitere«.
alle 40 Min. bi« 3.3, 6.2, bann alle 66 Mm. bi« 9.2. Berzeborf—Zollenspieker: Vorm. 4.10VabB.-Düb,
10 93, 13.3 nacht«. — isuriick oon »rob-Hansdorf: 5.68W, 7.168,9.25 Nachm. 1.118,1.34V, 3.08,4.5V,
Barm. 7.39, bann all« 60 Mm. bt« lo.rs, i.S9, 3.39, 6.26,8.178,11 208'.—Zurück:Vorm.4.40V,7.36«,
419,bamalle60min.bt«8.39,10.9,11.39,12.35nadjt«. ■“* " “ '‘° e • '" ur ,MS «*7«

jlltrahlftebt—Volksbors : Vorm. 7.17, 8.27. Nackm.
13.36,1.46 W, 2.49, 4.67,6.40,11.18. — Zurück: Vorm.
«.43, 7.48, 3.61. Nachm. 1.10, 3.14W, 4.41V, «.8, 7.59.

Volksbors—Woblborf! Vorm. o.ssW, «.2«, «,6«W,
7.34 W, 7.5«, 8.26 W, 8.66, 9.56, 10.6«, 11.6«. Nachm.
13.66, 1.26 8, 1.6«, 2.3«, 3.6«, 3.2«, 3.56, 4.26, 4.5«,
.5.3«, 6.8«, «.34, 6.6«, 7.2« 8, 7.6«, 8.56, 9,66 8, 10.11W,
11.35, 13.04. — Zurück: Vorm. S.ioW, 6.10, 6.40V,
7.10W, 7.40, 8.10V, 8.40, 9.40, 10.40, 11.4«. NachM.

Kommanditgesellschaft auf Aktien

Hamburg 1 Dcichtorstrahe 8

K.C.WNIMLSM

Hamburg 39 G. m. b H. Tel. 5856

la Oelseife, Kernscisc „Polii"

Toiletteseifc und Seisenpulver -

ScifenpcterS
Hamburg, Wexstt. 11

Gegr. 1880

Hamburger Damps-
mühleuwerkG.m b.Hk
t«mf. 15, Zksilchk. 31 33

Hammerschlag $3
fflr Putz Hüb Mode :: :: Bedeutende Sonberabteilunp
füt geftrttfle Sportjacken :: ;: Jumper — Leberhute

AhrensA wiiiers - 2 Technische Artikel n r.

Rödingsmarkt 14 Treibriemen, Ode und Fette

Kabclfabrik Landsberg a. d. W.
Drahtseile, Hanffeil«, Bindfaden, Netze

Zweigniederlaffrmg Hamburg
Tel.: Hansa 1780,1335 :: Versetzen 35

<» _ «f y- Prodlcktiv-Grnossenschasl
der Bäckei.riarbeiter

jvUHU6et-l<* eingetragene G. m. b. H.

Hammerbrook, «NXsGavck»« Barmbeck.

«r SMELLLL

Tel.: Merkur 5356 Nordsee 347

Brot u. Backwaren in allen mit unseren
Plakaten versehenen Brotgcschästen.

Fr. Wftskelmarm, Hamburg 3«,
Llkörkabrtk

Spez. Winkelmanns Boonekamp unerreicht

SmiM e. 6ofle
Likör «nd Spiritnosen-Fabrik



Beilage zum Hamburger Echo Nr. 291

Komitay, 35. Inni.

Morgen Ausgabe.

stand der Mar?. Tein-

nw
Di

«och immer die Kriminalpolizei.
6 AlHändler verhaftet, die all

t

Kongreß der Arbeit.
HL

Mir ist tote weim nt einer Somnierrmiht
Die Menschen schweigsam in de» Lauben nhen
Die Saft ist schwer. Ein Wolkenhimmel backt
Sich über ihnen. Und die Fernen blitzen.

Sie ftoyn in die Höh': Kommt wohl ein Nurm?
Und legen spät sich und beliunmcrt schlafen.
Und lauschen oft geprotzt, ob nicht vom Turm
3hr Ohr im Halbschlaf Glockenllänge trafen.

Hedwig Lachmann.

Nachwirkung auf die KongrehtcilnehMer. Taltische Er-
Wägungen mögen die SPD.-Metallarbeiter veranlaßt haben,
diesen Verbandsvorsihenden, der sich von Kongretzteilnehmern das
Zeugnis ausstellen lasten mutzte, dah er sich in seinen An-
schauungen von der Nur-USP.-Politik, nichi aber von partei-
politisch freier Gewerkschaftsauffassung leiten lätzt, in Jena noch
einmal wieder zu dem ihrigen gemacht zu haben. E.

SemslmfiiiMlW Des Midien Weitet-

oetönnöes.

(Borbericht.)

K. !■:. ,'un Breslauer GewerkschastShauS tagt am 26. Juni
und folgende Tage ine 18. ordentliche Generalbertznnmlung der
Deutschen Hutarbeiterverbandes.

Der Hutarbeiterverband stärkte sich seit seiner letzten General-
Versammlung sehr wesentlich und vermochte so auch die Lohnvcrhält-
nisie im Beruf diel mehr als früher zu beeinflussen. Da» Jahr
1919 wurde unter dem Einfluß der wirtschaftlichen und politischen
Verhältniff« für den verband daS Rekordjahr de» Mitglicderauf-
schwungS. Von 10 616 stieg die Mitgliederzahl auf 20 265. In»-
besondere die Arbeiterinnen strömten dem Verbände zu, und
Ende 1919 Ware» 13354 Hutarbeiterinn« orgamfiert, 6884 mebr
al» zu Anfang des Jahres. In der Hutputzbranche, aus der der
stärkste Zustrom erfolgte, waren aber auch Monat-löhne von 80 bi»
40 M noch zu Anfang deS Jahres 1919 keine Seltenheit. Nun setzte
natürlich eine Aera der Sohn- und zugleich Tarispolitik ein, die
dann die Grundlage für eine dirrch Kampfe in den letzten Jahren
erzielte weitere Hebung der Lohn- und Arbeitsverhältnisse abgaben.
DaS Jahr 1920 brachte für den Verband eine neue Zunahme von
2951 Mitgliedern. Au» der Sprunghaftigkeit war eine größere
Stabilität geworden. 1921 stieg die Mitglied. wiederum um
4202. Unter den am Schluß dieses Jabrer vorhandenen 27408
Mitgliedern befanden sich 8753 männliche, 18 656 weibliche.

Die vielen So^tbetoegimgen des Verbandes waren fast tn allen
JÄlen gleichbedeutend mit Tarifverhandlungen, steinc Branche
de» Berufs ist mehr ohne zentralen Terris. Die Verhältnisse
der letzten Zeit bringen es aber mit sich, daß manche Tarch-

abmachungen, kaum daß sie zustande fernen, wieder gekündigt werden
mästen, nm nette Lohnforderungen zn erbeben. Gegen die zen-

ij> ui iHMcheu Biaucherr oder Lrt«
eine Gegenströmung: dazu wird die Generatversammlung Stellung
nehmen.

Der Hanpflaffenbestand des Verbandes betrug Ende 192s
1 386 450 M gegen 605 881 < am Jahre-mtfang, nnt> 198 078 X

Zrauenversomnüuagen:

Lt. Paull-Süd. Die Frauenmitgliederversamlung am
tag füllt wegen der offentL volkSversammlung bei Sagebiel attS.

G«osfumen EilbeckS l lk*r Arauenabend am 28. Juni ®22,
bei Ralhmann, fällt aus! 6. D.

et. Georg-Süd. Donnerstag, den 39. 9uufc geutenoet*
sauuulrmg. (Siehe im Anzeigeutefl.)

traf ins Zentrum! Beweis: oas Korreferat Simon, das nur,
aber auch nur Kritll war. Eine kurze, aber zerschmetternde
Abfuhr erfuhr Ditzmarm. Dr, der sich, ach. so gern das Mäntel-
chen des rein fachlichen Beurteilers der Taten anderer umhängt,
hat einen Antrag zn dem seinigen gemacht, der den Gewerk-
schaften, die Arbeitsgemeinschaften angehören, glatt und nett
unterstellt, sie ließen sich bewußt im Jntereste des Kapitalismus
mißbrauchen, llnd dabei gehört der Metallarbeiterberbaud unter
Dißmann zum Eisenwirtschaftsbund, einer Arbeitsgemeinschaft,
in der die Scharfmacher par excellence einschließlich StinneS,
Thyssen und Genosten sitzen! Verzerrung der Logik, dein Name
ist Dißmann! Der Antrag, aus der ZeniralarbeitSgemeinschast
auszutreten, wurde mit 8 800 000 gegen 3 500 000 Stimmen ab-
gelehnt. Der Bundesvorstand läßt erklären, daß er angesichts
dieses Resultats seine Stellungnahme Vorbehalt.

Am Schluß der DonnerstagSfitzung gab es noch einen stür-
mischen Auftritt. Der Vorsitzende Paeplow nahm Anlaß, einen
vollständig falschen und den Kongreß generell herabwürdigenden

der Treue nagten sich stets m Ääcblipeit intd die Großen, i*
Treue Hesingen die Mchter, erkennend: „öec rst heütg, sie ist kost-
bar. Sie ist einet der gdtxrftigen Grundgüter, da» wir brauchen
zur Gestmdnng, zur Bildung, zur Erziehung und zmn Mück unseres
'Mb»?

Treue.

Von Anna Jusfe-n.

Treue? Wie viele lachen da? Treue? trs gibt ferne Treue!
iSv kann sie mcht geben! Lachend, verneint, lachend verhöhn , und
doch: Wi. bitter .st dieses Lachen. Wie seltsam .chmerzdoll bte
kleine Falte um den leick. und schnell urteilenden Mund.

Ob sie wohl wisten, daß sic mit der Treue auch die Siebe ver-
neinen? Vielleicht wissen sie c3. Denn was |te -icbe nmnen, ist
ja nichts andere-- als Sinnenraiisck, (Gemeßen, wenn auch schone--

^°'Äe'T^u"ist daL, was bet Liebe die Weihe gibt, ist das, was
zwei Menschen bindet, auch ohne Standesamt und ~
Treue ist das golden. Ban», das vereint nnd verpflichtet.

Die Liebe ist bedingungslos Hingabe, ist schrankenw>es Gcben
und Relmu-ii. Die Treue ist mehr. S'c erzieht >uw ftrw!, m'-
nut Willensstärke, stolze Menschen find ihrer lahig. ..Lnleu linnen
«ck, üxu sein nur wenige.

Der Streik »er Kuttermeifter »»» ctaUewte auf der
Horaer Rennbahn

ist mil vollem Erfolg beendet. ES sind Zulagen von 300 X
wöchentlich erzielt worden für den Monat Juni. Für den Monat
Juli werden Ende dieses MonatS neue Verhandlungen beginnen,
die allerdings in Berlin stattfinden.

Tages-Serichl.

Hamburg.

Zvr Tarifvewegnng der Seelente.

®nc sehr gut besuchte Mitgliederversammlung der Abteilung
Seeleute des TransportarbeiterverbandeS nahm am 98. Juni in
Roses Gesellschaflshaus Stellung zu dem Schiedsspruch des
Reichsarbeitsmünsterinms vom 20. Ium sowie dem Angebot des
ZentralvereinS deutscher Reeder vom 28. Juni. In eingehender
Weise schilderte der Vorsitzende den Werdegang der Tarifoerhand»
lungen seit der Kündigung der Tarife, sowie das Dazwischendrängen
der beiden wirtschaftsfriedlichen Lokalvereine, der ReichSgewerkschast
der Nautiker sowie des Bundes technischer EchiffSingenieure, btt im
Verein mit dem Zentralverein deutscher Reeder den Abschluß deS
Tarifes wesenUich verschleppt haben. Besondere Erregung
rief die Mitteilung des Referenten hervor, daß die Reeder
unserer Mprozenllgen Lohnforderung eine ISprozentige Zu-
lage gegenüberstellten. Die Diskussionsredner bielten eS
unter ihrer Würde, auf das Angebot der Reeder auch nur
mit einem Wort cinzugehen. Die Bersammlmig war einstimmig der
Meinung, daß bei der heutigen Teuerung die 40 % Lohnforderung
noch viel zu niedrig sei. Dit Organisationsleitung wurde beaef»
tragt, mit allem Nachdruck dafür einzutreten, daß die bescheidenen
Forderungen der Seeleute unter allen Umständen durchgedrückt
tuerben. Im Interest« einer gedeihlichen Wetterentwicklitng der
Schiffahrt «ollen wir hoffen, daß die Reeder noch vor Toresschluß
der allgemeinen Noüage der Seeleute so viel soziales Verständnis
entgegenbringen, wie unbedingt notwendig ist, nm dieselben vorder
Bcrelenduua zu bewahren. Reeder wir Seeleute würden letzten
Endes durch die Kurzsichtigkeit deS ZentralvereinS Deutsch« Reed«
in der Lohnpolittk den schwersten Schaden erleiden.

zeugt von Mut zur Wahrheit, wenn Ministerialpräsident Braun
am 20. Juni 1922 im preußischen Landtag anläßlich der Debatte
über die Getreide-Umlage in Abkehr und in Richtigstellung aller
statistischen TenerungSziffern feststellte:

..Di« Einkommen der Beamten und Arbeiter find höchstenS
anf »aS 2üfache der Fr-iedenSzeit gestiegen, die Preise der
wichttgsten Lebensmittel um das 60= bis 70fache, bk für die
wichtigsten Bedarfsartikel nm das 80- bi» lOOfache."

ES sei festgestellt, daß die Gehälter der Bankangestellten kaum
daS 15- bis 20fache der sfriedcnsgebälter betragen. W. Vogel hat
recht, wenn er feinen Artikel .Großbankbilanzen" in der .Welt
am Montag" vmn 19. Juni 1922 schließt wie folgt:

»Die^von der Verwaltung bet Grohbanken immer wieder
betonte Steigerung der Gehälter und Verminderung der Sei«
ituugSfähigteit der Angestellten erscheint bei näherer Nach-
prüfung doch in einem anderen Lichte. Wo Milliarden verdient
werden, sollte man gerade hinsichtlich der Besoldung deS Per-
sonals nicht kleinlich sein, zumal bi« DurchschnittSgehälter der
Bankangestellten noch weit unter den Löhnen für gelernte Ar-

beiter liegen. Die Großbanken haben oft aus »Prestigegründen"
große Opfer gebracht, ohne davon in bett Geschäftsberichten viel
Aufheben« zu machen. Die auskömmliche Besoldung der An-
gestellten ist aber gerade in diesem Falle eine Prestigefrage
ersten Ranges."

Wie der Allgemeine Verband der deutschen Bankangestellten
mitteilt, befinden sich zurzeit die Bankangestellten in einer Be-
wegung um angemessene Gestaltung ihrer Einkommensbezüge,
die sehr leicht zu einem sehr ernsten Konflikt im Bankgewerbe
fuhren kann, nachdem die Bankleitungen es abgelehnk haben, tn

Nachvcrhandlttngen über einen kürzlich gefällten Schiedsspruch
einzutreten, der den Bankbeamten für Juni nur monatliche Zu-
lagen von 400 bis 800 X zuspricht. Die beiden führenden Bank-
beamten-Organisaticmeu haben, durch dieser um das Wohl d«
.Volkswirtschaft völlig unbekümmerte Verhalten der Bankleitungen
gedrängt, die Einheitsfront ber Arbeitnehmer im Bankgewerbe her-
gestellt und berettS Vereinbarungen über ein gemeinsames Vor-
gehen getroffen. Ob das Bankgcwerbe und damit die gesamte
Wirtschaft in nächster Zest vor Erschütterungen bewahrt bleiben
wird, wird lediglich abhängen von der Einsicht der Bankdirektoren
nnd von chrem Entschluß, die Nutzanwendung an» ihrer besonder«
soliden Kenntnis der Markentwertung auch ans die Besoldung
chrer eigenen Angestellten, nicht allein auf Vergleiche ihrer Ge
wlnnziftern und Umsätze zn erstrecken.

Kunst, Wissenschaft und Ketreu.

Hamburgische Universität. Herr Professor De. Pauli nimmt
seine Ytoriefttng »Dürer" am Montag, 26. Juni, Hörsaal C, wieder ans.

Allgemeines Borlesungswesen der hamburgischen Uufe
verfttät. Am Montag, 26. Ium dieses Jahres, lieft Herr Profeffor

Dr. Salomon einmalig von 8 bis 9 Uhr abends im <-ürlaaI B der
Universität: „Neber bte Epochen der Geschichte Ostdeutschlands'.

Kleine Notizen. Thalia-Tbe ater. In d« SS- und
letzten Aufführung von Lothars Vitftiriel: .Die Frau mit d«
Maske" wird Frau Berta Gast die Roll» der Lisa zum 95. Male
spielen. Für die Schlußwochc deS Juni ist neben der Operette
noch je eine Vorstellung von »Gespmst«", »Hedda Gabler" und
»Wenn wir Toten «wachen" in Aussicht genommen. — Carl
Schultze-Theater. Herr Direktor Steiner-^kaiser hat
eins große internationale Revue erworben, di» er im Herbst d. I.
im Earl Schultze-THeater zur Aufführung; bringen wird — Im
Ernst Drucker-Theater gelangt täglich 74 Uhr abends die
unverwüstlich«, urkomisch» plattdrntsche Poff» »Oh, düff« Manns-

mischen Austritt. Der Vorsitzende Paes
vollständig falschen ttttb den Kongreß gi
Bericht der ber—ähmten »Leipziger Volkszeitung" <USP.) zurück-
zuweisen. Da» brachte die um Dißmann auf die Beine, der den
Spieß gegen den dtirchatzs richtigen und einwandfteien Bericht
des „Vorwärts" umkebren wollte. Er holte sich von Breh, Graß-
mann und Leipart, der Dißmann nochmals bewies, daß seine
geübte Kritik unanfrichüg und unehrlich gewesen sei, eine Zurück-
weisung, deren Wirkung selbst nicht durch das Geschrei der Kom-
munisten und eines Teiles der Unabhängigen ausgeglichen werden
konnte. Muß denn immer wieder unabhängige Konjunkturpolitik
den MitzNang. von den KPDisten in die Gewerkschaften hinein-
getragen, erweitert werden? Wir sind überzeugt, daß di« un-
abhängig orientierten Gewerkschaftsmitglieder diesen absichtlich
in den Kongreß geworfenen Mißflang, der das Ansehen der
Tagung nickt vergrößerte, verurteilt. Gewiß, die Proste ist ft«.
Aber die Preffc hat auck die Pflicht, die Würde und ArbeitS-
frendigkert der Tagmig nicht z>l erniedrigen. Pflicht der Kongreß-
leitung war eS, bte öffentliche Meinung vor der tendenziösen
Berichterstattung der Leipziger Volkszeitung" zu warnon, bannt
die Geschichte der Gewerkschaftsbewegung nicht verfälscht wird.
Und darum war DttzmannS Entrüstung Theaterdonner ohne lebe

Aermste, schöne Frau! Ich weiß, monchmai — gauz rief tn
der Nacht, wenn es gar nirmaitd siebt, ist «n Schluchzen in ihrem
.Herzen und ein Schrei: D« Schrei nach ber Güte, die fi» nie ge-
kannt. Sie schämt sich der eigenen Verlorenheit, sie fühlt, daß sie in
die Irre ging, nnd unruhig will sie glauben, daß ihr Weg doch ber
rechte fei: Loben, EeniehenI Weck mebr bietet sich ihr nicht. Ihr
ist bte Liebe ein schönes Spielzeug, die Treue ein Märchen cm«
verschwunbenen Tagen.

llnb ein Mann, in dessen weichsckönem Antlitz so seltsam Leine,
scharjo Linien sind, sagt überlegen, während in feinen Mundwinkeln
ein woistc, lersoS Lächeln ist: »Ach. ich glaubte e» auck einmal, da»
schön« Märchen von Liebe und Treue. Da» Leben lehrt» mich
ander»."

@r hat halt auch nickt gefunden. Er hat das kiPIichstr Gut
nickt gefunden. Er ging ut der Liebe Lqdhrnnh. 6e ttreifte ihn
mb lockte ihn. Ab« et hielt und sich sie nicht. —

Liebe und Treue sind Schwestern. Die komm«» immer ge-
kommen. Die Treue ist das beste von allen Gütern de» Leben».
Wo keine Treue ist, ist JrrniS, Wirrnis, aber keine Siebe.

Wie dem Smotterling die weiche Farbenpracht zerßSrt kfe
wenn rauhe Menschenfinger seine Fliigel streifen, so ist der Ge-
meinschaft zwei« Menschen alle» Süße, alle» Reine, alles Heitere
und Schöne geraubt, wenn da» Vertrauen zerbricht. Und da» ge-
schieht durch Die Treulosigkeit

Dak größte Verbrechen ist SPerat. Und Untreue ist Verrat.
Wenn sich ab« wirklich zwei Menschen, große und (nist

Menschen, der Liebe erschlosscn haben, so wird eS ihnen Unmöglich-

keit, untreu zu sein. Sie wissen, welch heiligen, kostbaren Schah
sie besitzen, wissen, daß sie zueinander gehören. Ihre Gemeinschaft
ist so schön, daß alle Schönheit der Welt vor ihr erbleichen muß.

Die Rosen ihrer Liebe find röter, als bte heißen Rosen btS
Sommer?, bte Blüte ihr« Xreue reiner 816 der Live weiß«

Tie Liebe, der Treue verbunden, führt ihre Kinder Daß sir
lächelnd mit nackten Fußen über Dornen geben würden, stolz und
ireudig für ihres Liebsten Friede. Für die Liebe gib! es keine
Opfer. Selbst da» schwerste ist Der Liebe ein süße» Spick

See Edclstcu und bte Kehtzuteudzte» waren tmqter UM.. SflC

Tatort entfernt gesunden.

UnglückSfällr. Aus der Veddel wollt» die in einem Anto
sitzende Martha Dücter. dem Führ« etwas mitteilen. Sie öffnete
das Seitensensier und lehnte sich gegen die Lür, die aussprang, so
daß Die Jnfafstn aus dem in voller Fahrt befindlichen Auto auf die

Strafe fiel. In schwerverletztem Zustande wurde di» Verunglückte
ins Krankenhaus Eppendorf geschafft. — Bor einer Wirtschaft am
Reuen Steinweg fanden Orpoleute den 40 Jahre alten Arbeiter
Michael H y ck, der schwere Sruftquetfdjungen aufwtes Er soll
die Verletzungen dadurch «litten haben, daß er beim ®erlassen deS
Lokals zu Fall kam. Bald nach fein« Einlieferung ins Hafen-

„Liebcn" allerdings, was sie so Heben nennen. Denn wie kann
man da» lieben, roaS man nt der nächsten Stunde verrat, verrät
durch Untreue?

Fast immer diejenigen leugnen die Liebe, bte Die Treue nicht
kennen. Wer aber Liebe bejaht unb Treue verneint, der hat wahre
Liebe nie gekannt. Der kennt nur leichtes Genteßen, nur ein
Nehmen. @r kennt vtefleicki auch dir Leidenschaft, bte tote eine
Mohnblüte ist. Wie eine rotglühende Mohnblüte, die morgens loht
in heiß« Glut und am Abend ivelk ist.

Die schöne, große Liebe aber ist ihni fremd. Zur Siebe gehört
bte Treue.

Treulos sein ist schwach sein, ist charakterlos sein.
Nur feige Naturen find treulos. Ob« ab« solche, deren ganzes

Leben ein haltloses Taumeln von Irrtum zu Irrtum war, unb
die darum das Wahre nie gekannt, di« nicht wisien, ttxn- Glück ist.

Glück ist nicht ein bunter, wilder Rausch, ist kein Prunken,
kein Glänzen. Das Gluck ist still, sanft und friedevoü und doch voll
tiefet, tief« Glut.

Glück ist in der Siebe. Glück ist in der Treue Liebe. Treue,
Gluck sind möglich zwischen zwei Menschen, die ihre Gemeinschaft
aufbauen im restlosen Berttauen zueinander, bte ineinander auf-
gehen unb bte sick achten. Wie aber kann man ben achten, btt
bte Treue nicht wahrt, b« Vertrauen verrät? —

Für zwei Menschen, die sick lieben, bars e» nichts geben, das
sich verschleiert. Sie müssen alle Dinge, auch die gebeimsten, zu-
sammen besprechen können. Sie müssen sich alles sein. Sie
Dürfen kein Begehren voreinander verbergen. DaS stört nichi bte
Achtung de» einen vor dem andern, nein, das bindet sie nur fester
zusammen. Das gegenseitige Vertrauen wird ewig. Gibt cs aber
Scheu voreinander, Geheimnisse, so bleibt die Entfremdung nicht ans.

Warum sollte iimn untreu sein, wenn man alles findet in der
eigenen Gemeinschaft?

Da sagte mir ein roter, schmaler Frauenmuild spöttisch und
fast ein wenig verächilich: »Ec- ist schön, sich in Fremdes, NeueS,
Nngekannies zü begeben, dort zh trinken aus dem ivunderstrahlen-
den Becher, der süße, vielleicht süßere Tropstn birgt uni? dam —
zurück aufs neue beglückend, beglückt werdend. Neues Gluck blüht,
blüht auf der =- Untreue."

Wandsbek und Ilmgegeud.

Städtische KoUegie«.

Setzung am Freitag, 93. Juni 1922.

Dte ketzckc Kollegtetrsitzung wtek eine sehr umfangreiche Tagev-:
otbmtwg auf. Allem Anschein nach hat man sick jedoch gllmählsiy
:m Gtadtparlament daran gewöhnt, ben Redefluß nicht mehr nach der
Höhe der zti bewilligenden stimme zu richten: man hat auck aas
bürgerliche: Seite gelernt, seine Kommentare auf sachliche Notwendig-
fetten zn beschränken. Immerhin eine erfreulich« Feststellung, fee
sich u a. bei der bebattelojen Bewilligung oor. Millionenltciräatn
bei den baulichen Arbeiten unb A n Ssta ttnugeu bet der;
Rohrbeschaffpng für das Mezsche Gelän ix, bet der V«»

zu Ankmig 1919.* So günstig dieser Kaffenyang erschemen mag —
« stt zu i'cwerten mit Rücksicht ans ben Tiefst
nach wird der VerbandStag auch bte Bemessung der Beiträge zu be-
nrteSen haben. Wir w«den über dte Verhandlungen am Schkuß
ztrsammenfayent toteren.

knmfenhans verstarb H.

Die Diebstähle aas dem Dhltoorf« Friedhof beschäftigen
3n Barmbeck wurden neuerdings

als Auftärifer gestohlener Urnen unb ■
anderer Grabteile ans Metall in Frage kommen. Da dte Urnen
von ihnen zum Teil mit ber darin befindlichen Asche gekauft worden
sind, haben sie um dte Herkunft der Dinge gewußt. (5tn Teil bereit?
zerstampften Metalls konnte bei ihnen beschlagnahmt roetben.

Bankbilanzen und Bankbeamte.

Man schreibt un» aus Bankangestell len kreisen:
Unsere Zeit ist eine Zeit der schreiendsten Gegensätze unb

Widersprüche. Am krassesten treten diese Gegensätze in der Wirt-
schäft in fee Erscheinung. Man vermißt allüberall das ausgleichende
Moment eine? sozialen und humanen Prinzips. Während auf btt
einen Seite Friedensschalmeien ertönen und in Amerika, Australien
und anderswo kostbare Nahrung»inittelvo«äte aut spekulativen
Gründen verderben, verfällt im Osten ein vielgeprüfter Voll fast
unbeachtet dem Hungertod, werden die Völk« Mitteleuropas immer
mehr daran gewöhnt, den Hungerriemen enger zu schnallen.

Innerhalb dieser notleidenden Völker aber finden wir merk-
würdigerweise dieselben, aller Vernunft und allem sozialen Geiste
Hohn sprechenden Gegensätze: auf der einen Seite eine hemmungs-
lose Verschwendungssucht und Luxus weniger Bevorzugter, auf der
andern Seite die breiten Maessn werktätigen Volkes, Angestellter
nnd Arbeiter, Festbesoldeter und Kleinrentner, die nicht wissen, wie
sie gegenüber einer unaufhaltsam steigenden Neuerung ihren Haus-
halt bestreiten sollen. Ein besonders typisches Bild dieser Gegen-
sätze bietet das Beispiel der deutschen Großbanken, wenn
man ihre in den letzten Wochen erschienenen Geschäftsberichte über
das abgelaufene Geschäftsjahr und daneben dte Lebensnot ihrer
Angestellten ins Auge faßt.

Das Bankgewerbe ist dasjenige, tn dem, dem Herzen der Wiri-
kchaft vergleichbar, der Reichtum, das Geld des Volkes zusammen-
fließt und tn tausend Kanälen wieder ht die Wirtschaft hinausströmt.

Notwendigerweise müssen daher die Gewinne dieses Gewerbes
ohne weiteres in' ungefähr dem gleichen VerMtnisse zunehmen, als
der Geldumlauf sich vergrößert. Das Bankgewerbe ist daher auch
das ernzrge, das au» der Inflation, aus der für die Wirtschaft im
ganzen ruinösen Markentwertung absolut sicheren Nutzen zieht.

Es kann daher nicht wundernehinen, daß dte Grohbanken ftn
Durchschnitt ihre Gewinne im Jahre 1920 gegenüber 1919 ver-
dreifacht und diese ungeheuren Gewinne im abgelaufenen Geschäfts-
jahr 1921 abermals verdoppeln konnten. Wenn diese Grohbanken
jedoch in ihren Jahresbilanzen heute Bruttogewinne von Milliarden
lnicht nur Hunderte vc-u Millionen) aufwrisen, ergibt selbst dies
nur ein nebelhaftes Bild von den wirklichen Verhällmssen. In
welch hohem ü'iaße Mlanzverschleierung und Bilanzknnststückcben
gerade von den Banken gepflegt werden, zeigt das Beispiel der
Dresdner Bank, die auf Effekten- und Konsortialkonto einen
Jahresgewinn von rund 50 Millionen Mark ausweist und dabei be-
kannt gibt, dah sie an 291 Konsorttalgeschäften beteiligt war. Ein
näheres Hinzusehen ergibt, dah im Durchfchnttt der Gewinn au»
einem solchen Konsortialgeschäft nur 166 000 X betragen hatte,
eine Summe, die jede einzelne btt Hunderte von Bankfilialen
Monate hindurch an jedem einzelnen Tage aus Effektengeschäften
spielend nicht nur verdienen konnte, sondern auck tatsächlich verdient
hat. Bei dieser Berechnung find aber gerade die ungeheuren Ge-
winne der Dresdner Bank au8 dem Effektengeschäft vom
vorigen Jahre vollkommen unberücksichtigt geblieben, mit Null an-
gesetzt. Nach gewalttgen Abschreibungen und lleberfübrung mächttger
Gewinnteile an stille Reserven verbleiben bei den Großbanken noch
riesige Reingewinne, ans welchen sie für 1921 dte Summe von
377,45 Millionen Mark oder durchschnittlich 17,1 % Dividende zur
Ausschüttung bringen. Im einzelnen vertell«. bte Deutsche Dank
24 % Dividende i im Vorjahr 18), die DiSconto-Gesellsckaft 20 %
(16), die Dresdner Bank 16 % s 12J4) nsw. Daß die,Danken, weim
es sich nm AufsichtSräte, Direktoren ober um Aktionäre handelt, eS
sehr Wohl verstehen, die eingetretene Markeniwerinng m Betracht
zu ziehen, die ihnen berufsmäßig auch in besonderem Maße ge-
läufig sein muß, dürfte sich am Rande verstehen. Immerhin wird
eS vielen interessant sein, zu erfahren, daß beispielsweise die Ge-
schäftSinhaber der Di s c o n t o - G ese l ls ch a ft von dem
JahreSgewinn 1920 sich 20% Millionen Mark unb für das Jahr
1921 die hübsche Summe von 27 100 000 X als Tantieme ge-
sickert haben. Die Tantieme allein der Direktoren für
1920 hat beispielsweise bei der Dresdner Bank 38,1 Millionen Mark,
beim Barmer Bankverein 13 271000 X, bei der ADCA. in Leipzig
13 600 000 X betragen.

Kur 1921 erhielten Dte Drrelloren der letzrgenanntsn Bant
12% Millionen Mark Tantieme unb der AusfichtSrat bet Commerz
und Privatbank in Hamburg 5 850 000 X.

Interessant ist e» nun, wenn man dagegen bte Tatsache stellt,
daß bie Gehälter ber Bankangestellten, bie diese Mammut-G> winn-
ziffcrn der Grohbanken in angestrengter fleißiger TageSarbeit und
in opferwilligst geleisteten llebersiunden erst geschaffen haben, heute
buchstäblich hungern unb in vielen Fällen dem drückendsten, well
obendrein verhüllten, Elend anheimgefalleu sind. Di-- Vttschuldung
von Bankangestellten gegenüber ihren Arbeitgeber« ist heute nicht?
Seltenes mehr, sondern in manchen Instituten bie Regel.

llmgerechnet nach dem Schlüssel von 1 : 65, den die Deutsche
Bank in ihrem dieser Tage erschicnenen Geschästsbericbi cmwendet
zu Vergleichen ihrer jetzigen Erträgnisse mit der FriedenSzekt, be-
trägt das für Mai bezogene Gehatt der Bankangestellten heute
monatlich 50 bi» 80 Goldmark, im Durchschnitt kaum bie Hälfte
desjenigen, was Arbeiter in den verschiebensten Berufszweigen heute
an Lohn beziehen.

Es Hingt beinahe wie Hohn, wenn die Denffche Dank tn ihrem
erwähnten Geschäftsbericht, angesichts bcrarttger Verhältnisse rm
eigenen Hause, mit folgenbem schönen Sitze bet Oeffenilichkeit
ihre biedere und soziale Gesinnung zu illustrieren versucht:

»S)em augenfälligen Luxus einer kleinen Schicht neuer
gleichen und des großen Stromes von Ausländern, der Deutsch-
land überflutet, steht, dem oberfiächlick>en Beobachter weniger
bemerkbar, eine tiefbedauerlicke Verschlechterung der Lebens-
haltung weiter Kreise der Bevülkeruug, mSbesoudere des Mittel-
standes, gegenüber."

Der Blick bet Direktoren bet Deutschen Bank, welche diesen
Geschäftsbericht verfahten, scheint uns in Wirklichkeit weit über
ihre nächst« Hingebung binwsgzngehen; denn sie behaupten an
einet anderen Stelle des GeschaftsberickteS, daß -bte Einkommen-
sätze des ReichStarifvertrages von 1. April Ivür! gegenüber den
Sätzen vom 1. Januar 1921 um nicht weniger als 187 % gesteigert
worden" feien, womit sie offensichtlich den Eindruck erwecken
wollen, dah ihre Angestellten im Gegensatz zu der von ihnen
selbst konstatierten bedauerlic, en Verichleckterung ber Lebens-
haltung weiter Kreis« der Bevölkerung in unverhältnismäßig
hohem Maste in ihren Bezügen gesteigert worden seien. Scham-
haft verschweigt die Deutsche Bank, daß dieser GehaüSsteigerung
von 187 % eine Steigerung allein ber Reichs teuer ungsziffer (bte
ein sehr unzulängliches Bild ber wirklichen TeuerungSverhaltniffe
gibt) um 295,2 % gegenübersteht. Die Angestellten der
heute sicherer unb mehr denn irgenbein anderes
Gewerbe verdienenden Banken sind heute die
schlechiest bezahlten Arbeitskräfte in ber ge-
samten deutschen Wirtschaft. ES ist Wahrheit und

, Leipzig, 22. Inni.

Heute «reichte der Kongreß fernen .Höhepunkt in jeder Be-
'Ä Prof. Dr. Sivcheimer.

Frankfurt a. M. (Hamburger Arbeiterbewegung, was hast hu
getan, um inr eine gteiche beratende Kraft an der Haniburger
Ä&V“ tKnT) \' bCr tDas. zukünftige Arbeit-recht ,n

Of)nc negeben, ledtt Satz von entscheidender
Bedeutung, war ut sachlicher als auch rhetorischer Beziebuna eine
nnrrrcichte Leistung. Auch ein Zeichen für dte Bedeutung der
Tagung als auck des Referenten: Verrietet des Reichs-
«er»chtS 'n Leipzig waren anwefeiid, um auf dein <Riwerk-
or » l8 "’t)pre i5 c' tncnf Sozialdemokraten Belehrung übet fee
Ausgestaltung arbeitsrechtlicher Bestimmungen und Auslegung
der vorhandenen Belehrungen zu empfangen. Ob jte sie werten--
werden? Vertreter des Reichsgerichts! Unb unsere unfreund-
lichen, grimmigen Bekannten von ganz links saßen mit ihnen
znm Teil am gleichen Tisch. - Bittere Wahrhetten waren eö,
dir Dr. Lanzhenner in fee dicht um das Rednerputt gescharte
Merlge und in die vor ihm fitzenden Vertreter der Justiz warf.
Möge zeder Gewerkschafter, wo er sonst auch stehen möge, der
Worte Sinzheimers eingedenk fein unb fick für feine künftige
Stellung zur heurigen Staatsform zur Richtschnur nehmet
»Stutzen Sie den heutigen Staat gegen dte von StinneS und
Kompagnie angestrebte Wirtschaftsmonarchie. Von dem von ihm
getragenen und gestützten Staat hat der Arbeiter für Gegenwart
nnd Zukiinft alles, von der Wirtschaftsmonarchie nur Bedrückung
zu erwarten." Und Justiz und Staat, um seiner Er.

wegen, mögen sich SinzheinierS Worte merken:
-Mit Recht bäumt sich das Volk dagegen auf, daß die Verbrecher
von rechts stet und unbestraft herumlaufen, die Verbrecher von
links aber hinter Schloß nnd Riegel fitzen." Dak Unrecht in
einem Teile unserer Rechtsprechung liegt nach Sinzheim« he-
gründet m bet Tatsache, daß die Arbeiterbewegung es bisher
versäumt hat, die Verbindung zwischen Arbeiterschaft und Recht-
sprechenden herbeizuführen. Auch darin sieht er mit Recht Gefahr,
daß sowohl Presse als sonstige Organe ber Arbeiterbewegung
sich nur mit ber schärfsten Kritik gegenüber der Justiz begnügten,

die Handlungen der Justiz allgemein verurteilen, ohne die
erforderliche ernste Anstrengung zu machen, die rechtlich unb
sozial denkenden unb empfindenden Teile des Rechtsprechungs-
apparateö g a n z für sich zu gewinnen

Die Macht der wirtschaftlichen Organisation der Arbert-
nehmttschaft muß aufgeboten werden, um dte Justiz im Sinne
unserer Auffassung vom Recht und vom Gesetz zu gestalten. Und diese
Macht wird geschwächt, erschüttert, nach Sinzheimers unwider-
legtet Beweisführung, durch den von Moskau angezettelten
Richtungssrieit. Dte Folgerung? Dte deuffche Arbeiterschaft
mag sich bei den Anhängern Moskaus bedanken, wenn die Aus-
gestaltung des Arbeitsrechts nickt in dem Tempo tior sich geht,
wie das Wohl der arbeitenden Klasse es verlangt. Und als sich
ein Vertreter kommunistischer Parteianschaunng in der Debatte
verstieg, überhaupt dte Reform des Rechts unter ber jetzigen
«taatsform zu verneinen, verkündete Sinzheim« unten leb-
haftester Anteilnahme fast des gesamten Kongresses: Das ist fee
Tragik bet Revolution von 1918, daß wir geistig auf die Um-
wälzung nicht eingestellt waren und daß in unserer eigenen Mitte
uns fremde Richtlinien hindern, unseres Sieges froh zu werden.
Und das ist bie Leere kommunistisch-moskowirischer Einstellung
nach Sinzheimer, daß sie uns in keiner Frage Stoff zum Denken
und Handeln geben!

Der provokatorische Versuch von Dißmann, ZiSka und Ge-
nossen, bei diesem Tagesordnungspunkt die bei Behandlung der
BeriiebSrätefrage abgelehnten unabhängig-kommunistischen Agi-
tationSanträge erneut zur Verhandlung z,i bringen, wurde von
dem Kongreß zurückgewiesen. Kkanse (Fleischerverband) rin
Bunde mit dem radikal schimmernden Teil Der USP. wollte den
Kongreß festlegen, zur Bekämpfung des Entwurfs der Schlich-
tungsordnung den politischen Generalstreik zu inszenieren.
Immer wieder versuchen Teile der USP., doch lediglich deshalb,
um dem Drängen der KPD. nachzukommen, die Arbeitnehmer-
schaft auf das Generalstreikexperiment einzustellen. Wenn man
diesem stürmischen Drängen nachkommen würde, würde dte
deutsche Arbeiterschaft sich im konstanten Dlaffenstreik befinden.
Welcher Vorteil der Arbeitnehmersckiaft dadurch entstehen, vermag
keiner der unabhängig-kommunistischen Generalsrieiker anzu-
geben. Der Kongreß war sich in seiner Mehrheit fein« Ver-
antwortung bewußt und wie? in namentlicher Abstimmung die
"teneralstreiksimmeler zurück — Da» Rededuell Wisjeü»«imon
in der Frage Arbeitsgemeinschaften — Wirtschaftsräte hat sicher-
lich dazu beigetragen, vielen Gegnern der Arbeitsgemeinschaften
zu beweisen, daß dieses Problem mit dem Schlagwort: »ArbettS-
gemeinschaften sind Klaffenkampfverrat" nicht abgetan werden kann.
Wissell hat schon recht, wenn er sagt, daß Klassenbewnßtsein

-nicht zum Klaffendünkel werden darf, und daß mancher, der
sich führend gegen die Arbeitsgemeinschaften wendet, es in der
Befürchtung tut, daß dte Arbeiter in Verhandlungen mit dem
Unternehmertum sich diesem geistig nicht gewacksen fühlen. Er

Ab 1. August Tariferhöhung ans der Stadt- and Vor»
ortsbahu. Wie hiesig« Blätt« berichten, werden auf der elektri-
schen Stadt- und Vorortsbcchn sowie im Vorortsverkehr der
StaatSbahn nunmehr vom 1. August ab die bereits mehrfach an»
kündigte« Erhöhungen der Personentarife eintreten. Es kostet im
Stadtverkehr Altona—Barrnbeck 8. Klaffe die Einzelsahrkarte 3 X,
dte Wochenkarte 20 X, die Monatskarte 80 X, in der zweiten
Klaffe di» Einzelsahrkartc 4,60 X, dte Monatskarte 120 X Im
Vorort»v«rkehr gelten diese Preise als Mindestpreise.

Sauntaasverkehr nach Aumühle. Die Sonntag-zag»
Nr. 1469 8 Aumühle ab 10,36 abds., Hamburg Hbf. an 11,20 abds.
(Bahnsteig 3) und 1459 8 Hamburg Hof. ab 11,26 abds. (Bahn-
steig 8), Anmühle an 12,22 nachts, die nach dem Sommerfahrplan
erst vom 16. Juli ab verkehren sollen, werden wegen starken Gönn-
tagsvsckrhrs schon vom Sonntag, 26. Juni, Sonntags regelmäßig
abgelaffen.

D« Ankauf von Gold für da» Reick durck dte Raichsbank
tmb P»st erfolgt m der Woche vom 26. Juni bi» 2. Juki dieses
Jahres zum Preise von 1400 X für ein Zwcmzlginarksiück. 700 X
für ein Zehnmarkstück Für ausländische GoWmunzen werden ent-
sprechende Preise gezahlt. Der Ankauf von Reich»silber»
münze« durck die Rricksbank nnd Post erfolgt vmn 36. Juni die-
ses Jochres bis aef weiterer znm dreißigfacben Betrag des Nenn-
wertes."

Die Mitwirkung Der Behörde für Wohnungspflege bei ö«,
Ausführung des ReichSmtetengesetzeS ist laut Bekanntmachung im
»Amtlichen Anzeiger" Nr. 153 Ivie folgt geregelt:

1. Die Behörde ist durch die SenatSverordnnng bemistragl. im
hamburgischen Äadigebiet die sachgemäßic Ausführung notwendiger
lausender Jnstandsetzungkarbeileo zu sichern, soweit an ihrer Aus-
führung ans Gründen ber Gesundheit und Wohnlichkeit ein Jnter»
ege besieht. DaS Verfahren greift it«r Platz, wenn ber Vermiet«
oder Mieter verlangt Hal, daß die Höhe des Metzinses nach den
Vorschriften deS RetehSmictens, setze- l>erechnei werden soll.

2. Wenn bet Vermieter bie Ausführung notwendiger laufen-

der ^ustandsetzungSarbeiten nmerläßt od« die Jiistandsctzungs-
zufchlagc nicht sockigemäs- verwendet, so kann bet Mieter oder bk
Mietttvcrrietung der Behörde für WohnungSpflegc Anzeige er-
statten. Auf solche Anzeige hin wird bie Behörde in der Regel eine
Besichtigung anordnen, zn der beide Vertragstelle geladen werden;
bie Besichtigung kann aber auck ohne Anzeige von Amts wegen not»
genommen werben. Dak Ergebnis ber Besichtigung wird in einer,
»Instandsetzung»fiste" niedergelegt, von der beide Vertragstelle auf
Wunsch eine Wschrist «halten. Zu dieser Liste können beide Ver-
tragsteile binnen drei Tagen nach der Besichtigung Erklärungen bei
ber Behörde abgeben; ist Gefahr im Verzüge, so wird fee Frist auf
einen Tag beschränkt. Wird eine Einignng zwischen Sen Parteien
üb« die Ausführung der JnsiaiidsetzungSarbeiten nicht «zielt, jo
triff! dte Behörde die erfordttlichen Anmdnimgen.

3. Die Behörde für Wohnungspflege kann ben Mietern ge-
statten, den Jnstandsehung-zufchlag einznbebalten und selbst zu«
Beseitiguna der Mängel zu verwenden.

4. Tn» Behörde für WohnungSpflege kann insbesondere anord»
nen, daß der Jnstaiidsetzungszuschlag anstatt an de« Vermieter
ganz oder zum Teil auf ihr Postscheckkonto einzuzahlev ist. Vor
Dieser Anordnung werden beide Parteien anfgrfürbert fick dazu
binnen drei Tagen zu äußern. Beharrt fee Behörde »ach Anhören
der Parteten auf der Anordnung, so sind Die fälligen Beträge am
Fälligkeitstermin auf sas Postscheckkonto der BebörDe für Woh-
nungipfleg» bei den hiesigen Postämtern einzuzablen Falls die
Betrage von den Mietern nicht rechtzeitig eingezahlt werden, «folgt
dte Beitreibung im Wege ber Zwangsvollstreckung. Ueber bie ein*
gezahlten Betrage kann allein bte Behörde für WohnungSpflege t>er-,
füg«. Zinsen werden dafür nicht gewährt. Dis Auszahlung der
Betröge an den Vermieter erfolgt erst narti Ausführung der An-
ordnungen der Behörde. Die Gebühren für die Einzahlung trägt
btt Mieter, fee Gebühren rät die Auszahlung werden dem Ver-
mieter abgezogen.

5. Tuest Geschäft- Ordnung bezieht sich nicht auf das Verfahren
nach beut Wohnungspflegegesetz.

DaS Schulbans AhrenSburgersitaß« ist heute, Sonntag,
vormittags von 9 bis IliUhr, nachmittags von 3 bis 6 Uhr, zur
Besichtigung geöffnet. Führungen durch Mitglied« deS Lehrkörvers
tmb des Slternrats. Zutritt unentgeltlich

Straßenraub. Gestern nacht zechte der bereits wegen Straßen-
raubes vorbestrafte Schlachter Fr. R., Erichstraße, in einet Wirt-
schaft der Sttststraße und sah, wie ein anderer Gast, ber Schneiden
Karl Schramm, mit einem größeren Schein zahlen wollte. K. machte
sich an Sehr, heran und verständigte einen dort gleichfalls anwesenden
Klemp»« Otto S„ wohnhaft Brernerreihe. K begleitete dann ben
Sehr, unb in bet Stiftstraße fielen beide, R. und der inzwischen

-gleichfalls aufgebrochene B., über Schr. her. Während der eine ben
schr. würgte,"raubte bet zweite ihm bie Brieftasche mit 1447 X
Auf Hilferufe hin eilten Kellner hinzu und beide Räuber gerieten
hinter Schloß und Riegel. Die Brieftasche wurde 200 Met« vom
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Spezialmarken:

Juwel-Ex q uisit

Juwel-Privat

Kairosa

Fair play
XXXXIXX

Zigarettenfabrik Juwel, Dresden

*

xxxzx

dos selbst-^ _ in höchster Vollendung .'
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M1ZI

etsÜ
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Öen:
Odense

HaderSlebm

»en:
Newcastle

Kelgoland

». 2,15 8»t. Ult
91.12,10 6. Sgl. Perfia

Von:
Stettin
Odense
Ränder»

Direkt
vom

hager

DER,

BLITZSCHNELLE

MESSER-

PUTZ

-in einfiche«, Miitrkti
Mittel teile ich irrt sei er
kitnÜM Mit

-rn U. Polonl,
|tn«irr^/482 tchttesl.106

schmeckt t.bekommt
am bestes.

Hmbfl 25. Elbe 7808
Zu haben

in i. Detailgeschlft,

2,15 ED.Sladtator
. Lcht. Jugend

Woxate.No.36 , Oeteratr No 26
sowie In. admU. LZltlarx
dar Mctxzvel KaxarfadZ,-Perges,
fec-rwkpt- Cito« 5690-5695x

Reeperhahnl43
gegenüber Cari kbnttzt-Tb,

lolMTellalil.

M-n.l>MiMU,

Älziinjüee,

einzelne Nöbel

In grosser Auswahl
vorrätig.

Dr, Zenöip
von der Reise zurück.

Zigarillos

Daus- u. Hilfsarbeiterinnen I

Bordi & Co., bUtä

Mitgliederversainmlnng. Dienstag, 8 Uhr, bei
Stüben, Vogelhüttendeich, kleiner Saal. Wichtige
Tagesordnung!

diese» Verkehr» erhebliche Schwierigkeiten entyegenstünden. Vfufl 1
wäre e» kaum möglich, der Anregung Wentkcr» auf Einführung einer
Automobilsteiier nähcrzutreten, da der Staat diese steuer sur suh
in Anspruch zu nehmen beabsichtige. — Damit wird die öffentliche
Sitzung geschlossen.

Zahlstelle Hamburg.

Die Funktionäre, auch die Türkontrolleure,
werden ersucht, am gleichen Tage, präzise
6 Uhr abends, im obenbezeichneten Ver-
sammlungsraumzuerscheinen. DieBranchen-
leitungs-unddieTarifkommissionsmitglieder
treten am gleichen Tage, präzise 5j Uhr nach-
mittags, zur Besprechung im Klubzinnner 1
des Gewerkschaftshauses zusammen. D. O.

Nchmngk Bezirkssührer und Betriebsoertrauens-
leute. Heute, Sonntag, mittags 2 Uhr präzise,
Versammlung in Bans Gesellschaftshaus in
Hamburg, Besenbinderhos 10.

traten die Kollegien in die geheime Beratung
aoicbei die Erledigung einiger nicht gerade
ltoi£ u. a. ein Vertrag mit Hamburg wegen
na»? dem Barmbecker G«rwerk.

Pianos, Flügel
auch Teilzahlung.

Jacobs, Hebe Bleichen 31.

Sozial-einokratycher verein

flltoaa-Gttenfea

Kein Laden, kein Parterre,
sondern 1. Stock.

MObd auf

Teilzahlung.
Billige Preise!

Leichte Bedingungen.
Weidenallee 40.

PD. Dito de Janeiro am 23. 8. ab Antwerpen nach Leixoes. —
PD. Cop Polonta am 28. 6. non Boulogne nach Ionina. — PL.
Xucuuian am 22. 6. in Vittoria, am 23. 6. von Vittoria nach Bahia. —
D. Znnitne am 23. 6. in Haifa. — D. Nieea am 22 6. in Balatz. —
D. Royal am 22. 6. von Licata nach Melstna. — D. Heelsum am 28. 6^
von Lurdavcn nach Amsterdain. — D. Gntfeld am 23. 6. in Alexandrien.
— D. Bosporus am 23. 6. m Rotterdam. — D. Artushof am 24. 6..
Dungenes pass. — D. Ophelia am 23. 6. Gravesena pass. — D. Bertha
am 23. 6. von Hamburg nach Kalkutta. — D. Harald am 22 6. von
Lübeck tn Blörnvik. — D. Orbita am 19. 6. in New Jork. — D. Louth-
stde am 23. 6. von Liverpool. — D. Moathside am 22. 6. von Hamburg
nach London. — D. Eonvey am 23. 6. von Hamburg nach Jamaica. —।
D. Bandyck am 29. 6. von New Dort nach Hamburg. — SD. Xcviot a*e|
29. 6. von Jamaica in Hamburg. — D. Somme am 20. 6. von Brasilien
in Hamburg. — D. Severa Ende Juni von Brasilien in Hamburg.

Geschlechtsleiden.

Ohne Quecksilber, ohne Bernfsstörung,
Blutuntersuchung. Aufkl., Brosch. 28,
diskret verseht gog. Eins. JL <».

Spez.-ArztDr.Hollaenders'”-“^
Golonnaden 26, Tel. Vulk. 4299.

। Tägl. 10H vorm., i^-7 nacliin.. Sonnt. 10-12 Ihr.,

Schaffung «ne? Kohlenvorrates für die Bevölkerung und
rc: den verschiedenen Gaswerks» Vorlagen bemerkbar machte.
Lrtreulich ist auch die Bewilligung eines Zuschusses seitens der
:2egicrung zu dem DestzildcrLebenSmittelkommission
Mtd red städtischen L e d e r v e r k a u ses.

Unerfreulich dagegen, aber dennoch unumgänglich notwendig,
itotrr der energische Ziirülfweisuug der tm mag enden Haltung des
tHerrn Sproessel dnrck den Oberbürgermeister. Herr Sproessel,
als Jntimu-:- de: Herrn Wiemann, hat natürlich die Pflicht, in der
gleichen Weise wie Herr W. gegen da? jetzige Regime vom Leder

Ljit ziehen. Das ist zwar nicht :m Interesse der Allgemeinheit, dasiir
«Ä'cr um so mehr für die Interessen der .notleidenden" Grundeigen-

Jerner auf: 10,30 Uhr SD. Möwe mit den Leichtern R. W. 62 und
R. W. 23. 12,46 Uhr SD. »Ijax mit Leichter Hohenselde.

Wind: »NW., mäßig. — Wetter: halbbedeckt. — Barometer: 756,5;
— Thermometer: + 16,6» C.

Kleine Anzeigen
(mit Ausnahme von FaniUienamelgen u. ArbettSmartt)

bte 31 mm breite PetttjeUe 7,oo A M2 gu 9 Zeilen.

Für unsere Leser gegen Vorzeigung der
Bezugspreis-Quittnng auf vorstehenden

Zetlenpreis 80 % Ermäßigung.

Moen,

6emoentni6Ä:
Betisatin, Bettdech. Sichs.
#«hiiHfiithnl. Fuchs,
«tihtsstte, 18, ffli • «tsch.

Wir vergüten für neue

Spareinlagen, die min-

destens 3 Jahre gesperrt

sind, 4 % Zinsen.

SMische Sparkasse
Altona.

Regenmäntel.

Vollvevsermenlung

der t* der chemischen, Gummi-, Gerb-

stoff- und Dachpappen - Industrie von

Hamburg, Altona und Nmgegeud be-

schäftigten fteigewerkschaftlich organi-

fierten Arbeitnehmer

am Donnerstag, 29. Juni,

abeudS 7 Uhr, im großen Saal (parterre)

des Gewerkschaftshauses.

1. Bericht von der letzten Lohnbewegung.

(Spruch deS ZentralschlichtungsausschuffeS Berlin).

2. Eventuelle Stellungnahme zu den neuen

Lohnforderungen. S. Verschiedenes.

Zutritt zur Versammlung nur gegen Vor-
zeigung des Mitgliedsausweises der freien
Gewerkschaften am Saaleingang.

I. A. her freien Gewerkschaften:

verbaud der Fabrikarbeiter Deutschlands,

Verband der Fabrikarbeiter Oeutschlands

Zahlstelle Hamburg.

Deutscher Metallarbeiterverband

Verwaltungsstelle Hamburg.

Hand der Maschinisten iiad teer.

sühnet. Die Erklärung deö Oberbürgermeisters wurde von den
AMIegien mit Tchweigcu entgegengeiiommen. Für eint entsprechende

^rrwiderung im Sinne der Herren vom Bürgertum werden jedoch
iHcrr Wieumnn und sein jvreunb schon sorgen.

Von besonderer Bedeutung war sonst noch die il n sl e l l ne g
iciner Jugendpflegerin. Wenn auch die I-ürgerliche Fraktton
1 dieser Masinobmc sehr skeptisch gegenübersteht, so halten wir dieselbe
— mit Frau Hochstein - zur Bekämpfung der Jugendoerwahrlosung

i$ßr dringend erforderlnb. Nach verschiedenen ^Geschäftlichen
3X i tte i I it n g e n" und einer Debatte über die Automobilplage

ein. Hier harrte ihrer
unwesentlicher Punkte,
Abgabe von Gas

Für die aufrichtige
Teilnahme und reiche
Kranzspende anläß-
lich des Hinscheidens
meiner lieben Frau
sage ich allen Ver-
wandten und Bekann-
ten, dem Schützenklub
„Vorwärts" o. 1888,
sowie d.Beerdigungs-
übernehmer Herrn
Behn für die schöne
Ausstattung meinen
herzlichen Dank.

Cari fierimhainwm
unb Kinder.

Schisthck - Kirchstciubek. ElternratSwahll Wähler

und Wählerinnen, in letzter Stunde wird Euch zugerufen: Vergeßt

nicht, zur Wahl zu gehen. Die Wahl ist Pflicht eines

jeden. Gewählt wird die Liste der SPD., in

Schiffbet die Liste Karl Schramm, in Kirch-

steinbek die Liste Heinrich Kruse.

M—R am 28. Juni
8—St , 29. „

Die Neue Zeit

Einzelheit 2,50 X.. vierteljährlich 32,50 Jt

Buchhandlung Auer & Co.

»I. 3,20 D. Alptzarb
3,60 D. Jolly Inez
4,— ®. Kehrwieder

Bettdecken, JSu
ii Ktunine, Mgl.i. Erbstall,

mit nid oha« Volant.

Tischdecken K;,:;
Diwandeck., mod. Ausf.
billig. Jauch, Altona,
■ithildeiitr.35, kein Laden.

|siÄÄtetll6tr Beteln U ii

• ans 6o»önraildie siMisieniet ;

St. Pauli Süd. Die Frauenmitgliederversamm-
lung fällt wegen der öffentlichen Volksver-
sammlungen ans.

St. Georg-Snd, bei Thiessen, Süderstraße 19,
am Donnerstag, 39.3uni, "i llhr abends.
1. Vortrag der Genossin Zabe über „Frauen»
rechlsfragen". 2. Lieder zur Laute.

Zeil:
$. 8,16 D. Noccalula

«uxhauen meldet: Mngetommen:
■’ Juni.

cTxie Ausgabe der Verb illigungskarten für Juli
erfolgt nach Familiennamen und zwar für

solche mit den Anfangsbuchstaben:

Hühn.,Slall m.Ausl.z.v.
Echsttzcnstr. 71,1. Altona.

MMMMe Wei

------- Wilhelmsburg. -----------

DieuStag, 27. Juni, abends 8 Uhr, im Lokale
von W. Stüben, Vogelhüttendeich, kleiner Saal:

Mitgtteder-Verj ammlung
Tagesordnung:

1. Bericht über die Tättgkeit unserer Gemeinderats-
fraktton. Berichterstatter: Genoffe Oellerich.

2. Wahl der Delegierten zur Unterbezirkskonferenz
in Lüneburg.

3. Ausstellung eines Kandidaten zum Parteitag
in Augsburg.

4. Verschiedenes.

Genossen und Genossinnen, die Wichtigkeit der
Tagesordnung erfordert das Erscheinen sämtlicher
Mttglieder. Der Dorstand.

Neberseeische SchiffSmeldungen.
Hambura-Amerika Linie.

D. Hansa am 26. Juni in Cuxhaven ju erwarten. — D. Württem-
berg am 22. Juni in New Hort angetomwen. — D. Resolute am 28. Juni

tn Slew York angetommen.

AMNWAMMiies

»SWWlgel EA" gefönt

lei Mlem £olo:

Hoheluft:

C. Pocher. Gürtnerstr. 16 a.

Altouu:

W. Kaiser, Lindenstr. 15.

A. Eckhoff, Hospitalstr. Ä.

Hanim:

W. Herrlein, Rumpffsweg 3.
Wandsbek:

A. Meyer, Feldstr. 82.

Langenhorn:

Kahlefendt, Hummels

bütteler Landstraße.
Fahrrad wird geliefert.

Wir empfehlen:

Kurt Grottewitz:

Sonntage
ki>k» «rohWtkn

= i* btt öitir. =

18,—jK,.

Hue* Ls.,

Hamb. 36, Fehlandstr. 11.

Zeit: Echlff: »•*
8.H.16 D. Käthe Marth« Portugal
N.I2.40 D.llatthneß Huelva

> 2,60 D. Larpoal —

Amtliche telegraphische Schiffsmeldungen
Sonnabend, 24. Juni, 6 Uhr nachmittag».

24. März erteilt worden war. Herr Spwssel meint ferner, daß die
Berechtigung des Verein-? zur Stritt! an den Beschlüssen der skäd-
irschen Körperschaften dadurch bewiesen werde, daß der Bezirksaus-
sclmß ihm in letzter .feit wiederholt recht gegeven habe. Ohne daß
der Magistrat dem Verein irgendwie dar Reckt zur Kritik bestreiten
will, scheint ihm dieses Beweisnwnient doch nicht berechtigt, denn
auch auf dem BezrrkSaitsfckuß wich mit Wasser gekocht. Wenn
Herr Sp. den Fall der WobnungSIuxuSstcuer sich als Verdienst an»
rechnet, dürfte dies nickt berechtigt fein. Die Stadt Wandsbek hat
diese bamak- wohl zusammen mit den meisten grösseren Städten

beschlossen, nachdem die preußischen Dliinster des Innen: trüb der
Finanzen nud auch der ReichKfinanzmiuister sie für zulässig erklärt
hatten. Die Änstcht der Berwaliuirgsgerichte war allerding- ane
andere, aber ick glaube kaum, daß diese durch die Eingabe des hie-
figen Verein? bestimmt worden find. Die Ablehnung unserer Be-
schlüsse Äer die Aenderung der Grund» unb Gebäude-

•ftener und der Wertzuwachssteuer ist allerdiugs
durch d-en Hans» und Grundeigentümer verein
ve ra n l a tzt. Die Ablehnung der letzteren, die übrigens noch nicht
endgültig ist. bedauern wir besonders, da beabfickügl war, der durch
Schiebung dervorgerusenen Gefahr des Steueraussalles entgegen-
zuwirken. Sollte die Ablehnung eine endgültige werden, so muhte
ein Einnahmeersatz von wahrscheinlich bedürfti-
geren Personen aufgebracht werden, als e8 solche
s-i nd, die einen Wertzuwachs ein st ecken.

ES wird sodann in die Tagesordnung eingetreten
1. Di e Regelung der A n stell u n gsv er hält nisse

Wir verkaufen ab Montag, dem
26. Juni de. Je., eolange Vorrat:

Prima vollfetten echten

holländ. Gonda-Käse

Pfand 58 Mark

Sild in TomatensoOe

Dose 10 Mark

In elmtitehen Verkaufsstellen erhältlich

»Produktion«

Alte Gebisse
Zahn hi. echt. Ost „ nnd

lang. Stiften wUJte. «ehr,
goldene Ketten, Ringe usw.
kauft zu hohen Preisen

Ulins Itomenstr. 7,
rtlhl, beim Hauptbahnhof.

===^ 2. Hs. Iks. T. Ueorgspl.

<7sas frohe Fest der Silier'
-il tzntzM feiern am IHuli
unsere lieben Eltern
0. Wilhs uni 'tu Ania,

gtl Märten.
Bantsstraße 154, n.

SWttWMAl Beteln löt
MMWWSWlSMl t

Asthma

kann in etwa 15 Wochen
gehellt werden.

Sprechstunden in Ham-
burg, Steindamm 65,
1 Treppe links, jeden
Domrerstaa o. 10-1 Uhr.

Dr. med. Alberts,
rpknttnrrt snr Mjeiltthen.

t'eDsterrtiiii'r. • Institut

* vereinigt. Hamburger
Fensterputzer

(E. fl.‘ Dl. d. ».).

Michariisstr. 19, I„
Innin 501, emvf. sich zum
Reinigen d.Schausenstern,
Pridatfsl.,Kontorfst. sowie
ganz.Häus. zu solid.Preij.

fozialiemokral Verein

f. d. hamb. Staatsgebiet
Distrikt Barmback.

Bexirk 210. £
Unser Genosse

C. Kylan
ist gestorben.

Ehre seinem lahenkex!

Beerdigung hat
bereits stattgefunden.

Die lifrihfileümn.

15. Festsetzung der Gebühren im Dezernat der Jugend« und Wobl«
fahridamteL. — Beide Vorlagen werden angenommen.

16. Die klnsteIlung einer ffugcndpflegerin er-
fordert für den Rest der EtatsjahreS 56 000 JK. — Frau Hockstern
hält diese Vorlage in Anbetracht der Verwahrlosung der Jugend und
namentlich der weiblichen, für durchaus begriihenswert, sie warnt,
die Jiigendpflegerin zu sehr mH der Polizei zu verbinden. Stadttat
Delle bekundet, datz eine gewisse polizeiliche Befugnis ,,ck nickt
umgeben lasse. Dr. Reiling erklärt, datz die Aeutzcrung der , f rau
Höchstem ihre persönliche Auffassung, nicht aber tue der Fraktion sei;
seine Freunde seien zwar absolut mit der Vorlage einvcrstandui,
warei, aber über den Erfolg dieser Matznahme, sehr tm Zweifel, da
derselbe durchaus von der Persönlichkeit der Pflegerin abhängig sei.
— Die Vorlage findet damit Annahme.

17 Einrichtung eines Etatstitels für die in der Krippe ein-
gerichtete Milchküche. — 18. Bewilligung von 500 000 X zur Ernckn
:,,ng einer Scklackenwäscke beim Gaswerk. — 19. Bewilligung von
1 100 000 zur Anschaffung eine? Lastzuges für das Gaswerk. —
20. Vachbewilligung von 50 000 .K zur Erhöhung der Vor,orgevcrncke.
rung der Anlagen der städtischen Betriebswerke. — Sämtliche Vor-
lagen finden ohne Aussprache Annahme.

21. Bewillig n n g v o n 4 M i l l i o n e n M a r k f ü r c i n c n
Kohlen Vorrat als Notreserve für die Bevölkerung.
— In einer Debatte, an der sich Wentker, Dr. A e! l l n g,
Feil! (S®.1, Zweig beteiligen, wird die Notwenditzkeit dieser
Vorlage anerkannt, gleichzeitig wird der Magssttat erpiM ent-
sprecheiide Sicherungen zn treffen, datz der Vorrat nur an Wands-
beker Einwohner zur Verteilung komme. Das gleiche tteffe auch sur
die Al>gabe beS GaSkok? zu, ftsir den im übrigen automatische Preis-
steigerung mit Hamburg verlangt wird. Dem soll Aecknung ge-
tragen werden, worauf die Vorlage angenommen wird.

' 21 a. Für Verbesserung der Heizungsanlage im westlichen .'Sau
der M-ttelschule werden 40 000 .« gefordert; des weiteren für bte
Heizung in der Gewerbeschule 25 000 X. — Ohne Debatte werden bte
Summen bewilligt.

22. Bedingungen für den Verkauf von Gelände am
Flieder weg'und der Katharinenstratze. — Wentker (SD.)
stimmt Den Bedingungen zu, fordert aber schärfste Ueberwachung des
Wiederkaufsrechtes. Dr. Reiling und Dr. C r o n e w i tz sprechen
gegen die Ausführungen von Wentker, bessern Verlangen jeboch nach
Zusage des Oberbürgermeisters Nechnuug getragen werden soll.

23. Erhöhung bc-5 BetriebsübersckusseS am Gaswerk durch den
Koksverkauf. Es soll von dem Ueberschutz ein Betrag von 300 000 X
zur weiteren Verbilligung von Feuerungsmoterial für Minder-
bemittelte verwandt werden.

24. Bewilligung von 300 X an das Germanische Museum m
Nürnberg. Beide Vorlagen werden angenommen.

In den S ck u I v o r ft a n b werden sodann gewählt Fried-
rich Meins und Künder jun.; ferner in die Betriebs-
kom Mission Chefingenieur Mangelsdorf. — Der Antrag
des Betriebsrates aus Entsenduirg eines Mitgliedes in diese Kom-
mission ist dahin entschieden, datz die Betriebskammission um den
Sitz eines bürgersckastlichen Mitgliedes erweitert wird, der sämt-
lickcn Angestellten und Arbeitern zur Wahl überlassen bleiben soll.

Unter „Geschäftlichen Mitteilungen" werd dann
noch daraus hingewiesen, datz von der Regierung zur Deckung
des Unterschusses der L e ben S m i t te lk om m , s sr o n
und ffes st ä d t i scheu Lederverkaufes 1% Millionen
Mark bewilligt wurde». — Die Versteigerung der Surfer«
und Messingsachen ergab 16 000 X. Von im ganzen 5 Einsprüchen
konnten zwei als berechtigt erkannt werden. — Die Vergütung für
den Abfuhrunternehmer für den Moiiat Juni betrögt 120 925,88 X
und außerdem für Mai als Nachzahlung 3414,50 X — Den Licht-
spieltheatern ist für Juni, Juli und August eine Ermäßigung der
Lustbarkeitssteuer um 50 % gewährt worden.

Zum Schluß wird über Unzuträglichkeiten des flute»
mobil-La st Verkehrs von allen ©eiten lebhafte Klage geführt.
Bürgermeister Dr. Ziegler erwidert, daß einer Einschränkung

Oberbüpgermeister Ao d i g eröffnet die . _ , .
vor mit der Tagesordnung begonnen wird, aus die wiederholten A n -
jjriff« ix’ HanS- und GrundeigentümervereiNS
unb dessen Vorsitzenden Herrn Sproessel ein, die gegen bet
Magistrat und besonders gegen seine Person gerichtet wurden. Der
Oberbürgarnteister wesst aktenmätzig luidi, welche Maßnahmen der
Magistrat in bett letzten Jahren in der Frage bet Festsetzung der
lMteiehöchstsätzc niuernomnren hat. Er betont wettet, datz der
Wagisttat rridiiS unterlassen hat. die Mietehöchstgrenze angemessen
Au erhöhen. Das an den Liatzisttat gerichtete Ersuchen des Herrn
Spvoessel vom 28. unb 29. M>rrz, eine beschleunigte Genehmigung
2er Mietehöchstgrenze herbe izunihren, ist entgegen seiner. Be-
haupnlngen auf den Gang der Angelegenheit ohne Einflutz geblieben,
Da die Genehmigung vom Regierungspräsidenten bereit? am

T—Z am 30. Juni
im Amtshaus, von Leugerckestraße, Zimmer 48.
Meldeschein sowie sämtliche VerbilligmigSkarten
sind mitzubringeit.

Der Magistrat, Wandsbek.

bet Amts- und Dauerangestellten (über die bereits
berichtet wurde), erfährt eine kleine Aenderung insofern, als bei
den Amtsangestellten der im Privatdieitstvertrag vorgesehene § 4
über die Kündigungsfristen zurückgezogen wird. Die Zahl der
Amtsangestellten ist im übrigen aus 15 und die der Dauerangestellten
auf 57 ststgesetzt. — Die Vorlage wird ohne Debatte angenommen.

2. Bebauungsplan für das Gelände zwischen
Fliederweg und B e r n e r st r a h e, östlich der Gartenstadt. Es
wird um Genehmigung der Bausluchtliitien für die Katharinen-
strahe, bett Fliedertveg, die Bernersttatze und die Straßen £, 8
und Z. ersucht. — 3. Bebauungsplan für das westlich des Ziegelei-
weges belegene Jndustriegelände. Durch diesen Plan werden die
Sttatzen- und Baufluchtlinien folgender Straßen festgesetzt Serner«
straße, Ziege le iw eg, Grünerweg, Verbindungsweg II, die Straßen T,
V, W und Z, sowie die Verlängerung der Paulstratze, Schwarze-
sttaße und Ludwigstraße mit der BerbindungSstraße zwischen der
Panlstraße und Sttatze Z. — Beide Vorlagen werden ohne Au§-
lprache angenommen.

3 3. Di e Rohrbeschaffung und der Anbau von Ka -
be t n , Gas und Wasser im Mezschen Gelände <Goß-
larsttatze und Sttaße fl) erfordert einen flufivand von 3 Millionen
Mark. Unter Leistung der enffprechenden Sicherungen seitens der
Reichardtwerk soll diqe Summe aus Vorschuß bewilligt werden.

4. Die Vorlage zur Aenderung des Planes der
Weitersührung der Bergstraße wird von der Tages-
ordnung abgefetzt.

5. Grundsätzliche Genehmigung zur Beipflasterung der
Bürgersteige mit Mosaikpslasrer neben den Plattengangbahnen
im inneren Stadtbezirk. — 6. Nachbewilliaung von 1028 127 X
für die im Etat 1922 vorgesehenen verschiedenen Titel für bauliche
Arbeiten und Ausstattung. — 7. Ermächtigung der Kommissionen
zur Beratung einer Bauordnung. — 8. Erhöhung der Vergütung
für nebenamtlichen Unterricht. Die Vergütung soll vom 1. April
oon 20 X auf 23 X die Stunde lieraufgesetzt worden und
vom 1. Juli an nach offizieller Genehmigung des Ministers von
23 X auf 42 X. — Obne Debatte finden diese Dor-
lagen Annahme.

9. Einrichtung eines spanischen Sprachunter-
richts an der Gewerbeschule. Hierüber findet eine Aus-
sprache statt, an der sich Wentker (SD.), Dr. Rellin g, Ober-
bürgermeister Rodig und Brede beteiligen. Ek wird zunächst ein
Anttag Wentker angenommen, daß nach einer gewissen Ueber«
gangSzeit, sofern keine teckniscken Bedenken vorhanden sind, dieser
Kursus mit dem in der Handelsschule jufammengelegt wird, fall? die
schülerzahl dann insgesamt 40 nickt übersteigt. Für diesen Fall
iDirrbe der Antrag Dr. Relling auf Erhöhung des Sckulgelde? auf
250 X abgelehnt: letztgenannter Satz soll jedoch Geltting haben, so-
bald der Unterricht separat abgebalten werden muß.

10. Nachbewilligung von 2520 X für Scbreibbilfcn und Reini-
gung der Gewerbesckule. — 11. Uebernahme einer Bürgsckaft von
180 000 für den Bau- unb Sparverein. — 11 a. Bewilligung von
271 000 X für die Instandsetzung von 8 Wohnungen im Hause
Königstraße 44. — Auch diese Vorlagen wurden genehmigt; letztere
jedoch unter der ausdrücklichen Voraussetzung von Wentker (SD.),
daß durch die Instandsetzung de? HmffeS keine Bereicherung de?
Eigentümers erfolgt.

12. Der Ergänzung der Gebührenordnung für die Inanspruch-
nahme der amüichen Tätigkeit wurde behaftete zugestimmt.

13. Aufhebung des Fürsorgezöglingsheim S am
Jenfelderweg. — Biehl (SD.! bringt zum Ausdruck, wie es über-
haupt möglich gewesen sei, daß die Stadt 1917 ein derartig ungeeig-
netes Haus für einen solchen Zweck habe in Benutzung nehmen
können. Oberbürgermeister Rodig begründet dies mit den damals
gegebenen Verhältnissen. Stadttal Delle weist noch darauf hin,
daß die Stadt eine Verpflicktung für den Unierhalt einer Fürsorge-
anstalt nicht hat. — Darauf wird die Vorlage angenommen.

14. Erhöhung der Verpflegungssätze für das
Waisenhaus, die Krippe, Warte schule und Hort. —

Dienstag, 27. Jnni, abends 7'/» Uhr:

9 SW. WISSkkfSMlNM

m folgenden Lokalen:

Bans^ Gesellschaftshaus. Besenbinderhof 10.

Sagebiels Etablissement, Weißer Saal.

Hansa-Saal, Langmf^lde-Eimsbüttel.

Biktoriagarten, Barmbeck.

Turnhalle Humboldtstra^e 85, Uhlenhorst.

Eilbecker Gesellschaftshaus, früher Feldmeyer,

Wandsbeker Chauffee.

Gasthaus rur Rennbahn (Hoops), Hornerlandstr. 171.

P. Bocks Etablissement, Wafserturm, Rotenburgsort.

Veddeler Hos, Ohlmeyer.

Tagesordnung in allen Versammlungen:

M Mn ult teu WW M

Arbeiter, Angestellte, Beamte!

Kriegs-, Arbeits- und Altersiuvaliden!

Erscheint in Massen!

Parteigenossen werbt für guten Besuch!

Nichtmttßlieder zahle« 2 Marl Matritt-

3* zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Der Parteivorstaad.

Die beliebten

Juwel-Zigaretten

nach wie vor von alt vorzügl. Qualität

I Das frohe Fest der y

1 Silber-Hochzeit g

begehen am 28. Juni z
unsere lieben Eltern Ä

Otto Krohwinkel I

0 n«d fr im Frieda. }
Die Kinder. |

A—F am 26. Juni I
G-L „ 27. „

WM«

480 Ä,
ganz dicht geflochten.

Kstni(rc Rohrmöbel-
AlHllgh Lager,
Feldstr. nnr Nr. 48, pt.

Grammophon
mit Schrank, beides echt
Eiche geschnitzt; prima
Ausführung u. tadelloser
Gang, mit za.100 Platten
preiswert verkäuflich.
Walter Seifert, Hbg. 23,

Silbecktal 80/ptr.

Für den Ansba« der Preße

gingen weiter auf Zeichnungsscheinen in der Expedition des „Ham-
bürget Echo" ein:

W. R. 10, K. 5, N. 10, C. M. 100, R. 20, M. 20, I. D. 500,
A. B. 100, F. St. 50, Bezirk 315 250, H. W. 500, Bezirk 195 100,
A. W. 300, I. St. 50, Ortsv. Blankenese 300, C. H. 1000, K. H. 50,
K. G. 100, I. E. 300, P. B. 100, 66. Bez. Alt.-Ottens. 100, I. I. 500,
O. B. 100, W. B. 100, W. E. 100, E. K. 100, A. K. 25, F. H. 100,
I. Sch. 600, R. P. 100, 9. Distrikt Alt.-Ottens. 300, zus. 5 890,— X

Vorher quittiert 113 012,40 .

Zus. 118 902,40 Mu

Holtenau meldet: In Hn Kanal ein,«laufen:
34. Juni.

Seit:

| MkllMM |

Erfahrener
Ifiigermeiwter,

der Wareiwerkehr und
Lagerbuchftlhrung genau
kennt, gesucht. Angebote
unter W. Y. 3 an die

Exped. ds. Blattts.

Gesucht Rockarbeiter a.
H. Sleintroiele 25, K.asi.

| Vermietungen |

Arbl. ruhig. Mann sucht
*J eins. möbl. Zimmer.
Ang.erb.u.D.Z.Sds.Bl.

Ges.gr.leer.Zimmer,Geg.
Barmb.ddill,Hufnerstr.98.

sondemandi im .Gebrauch, billigste Waschmittet

Wenig Arbeit — geringer Kohlenverbtauch

größte Billigkeit!

Ädrfd Sie auf diese Vonfl^ ind kaufen Sie nur Persil.— ■■■ ■■■■!■!■ ■■■■! - - 1 ■— ■

AlteWgt Fabrikanten: HENKEL D CIE., DÜSSELDORF,

»ack» Henkd i ■ Wanh-f und Bleidvioda
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